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In Kürze
Nach einer Veröffentlichung der „Times "

vertreten die Vereinigung der Mütter und
Ser Nationalrat der Frauen in England den
Standpunkt , daß die Vorführung des Cavell -
Films unerwünscht und den Verwandten von
Miß Cavell äußerst zuwider sei .

■i

Der Reichspräsident hat an den Reichs-
kanzler ein Schreiben gerichtet , worin er
Saraus hinweist , daß die Regierungskoalition
zur Lösung bestimmter Aufgaben gebildet
worden sei , und daß es wünschenswert wäre ,
wenn diese Probleme noch vor der Auflösung
des Reichstages erledigt Werden könnten .

*

Im Haushaltsausschuß des Reichstages
gab Reichswehrminister Dr . G r ö n e r ' bei
der Weiterberatung des .Heeresetats pro -
grammatische Erklärungen ab.

$

Die Zentrumsfraktion des Reichstages hat
die entscheidenden Beschlüsse zum Reichsschul¬
gesetz aus die nächste Woche vertagt . Jnzwi -
schert sollen alle Möglichkeiten , zu einer Ver -
ständigung zu kommen , ausgenutzt werden .

Die Mobilisierung de»
sranzSßichea Volles

Paris, . 10. Febr . Der Senat hat die Ge¬
neraldebatte über den Gesetzentwurf betref¬
fend die Organisierung der Nation in
Kriegszeiten beschlossen . Der Berichterstatter ,
Senator Klotz, wies darauf hin . daß der Text
des Entwurfes noch verbesserungsbedürftig
sei. Er erklärte : Wir sind von keinerlei
Chauvinismus beseelt. Wir bereiten nicht
einen Gesetzentwurf zur allgemeinen Mobili¬
sierung vor . wie man das behauptet hat . Wir
wollen nicht , daß alle Franzosen Männer ,
grauen und Kinder , vom eventuellen Feinde
a l s/

'
$ o

'
m .H ä'

tS ante ^! b F .t.r a ch>t e t
>verden ' könnenDer ' Entwurf der

- Kammer sah allerdings die Mobilisierung
aller Fra .-izosen vor , aber der Text , den der
Senatsausschuß vorschlägt , siebt nur deren
Requirierung vor ( ! !) Außerdem wird der
Senatsentwurf sechs von sieben von den
Sozialisten erhobenen Beanstandungen gegen
den Entwurf gerecht. Kriegsminister Pain -
leve ergriff seinerseits das Wort , um den
Zinn des Gesetzentwurfes zu beleuchten . Er
erklärte, im Auslande hat man behauptet ,
daß der Entwurf unseren Angriffsgeist kund
tut. unsere kriegerische Gesinnung . Wie
falsch ! Der vorliegende Entwurf bezweckt
vor allem , uns gegen den künftigen Krieg
zu schützen. Welche Regierung von Narren
würde daran denken , den Mechanismus , den
wir setzt schmieden, zu entwickeln . außer wenn
das Land in Gefahr sein wird . Der Senats -
aus'chuß hat in dieser Hinsicht die gefähr -
lichen oder zweideutigen Wendungen des
Tertes der Kammer korrigiert . Er hat damit
recht getan . ,

wnzöM -englifch-volnische Entente
in Sicht ?

Paris , 10. Februar .
. Ter Presseattaches der polnischen Botschaft
m Paris . Aubac , veröffentlicht in „Paris -
-i-elegrammes " eine Studie über die Aus -
Wirkung der letzten großen Rede des pol -
wuschen Außenministers Zaleski (die u . a.
auch in Teutschland mit Befriedigung auf -
genommen worden war .) Er verweist auf

Ansprache, die der neue britische Ge-
sandte in Warschau , Sir Erskine , bei der
Überreichung seines Beglaubigungsschrei¬
bens vor Marschall Pilsudski gehalten und
"te sich wesentlich von den üblichen Formeln
unterschied , die bei solchen Anlässen ausge -
'prochen werden . Er habe Ausdrücke ver-
wendet , die aus die besondere und erstklassige
a e Polens in Nordosteuropa und seine
Konsolidierung verwiesen . Im Zusammen -
J>at!S mit den Wendungen in der Ansprache

französischen Botschafters Laroche am
- ceujahrstage dürfe man an das Werden
einer französisch-englisch-polnischen Ententew der nächsten Zukunft glauben .

Gröners Jungfernrede
Berlin , 10. Febr . Im Haushaltsausschuß

?e§ Reichstages gab heute Reichswehrmini -
G r ö n e r bei der Weiterberatung des

^ eeresetats programmatische Erklärungen ab.
^ur Frage der T r a d i t i o n der Reichs-

lehnte der Minister alle Aeußerlich -

Ein Brief
des Reichspräsidenten

Keuvellscher Vermittluzgsoorschlag : Staatshilfe für private konfessionelle
Schulen in Vev SimllitanfchullSnVern

Verlin , 10 . Febr . Der ,Herr Reichsprast -
dent hat an den Herrn Reichskanzler Dr .
Marx am gestrigen Tage folgendes Schrei -
ben gerichtete

„Sehr geehrter Herr Reichskanzler !
Tie Nachrichten über tiesgehende Mei¬

nungsverschiedenheiten innerhalb der Re¬
gierungsparteien wegen des Schulgesetzes ,die zu einem Auseinanderbrechen der cjc»
genwärtigen Reichsregierung führen kön -
neu , geben mir Veranlassung , Sie , Herr
Reichskanzler , zu bitten , nichts unversucht
zu lassen , um im gegenwärtigen Zeit -
Punkt eine Regierungökrisis und ihre po-
litischen Folgen zu vermeiden .

Ter Reichstag hat zur Zeit dringende
und bedeutsame Ausgaben zu lösen. Ab-
gesehen von dem Haushaltsplan und dem
Liquidationsschädengesetz sind die für die
Landwrtschast lebenswichtigen Hilssmas, .
nahmen zu beschließen, und es Starrt auch
die Strafrechtsresorm ihrer Verab -
schiedung. Es würde meiner Meinung
nach eine schwere Schädigung vaterländi -
scher Interessen und des Ganzen deut -
schcn Volkes bedeuten , wenn jetzt
wegen der Schulgesetzfrage eine unlösbare
Regierungskrise und eine Auflösung des
Reichstages notwendig wurde . Ich bitte
Sic , bei den bevorstehenden Besprechun -
gen mit den Führern der Regierungspar¬
teien , diese meine Besorgnis mitzuteilen
und aupelierc an alle bk4eiligten Herren
und Fraktionen , dahjn zu wirken , daß eine
arbeitssähige Regierung erhalten bleibt ,die wichtigen parlamentarischen Aufgaben
gelöst und etwaige unlösbare Differenzen
in der Schulfrage bis nach Erledigung
dieser Arbeiten vertagt werde » .

Mit dem Ausdruck meiner vorzüglichen
Wertschätzung bin ich

Ihr sehr ergebener
gez. v . H pn d e n b u r g ."

*
J . H . Berlin , 10 . Februar .

Die politische Lage hat im Verlause des
Freitag durch zwei Ereignisse eine Verände -
rung erfahren . Einmal durch neue Ver -
mittlungsvorschläge des Reichsinnenministers
von K e u d e l l zur Schulvorlage und dann
durch das Eingreifen des Reichspräsidenten
von Hindenburg durch ein Schreiben ,
welches er an den Reichskanzler gerichtet hat .

Die Vermittlungsvorschläge des Reichs -
innenministers von Keudell , deren Einzel -
heiten bisher nicht bekannt gegeben werden ,
laufen u . a . darauf hinaus , den Simultan -
schulländern die Möglichkeit zu schaffen,

daß private konfessionelle Schulen mit
Staatshilse errichtet werden .

Das Zentrum , welches noch am Donnerstag
der Auffassung war , daß das Schulgesetz ge -
scheitert ist , und weitere Verhandlungen mit
der Volkspartei überflüssig wären , hat ange -
sichts dieser neuen Sachlage am Freitag eine
kurze Fraktionssitzung abgehalten . Formell
ist durch diese letzten Vermittlungsversuche
des Reichsinnenministeriums eine neue Lage
gesck^ ffen worden . Es ist daher verständlich ,
wenn das Zentrum trotz seiner Auffassung sich
bereit gefunden hat , noch einmal einen letz -
ten Versuch zu machen , um zu einer Ver -
ständigung zu kommen . Es will seinerseits
mit Recht nichts unterlassen , auch die letzten
Möglichkeiten einer Verständigung nicht
unbenutzt zu lassen . Auf der anderen Seite
besteht aber auch nicht der geringste Zweifel
darüber , daß das Zentrum nach wie vor in
voller Einmütigkeit bei seiner Forderung
nach einer endgültigen Entscheidung der
Schulvorlage in kürzester Frist bleibt .

Das Zentrum wird seine Entscheidung
von dem Ergebnis der Prüfung der
Keudellschen Vermittlungsvorschläge ab¬

hängig machen.
In diesem Zusammenhang muß hervor -
gehoben werden , daß alle Pressegerüchte ,
die von einer Meinungsverschiedenheit zwi-
sehen dein Reichskanzler Marx und dem Vor -
stand der Zentrumsfraktion in dsr Schulsrage
wissen wollen , völlig unbegründet sind. Es
besteht in dieser Frage ' mit ' dem Vorstand ,
insbesondere auch zwischen dem Vorsitzenden
Von Guerard und dem . Reichskanzler Dr .
Marx volle Uebereinstimmung .

Die Gesamtlage , die noch gestern aus der
schleichenden in eilte offene Krise über¬
zugehen drohte , ist natürlich durch das Ein -
greifen des Reichspräsidenten stark beein -
slußt . Amtlichersejts wird dieses schreiben
des Reichspräsidenten dahin gedeutet , daß
der Reichspräsident lediglich eine Anregung
habe geben wollen , und zu gleicher Zeit aus
die Notwendigkeit hinweisen , eine Sicherung
dafür zu treffen , kiß . die großen parlamen¬
tarischen Vorarbeiten nicht umsonst gewe-
sen seien.

Es ist nicht das erstemal , daß der Reichs -
Präsident in dieser Weise in eine schwierige
Politische Situation eingegriffen hat und
zwar anläßlich der Bildung der Reichsregie -
rung . Auch damals hat der Reichspräsident
die vorhandene ^ Schwierigkeiten zu über -
brücken versucht. Täinals mit Erfolg . Sei -
nsrzeit laß « n die -. PolitischenVerhältnisse
aber . wesentlich

'
änderst

' Jetzt handelt es sich lfm eine Verständigung
über grundsätzlich voneinander abweichende
Aufassungen . über eine der wichtigsten ge-
setzgeberischen Maßnahmen , das Schulgesetz.
Schon damals sind sehr starke Zweifel auf
getaucht , ob dieses Eingreifen des Reichs -
Präsidenten parlamentarisch zweckmäßig sei .
Solche Stimmen sind auch diesmal wieder
laut geworden . Man kann auch im Zweifel
darüber sein, ob das Schreiben des Reichs -
Präsidenten voii Hindenburg von Erfolg sein
wird .

Für den ersten Augenblick könnte man zu
einer gegenteiligen 'Auffassung kommen . In
volksparteilichen Kreisen ist jedenfalls sest -
zustellen , daß man dort durch das Schreiben
des Reichspräsidenten in der bisherigen Hal -
tung bestärkt worden und noch weniger als
bisher zu einem Entgegenkommen gegenüber
den berechtigten Wünschen des Zentrums be-
reit ist. Man tut jedenfalls in der Deutschen
Volkspartei so, . ' als . ob ' das Schreiben des
Reichspräsidenten geradezu eine Stärkung
ihrer Haltung bedeute , dagegen eine Mah -
nung an die Adresse des Zentrums und der
Deutschnationalen ! ! Wir vermögen selbstver¬
ständlich dieser völksparteilichen Auffassung
in keiner Weise beizustimmen . Denn , wenn
der Reichspräsident es für nötig gesunden
hat , in dieser Krise alle seine Wünsche zum
Ausdruck zu bringen , so richten sich diese

. selbstverständlich an alle beteiligten Parteien .
Es macht den E >»druck, als wenn das
Eingreifen Hindenburgs vorerst einen
Hintergrund bedeute , bis die Entscheidung
innerhalb der Regierungsparteien über die
Keudellschen Vermittlungsvorschläge ge-
fallen ist.

Heber die Aussichten dieser Vorschläge gehen
die Ansichten in parlamentarischen Kreisen
weit auseinander . Ueberwiegend ist eine

• pessimistische Beurteilung insbesondere auch
mit Berücksichtigung der bereits erwähnten
ablehnenden Haltung , der Deutschen Volks¬
partei . Wie die Dinge liegen , ist vor Mitte
nächster Woche «ine Entscheidung nicht zu er-
warten . ,

leiten ab , ebenso alle Wünsche auf etwaige
Wiederherstellung vergangener Formen , ver -
langte dagegen engste Ansehnnng an den
alten aufopfernden Soldatengeist , selbst¬
loser Vaterlandsliebe . Dieser soldatische Geist
habe Freund und Feind höchste Achtung ein -
geflößt , und wir hätten keine Ursache, das

was selbst unsere Feinde respektiert hätten ,
zu mißachten . Jede politische Betätigung
von Reichswehrangehörigen lehnte der Mi -
nister ab . Die Reichswehr sei eip Instru¬
ment des deutschen Volkes und daher nicht
einzelnen Parteien dienstbar . Sie unterstehe
lediglich den verfassungsmäßigen Gewalten .

. .Wohin, AM Wirt«, ?"
Unter diesem Titel .wendet sich der „Vor -

wärts " ' gegen Reichskanzler & D Dr .
Wirth , der in einem Artikel unter dem
Titeln . „ Wohin , Freund Jm .b

'
u sch ? zu den

letzten Vorgängen innerhalb des ZenN 'u :ns .
namentlich zu der Taktik der christlichen Ar -
beitersührer Stellung nimmt . In diesem Ar -
tikel wendet sich Dr . Wirth gegen den in der
letzten Zeit bei den christlichen- Gewerkschist -
lern hervortretenden Gegensatz' zu den ' Intel¬
lektuellen , den Akademikern , den Politikern ,
die nicht gewerkschaftlich gebunden find . Dü
Gewerkschaftler wollten als Gewerkschaftler
Partei und Politik dirigieren . Sowohl
S t e g e r w a l d als I m b u s ch verzichteil
darauf , innerhalb des Parlaments die par -
teipolitisch eKonsequenz

' aus ihren Koalitions -
erfahrnngen zu ziehen , . sie

'
zögen sich • vom

Politischen aus das Gewerkschaftliche zurück.
Wenn die Zentrümspartei ' ein Instrument
der , Gewerkschaftsbewegung werden solle,dann läge darin ein Ansatz zur Beseitigung
der politischen Demokratie . Jmbusch und
Stegerwald seien auf dem Wege in die An -
schauuungsweisen des wirtschaftlichen Sozia -
Iismus . Das Ueberbetonen der gewerkschaft¬
lichen Aspirationen im Politischen sei mit ge-
wissen syndikalistischen Gedankengängen
nicht gänglich unverwandt .

Der „Vorwärts " ist auf das Aeußerste be -
troffen darüber , daß Wirth von dem
„Wirtschaftssozialismus " und gar von „Syn -
dikalismus " spricht. Die betreffende Stelle
in dem Wirt -Artikel lautet folgendermaßen :

„ Sowohl Stegerwald wie Jmbusch
'

ver¬
zichten daraus , innerhalb des Parlaments
die parlament ^ risch -politische Konsequenz zu
ziehen , sie ziehen sich vom Politischen auf das
Gewerkschaftliche zurück. Nur fo ist auch
ihre heftige Polemik gegen Mar ^ und
Köhler in Perbindung mit den unerhört
groben . Briefen, . die in dieser .Sache gewech -
selt .Mfdei , sind, ^ u - begreifen , ftch kann Äier
hier die Bemerkung nicht unterdrücken , daß
djesex Verzicht aus parlamentarische Konse¬
quenzziehung , dieses Ueberbetonen der ge-
werkschastlichen Aspirationen im Politischen ,
eine Tendenz in sich trägt ; die. mit gewissen
shndikalischen Gedankengängen nicht ganz -
lich unverwandt ist. Wenn die Zentrums -
Partei ein Instrument der christlichen Ge-
Werkschaftsbewegung lverden soll , dann liegt
darin ein Ansatz zn Beseitigung der politi¬
schen Demokratie , es wird dann Ersucht , zur
Durchführung zu bringen , was die radikial -
sozialistischen Kreise gerne mit dem in sich
widerspruchsvollen Begriff der „Demokratie
der Arbeiterklasse " gekennzeichnet haben .
Wir haben zwar dann einen Parlamentaris -
ums , aber einen undemokratischen. Sind sich
die Herren Jmbusch und Stegerirpld solcher
Konsequenzen ihrer einseitigen gewerkschaft-
lichen Haltung bewußt ?"

Dazu sagt der „Vorwärts " u . a . folgendes :
„ Unter Syndikalismus verstehen wir ein .'

Richtung , die darauf ausgeht , den Stc :
gurch Anwendung gewerkschaftlicher Kamp -
mittel , wie des Generalstreiks , unter den
Willen der Arbeiter zu zwingen . Das Stre -
ben der christlichen Geiverkschaften nach er -
höhtem Einfluß in der Zentrumspartei hat
aber mit einer solchen Richtung nicht das Ge -
ringste zu tun . Es verstößt auch nicht gegendas Wesen der Demokratie , da . sich in einem
Zlrbeiterstaat wie Deutschland die Form der
Demokratie auf dem regulären Weg der
Wahlen schließlich mit dem Inhalt der Ar -
bSiterdemokratie erfüllen muß .

Selbst wenn Dr . Wirth die Entwicklung
im Zentrum richtig sehen sollte, so würden
die Gefahren , die er fürchtet , nicht bestehen
weil links von den christlichen Gewerkschaften
die große sozialdemokratische Partei steht ,deren Ziele weit über den gewerschaftlichen
Tageskampf hinausgreifen . Sollten also
just die christlichen Gewerkschaften eines Ta -
ges vergessen , daß der Mensch von höherem
lebt ^ als von Brot allein — die große Arbei -
teipartei links von ihnen würde sie daran er-
innern ! "

Ganz besonders hat es aber dem „Bor -
wärts " der Schlußappell Dr . Wirth 's in sei¬
nem Artikel angetan , der folgendermaßen
lautet :

„Meine Herren ! Sie sind aus dem Wege
in die Anschauuungsweisen des Wirtschaft-
lichen Sozialismus . Nur Ihr besonderes ge-
werkschaftliches Organisationsinteresse hin -
^ert Sie noch, dies in irgendeiner Weise an -
zuerkennen . Aber es wird immer zu einer
Selbsttäuschung . Sie werden erzürnt sein,wenn ich so etwas ausspreche , und doch muß
ich es sagen/gerade weil ick» die bestehenden
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Nas Sntciiationnle itMlmnl
md feint MUWWM
(Eigener Bericht .»

Paris , 1V. Februar .
An der Spitze des sozialistischen „Popu -

l a i r e" ist ein Artikel erschienen , der sich
auf den englischen Vorstoß in der Angelegen -
beit des Achtstundentages bezieht und der im
Gegensatz zu anderen Aufsätzen des gleichen
Blattes nicht vom Verfasser gezeichnet ist.
Man geht wohl in der Annahme nicht fehl ,
daß er vom Direktor des Internationalen
Arbeitsamtes Thomas , herrührt , der be-
kanntlich aus den französischen Gewerkschaf-
ten hervorgegangen ist und der unlängst auch
in einer sozialistischen Wahlversammlung
in Bordeaux aufgetreten ist . Was er sagt ,
ist recht ernst :

Für das Internationale Arbeitsamt ist
eine „Schicksalsstunde " angebrochen . Der
englische Vorstoß sei viel ernster , als ur -
sprünglich angenommen wurde . Was bis -
her aufgebaut wurde , sei von der Zerstörung
bedroht . Die gleiche Krisis , die im Völker -
bund sichtbar werde , offenbare sich auch in
seinem „bisher lebenskräftigsten Zweig " ,
dem Internationalen Arbeitsamt . Der Ver -
fasser , der mit verschiedenen Einzelheiten aus
den Interna des Internationalen Arbeits -
amtes aufwartet und daher deutlich auf die
Quelle weist , ist der Meinung , daß der
Kampf um den Achtstundentag überhaupt
nicht mehr aktuell und von den Ereignissen
schon überholt ist. Sehe man doch in den
Vereinigten Staaten bereits das Bestreben
bei führenden Firmen und im Allgemeinen
Arbeiterverbaud , den Achtstundentag durch
die Fünstage - Woche oder die 10 Stunden -
Woche zu ersetzen. Darum müsse das eng -
lische Verhalten nicht nur als rückständig ,
sondern als erzreaktionäres Manöver klassi¬
fiziert werden . Nach Tom Shaw , der sich in
Berlin über das Verhalten der englischen Re -
gierung geäußert , sei diese Regierung der
Weltmeister der sozialen Reaktion . Die wich-
tigste Arbeit , die der englischen Arbeiterschaft
warte , sei nun die , daß die gegenwärtige Po -
litische Situation in England geändert und
die unionistisch - imperialistische - reaktionäre
Regierung gestürzt werde . England sei nicht
nur in der allgemeinen Politik , sondern
auch in der Sozialpolitik der Eckstein gewor -
den . Entweder werde in der Leitung der
englischen Regierungsgeschäfte Wandel ge-
schaffen, oder 'das Internationale Arbeits -
amt werde zugrundegehen , weil "die englische
Regierung allen sozialen Fortschritt sabotiere .

Die Meinunq Forvs
(Eigener Bericht . )

Newyork , 10. Februar .
Amerikanische Journalisten haben bei Ford

vorgesprochen , um seine Aeutzerungen über
den von England gemachten Vorstoß in der
Angelegenheit des Achtstundentages zu ver -
nehmen . Ford ist der Meinung , daß die
englische Aktion den Arbeiterinteressen eher
nützlich als schädlich sei. Es . werde sich eine
Isolierung der Anhänger einer Verlängerung
des Achtstundentages ergeben , denn es seien
heute schon genug Verfechter eines viel kür -

zeren Arbeitssystems vorhanden . Diese hät -
ten auch den Beweis dafür geliefert , daß die
lange Arbeitswoche der Produktionsmenge
keinen Vorschub leiste und daß durch ratio -
nelle Einteilung der Arbeit und besonders
der Maschinen bei einer kürzeren Arbeits -
Woche viel mehr geleistet werden könne .

Dr. Braun«' Etatreve
Berlin , den 10. Febr .

Die gestern zurückgestellte Schlußabstim -

mung über die Novelle zum Mieter -
schutzgesetz ergibt deren Annahme mit
derselben Mehrheit wie beim Reichsmieten -
gesetz.

Es folgt sodann die zweite Beratung des
Haushaltes des Reichsarbe its -
m i n i st e r i u m s. Damit verbunden ist die
erste Lesung einer vom Sozialpolitischen
Ausschuß vorgelegten Novelle zum Be -
triebsrätegesetz . Danach soll der Be «
triebsrat oder , wenn dieser es unterläßt , der
Arbeitgeber , oder wenn auch dieser versagt ,
der Vorsitzende des Arbeitsgerichtes nach Ab-
lauf der Wahlperiode einen neuen Wahlvar -
stand bestellen. Ten Arbeitgebern wird fer -
ner untersagt , die Arbeitnehmer in der Aus -
Übung der Rechte aus dem Betriebsrätegesetz
zu beschränken.

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns :

Die Tariflöhne der meisten Berufe haben
im abgelaufenen Jahre mindestens gleichen
Schritt gehalten mit der Steigerung der Le-
benshaltungskosten . Die wirklichen Ver -
dienste der Arbeiter gehen zum großen Teil
noch wesentlich über die tariflich festgesetzten

hinaus . Auch in der Arbeitszeitfrage sind
Fortschritte gemacht worden . Der Minister
geht dann auf die Frage der internationalen
Abmachungen auf dem Gebiete der Sozial¬
politik über . Nach seiner Meinung kommt
es daraus an . ob die ratifizierten Abkommen
auch wirklich durchgeführt werden , sonst buche
das internationale Arbeitsamt Ersolge ohne
inneren Wert . Das Washingtoner Abkom-
men über den Achtstundentag wolle die eng -
lische Regierung offenbar nicht ratifizieren ,
denn sie habe seine Revision auf der nächst-
jährigen Arbeitskonferenz beantragt . Trotz -
dem müsse das deutsche Arbeitsschutzgesetz,
dessen Beratung im Reichsrat ihrem Ende
entgegengehe , weiter verfolgt werde :?. Tie
Anträge auf Verbindlichkeitserklärnng seien
gegenüber 1926 von 1000 aus 1700 , also um
rund 75 Prozent gestiegen. Der Minister er-
innert in diesem Zusammenhang cur den
Konflikt in der Großeisenindustrie . Er stellt
fest, daß bei den Verhandlungen im Dezent -
ber allerseits davon ausgegangen wurde , daß
nennenswerte Preissteigerungen vermieden
werden müßten . Gerade dies sei mitbestim¬
mend gewesen für einen teilweisen Aufschub
in der Einführung des Dreischichtensystems .

Preiserhöhungen würden von den Arbeit -

geberu häufig damit entschuldigt, das; sie un-

ter dem Druck der Politik des Reichsarbeits -

Ministeriums ersolgt seien. Man sinde es
eben leichter und weniger gefährlich, ein

Ministerium anzugreifen , als sich klar und

deutlich etwa gegen übersteigerte Monopol -

tendenzen anderer Wirtschastsgruppen oder

auch gegen Mißstände im eignen Lager zu
wenden.

Ein Wohnungsbauprogramm auf _
viele

Jahre im voraus hält der Minister für un -
möglich , da die Baumöglichkeiter » von der je-
weiligen Lage auf dem Geld - und Kapital -
markt abhängig seien. Heranziehung aus -
ländischen Geldes sei gerechtfertigt , wenn es
produktiv verwendet würde . Auch im kom-
inenden Jahre will der Minister die irgend -
wie erreichbaren Kapitalien dem Wohnungs -
bau zugute kommen lassen. Er denke an den
Erlaß der Kapitalertragssteuer für Pfand -
briefe und Kommunalobligationen , an eine
Kapitalerhöhung der Bau - und Bodenbank
und eine Reichsbürgschaft ' für Zwischenkre¬
dite . Das Mißverhältnis zwischen Kosten
des Neubaues und erzielbaren Mieten
möchte der Redner durch verbilligtes Bauen
und nicht durch Mietssteigerungen beseitigen .

Die ungünstige EntWickelung des Arbeits -
Marktes in den Wintermonaten scheine sich
wieder zum Besseren zu wenden . Für das
Anwachsen der Zahl der Hauptunterstüt -
zungsempsänger in der Arbeitslosenoersichs -
rung auf rund 1 .4 Millionen seien offensicht-
lich besonders starke Saisoneinflüsse verant -
wortlich zu machen , daneben auch gewisse
Reibungserscheinungen bei der Durchsüh -
rung des neuen Versicherungsgesetzes . Die
Organisation der Arbeitslosenversicherung
werde straffer gestaltet werden müssen . Die
Verwaltungsreform der Sozialversicherung
verspricht der Redner mit aller Energie an -
zugreifen . Die notwendige Sparsamkeit habe
die endgültige Lösung der Kleinrentnerfrage
bisher verhindert . Die Reichsregierung in
ihrer Gesamtheit sei der Auffassung , daß die
Entscheidung hierüber nur im Zusammen -
hang mit der Verabschiedung des Gesamt -
Haushaltes getroffen werden könne.

Der Minister beschäftigte sich dann noch
mit der Landflucht . Eines der wichtig -
sten Mittel , ihr zu steuern , sei das Sied -
lungswesen . Hier sei mancherlei geschehen,
aber noch lange nicht genug .

Abg . Grotewohl (S .) kritisiert das
Verhalten derjenigen Parteien , die für das
Heer jed '̂n Betrag bewilligten , für Sozial -
Politik aber nicht das geringste Interesse
hätten .

Abg. Imbusch (Z.) :
Die Sozialdemokraten hätten kein Recht,

christliche Gewerkschaftler gegen den Minister
auszuspielen . Uebrigens gebe es bei den
Sozialdemokraten viel schlimmere Reak -
tionäre als im Zentrum . (Heiterkeit und
Zustimmung im Zentrum .) Groß sei auch
die Not der Landwirtschaft . Man müsse die
Spanne zwischen Erzeuger - und Verbraucher -
preis verringern , damit die Landwirtschaft
bessere Preise erziele und die Arbeiter doch
billigere Lebensmittel erhielten .

Alle sozialen Gesetze habe das
Zentrum mit den Sozialdemo -
kraten gemacht . Wie könnten
diese also dem Zentrum vor -
werfen , es sei reaktionär ?

Weiterberatung Samstag 12 Uhr .

Partei - und Gewerkschaftsschranken nicht als
das letzte Formungsideal unseres Volkes an -
erkennen kann . Für mich war die letzte Par -
teitagung des Zentrums ein unerhört inne -
res Erlebnis . Das soziologische der Zen -
trumsstruktur will alle Bande politischer
und anderer Art von innen heraus sprengen .
Noch gibt es äußere technische Hemmungen ,
aber schon zweifle ich , ob sie aushalten wer -
den .

"

Hierzu sagt der „Vorwärts " :
„Rechter Hand , linker Hand — alles ver¬

tauscht ! Wirth , der für die Rechtspresse
längst nichts anderes mehr als „der Sozial -
demokrat im Zentrum " ist , Wirth stellt sich
mit erhobenen Armen vor Stegerwald und
beschwört ihn , nicht „ in die Anschauungs -
weisen des wirtschaftlichen Sozialismus zu
verfallen !

Wir halten diese Mahnung Herrn Steger -
wald gegenüber für ganz überflüssig . An -
dererseits wollen wir die Hoffung nicht auf -
geben , daß Herr Wirth , der zweifellos ein
mutiger Republikaner und ein sozial denken -
der Mann ist, sich eines Tages auch das
Trauen „vor den Anschauungsweisen des
wirtschaftlichen Sozialismus " abgewöhnen
wird . Seine Verwirrung können wir uns
nur aus der Erschütterung erklären , die ihn ,
den alten Zentrumsmann , angesichts der of-
fenbaren Zerfallserscheinungen seiner Partei
ergriffen hat. "

Aus alldem ersieht man , wie den Sozial¬
demokraten der Schrecken in die Glieder ge -
fahren ist darüber , daß Dr . Wirth mit dem
in der Tat verhängnisvollen Geist des Wirt -
schaftlichen Sozialismus sich auseinandersetzt .
Und doch ist es nicht das erste Mal , daß Dr .
Wirth in diesem Sinne sich äußert , nur haben
die Sozialdemokraten bisher immer wieder
das übersehen und aus taktischen Erwä -
gungen heraus wenigstens nach außenhin so
getan , als könnten sie Dr . Wirth für ihre
Auffassung auch noch reklamieren . Die
Re ^ ^ resse hat diesem Glauben dadurch
Vorschub geleistet , daß sie in ihrer unsach-
lichen Einstellung gegenüber Dr . Wirth im-
mer wieder das gehässige Wort von dem

, . italischen Sozialdeinokraten " gebrauchte ,
weil sie niemals begriffen hat , welchen Sinn
das ganze politische Ringen Dr . Wirth 's
eigentlich hatte .

Der preußische Innenminister über
den neuen Staat

Kiel , 10 . Febr . Im Rahmen einer vom
Reichsbanner veranstalteten Vortrags -
reihe sprach heute abend Innenminister
Greczinski über das Thema „der neue
Staat " . Der Minister führte u . a . aus : Wir
müssen feststellen , daß im neuen Staat die
Bürokratie mächtiger ist denn je. Noch so
gute Gesetze nützen wenig oder nichts , wenn
die Ausführung durch die Verwaltungs -
organe schlecht oder säumig geschieht.

Der Kamps um die Verwaltung , um die
Demokratisierung der Verwaltung , ist heute
noch in vollem Gange und muß durchgeführt
werden gegen den Widerspruch der Oppo -
sition und gegen die mangelnde Einsicht man -
cher Republikaner , denn die Personalpolitik
ist für die Eroberung der politischen Verwal -
tung von entscheidender Bedeutung . Heute
sind viele studentische Verbindungen eine
Pflegstätte reaktionären Geistes , aber das
Monopol des Korps auf die Verwaltungs -
laufbahn ist durchbrochen.

Mit Bezug auf die Länderkon fe -
r e n z erklärte der Minister : Selbst bei wohl -
wollender Beurteilung "dieser Konserenz kann
man nicht behaupten , daß ihr Ergebnis ir -
gendwie lohnend genannt zu werden ver-
dient . Ick bin Anhänger des Einheitsstaates ,
aber ich Überschatze nicht seine Bedeutung für
das deutsche Staatsleben , wie das vielfach
geschieht. Vor allem halte ich es für eine
groteske Idee , die Einheit damit beginnen
zu lassen , das größte Land im Deutschen
Reiche. Preußen , zunächst zil zerschlagen und
in viele neue selbständige Bezirke aufzuteilen .

..Der Abend " - Epatausgabe des
«Vorwärts-

Berlin , 10. Febr . Ab 15. Februar , er-

scheint die Abendausgabe des „Vorwärts " in
doppeltem Umfange und mit Illustrationen
ausgestattet unter dem Titel „Der Abend ,
Spätausgabe des Vorwärts ".

Kri gsfilm und ihr Echiilial
Losdon , 10. Febr. Unter der Ueberfchrift:

„Der britische Nurse Cavell -Film . Ein Ver -

such, rhn aufzuhalten . Der deutsche Protest
hat Erfolg . Seltsame Aktion unseres Foreign
Office " veröffentlicht heute „Daily Mail "

in großer Aufmachung einen Artikel ihres
politischen Mitarbeiters , in dem es heißt :
Das britische Foreign Office hat einen außer -
ordentlichen Schritt unternommen . Die
deutsche Regierung hat seit beträchtlicher Zeit
gegen die Vorführung des britischen Nurse
Cavell -Films Einspruch erhoben . Die Pro -

teste der deutschen Regierung haben Erfolg
gehabt , und unser Foreign Ossice hat der
britischen Direktron der Filmzensuren mitge -
teilt , daß große Verstimmung durch die ös-
fentliche Vorführung des Films in der Ge-

stalt , die ihm vermutlich gegeben würde , er-

zeugt werden würde . Nach dem Blatte ist die
Direktion der Filmzensuren nicht verpflich-
tet , Weisungen der Regierung anzunehmen .

Aber selbst wenn die Regierung es ablehnt ,
den Film zuzulassen , sei eine Vorführung in
einigen Theatern und Lichtspielhäusern im-
mer noch möglich. Dem Korrespondenten zu -
folge erklärte der Vorsitzende der Filmzensur ,
das Parlamentsmitglied O 'Connor , ohne zu -

zugeben , daß er irgendeine Anregung dieser
Art von Seiten der britischen Regierung er-
halten habe. Gäbe es irgendeinen Zweifel
wegen der Zweckmäßigkeit der Billigung
eines Films vom Standpunkt des nationa -
len Interesses , so würde ich nicht zögern , die

zuständige Regierungsbehörde zu Rate
ziehen . Der Berichterstatter der „Daih,
Mail " betont , die Deutschen erheben rticfy
gegen einzelne Teile des Films Einspruch
sie seien vielmehr der Ansicht, daß der
der Nurse Cavell für einen Film nicht qeetq -
net sei, da er Regungen des Sasses wieder-
erwecken und die deutsch-englischen Beziehur,-
gen beeinträchtigen könnte .

Auch der Nationalrat der Frauen Enalanj, ..
gegen Len Cavell -Film .

London , 10. Febr . „Times "
veröffew -

licht einen Brief der Vorsitzenden des Na
'

tjonalrates der Frauen , Lady Emrnett , worin
diese betont , daß in einer Sitzung des Sß0jj=
zugsausschusses des Nationalrates , die im
Oktober 1927 in Bonrnemouth stattfand
eine energische Entschließung angenommen
wurde , in der die Freigabe des Nurse Ccwell-
Films mißbilligt wurde . Lady Emmott
wurde auch beauftragt , dem Filmzensor
O 'Connor eine Abschrift dieser Entschließung
zu übersenden . Sie teilt in dem Schreiben
an die „Times " außerdem mit , die Vereini¬
gung der Mütter vertrete , wie der National -
rat der Frauen den Standpunkt , daß die
Vorführung eines derartigen Films uner>
wünscht und den Verwandten von Miß Ca.
vell äußerst zuwider fei.

Englische Blätter über de» deutschen Kriea«
film „Des Volkes Not ".

London, 10. Febr. Angesichts der äugen -
blicklichen Auseinandersetzung über den
Nurse Cavell -Filmes sind die Berichte von
besonderem Interesse , die von den englische
Berichterstattern in Berlin über den dort
zur Vorführung gelangten zweiten Teil des
großen deutschen Kriegsfilms „Des Volkes
Not " an ihre Blätter gefandt worden sind
Der Berliner Berichterstatter der „Times "
schreibt : „Die Frage der Objektivität des
Films wurde erörtert , als der zweite Steil im
April gezeigt wurde , und der damals gewon -
nene Eindruck wird bestätigt . Der Film ist
ein wirklicher Versuch , den Krieg bei einer
nationalen Vorführung so vorurteilsfrei wie
möglich darzustellen . Es kommt nicht ein
Zwischenfall auf der Leinwand vor . der die
verletzten könnte , die gegen Deutschland ge-
kämpft haben .

„Daily Expreß " überschreibt sein Berliner
Telegramm über den deutschen Kriegsfilm
„Deutschlands Beifall für den Frieden ".
Das Telegramm des englischen Berichterstat-
ters schließt mit den Worten : Dieser zweite
Teil des deutschen Kriegsfilms ist wie der
erste Teil , der in Berlin vor etwa zehn Mo-
naten gezeigt wurde , angenehm fair in seiner
Darstellung der großen Tragödie Europas
und müßte dazu beitragen , die Tach? der
Vernunft und des Friedens zu fördern .

"

Aus dem wurttembergifchen Landtag
Stuttgart , 9. Febr . Trotzdem der Rede-

ström in ungebrochener Stärke weiterflicßt.
ist man bei der heutigen Beratung mit dem
Kultetat um ein gut Stück weitergekommen.
Technische Hochschule, Höhere Bauschule ,
Höhere Maschinenbauschule , Hauswirtschaft -
ltches Seminar Kirchheim , Allgemeiner
Schulaufwand für Höhere Schulen , Lehrer -
bildungsanstalten und Sonstiger Aufwand
für Volksschulen wurden in rascher Folge
durchberaten und verabschiedet . Die Kapitel
waren im allgemeinen auch wenig beanstan-
det. Begrüßen wird man es allseits , daß
von mehreren Rednern , so für das Zentrum
vom Abg. Gauß , ein warmes Wort für eine
bessere Unterstützung unserer Landlatein - und
Realschulen eingelegt worden ist. Man kann
nur wünschen , daß diese Bestrebungen , die
auf eine gesunde „Dezentralisation " unserer
höheren Schulen hinauslaufen , im Interesse
des flachen Landes von der Regierung unter-
stützt werden . Heute sah man im Hause zum
erstenmal wieder den von schwerer Krankheit
genesenen Abg . Dr . Schermann . Den aus¬
gezeichneten Schulmann litt es nicht mehr zu
Hause bei Beratung gerade der Kapitel , deren
fach- und sachkundiger Anwalt er sonst war.
Leider kann Abg . Schermann seine volle
parlamentarische Tätigkeit noch nicht auf-

nehmen . Wir hoffen , daß feine völlige
Wiederherstellung nicht allzulange auf M
warten läßt , so daß ihm die Möglichkeit einer
Einflußnahme bei der 3. Lesung noch ge-

boten ist.

Schweres ötrabeubavu-
llNglllck

Diedenhoseu bei Metz, 10. Febr. Gestern
abend um V\ l Uhr ereignete sich auf der

Straßenbahnstrecke Hayingen —Diedenhoscn
ein furchtbares Unglück. 17 Personen waren
sofort tot, eine größere Anzahl schwer Mr

letzt. Der Hergang des Unglückes ist folgen-

der : Der Straßenzug näherte sich einci»

Uebergang , der . nicht geschützt war.
einmal stürzten sich mehrere Waggons ein
erzbeladenrn Grnbenznges auf die Straßen¬
bahn. Auf welche Weise sich die Waggo ?-

von den übrigen losgemacht hatten. 1

noch unbekannt. Waggons und Strafen
bahn wurden zertrümmert . Ter Schan?
der Straßenbahn blieb unverletzt, dem
rer wurde die Schulter gebrochen . Die ^
ungmckten sind Arbeiter und Angestellte d

de Wendetschen Gruben und einer Säg
in Weimeringen . Die Anfräumungsarvl
ten waren 12 Uhr nachts beendigt.
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Ate Frankfurter Zeitung
und der mexikanische

Terror
von Friedrich m u ck e r m a Ii n, 5 . z .

Die Frage an den Berichterstatter der vos .
fischen Zeitung , wie denn die Weltpresse zu
ihrem merkwürdigen Schweigen über Mexiko
komme, da« verschiedene recht interessante wir -
kungen ausgelöst. Einmal sind in Städten ,
ttie etwa Recklinghausen, die Katholiken zu
eindrucksvollen Protestversammlungen zusam -
inengetreten . Sollte das -Beispiel nachgeahmt
werden , so hätten wir bald über das ganze
katholische Deutschland eine gewaltige Bewe -
gung , an der sich schlechterdings nicht vor -
übergehen liehe, Wir vollbrächten in Deutsch -
land eine Tat katholischer kiebe, die gewiß
ihre guten Folgen für unsere mexikanischen
Brüder haben würde . Unser eigenes Volk
aber würde aufgerüttelt durch einen wahrhaft
katholischen Gedanken , und es würde sich in
einer solchen Begeisterung seiner Einigkeit im
Tiefsten erneut bewußt. Im einzelnen hörten
wir von jenen Versammlungen, daß sie einen
Überwältigenden Lindruck gemacht haben und
daß man sich auch mit Resolutionen an die lei¬
tenden Männer in Berlin gewandt hat .

Ein anderes Lcho begegnet uns in der
Frankfurter Zeitung . Ls lag uns nicht daran ,
die demokratische Presse irgendwie herauszu -
fordern, lvir vergessen auch in solchen Au -
genblicken gerade der Frankfurter Zeitung ge-
genüber nicht , daß sie sich schon oft , heute wie
früher und früher nicht selten fast allein be-
müht hat , katholischen Interessen gerecht zu
werden. Statt des Vorwurfs der „Demagogie "
hätten wir aber in diesem Falle doch lieber
eine Antwort auf unsere sehr bescheidene
Frage erwartet . Man will dort den mexikani-
schen Komplex nicht anschneiden . Gut , das
mag seine berechtigten Gründe haben . Aber
darum geht es ja gar nicht . Ls geht vielmehr
um eine Stellungnahme den terroristischen
Nethoden gegenüber . Und da ist es schon
etwas, wenn die Frankfurter Zeitung schreibt :
„Aber es ist selbstverständlich, daß der Terror
zu jeder Zeit und unter allen Umständen aufs
Schärfste zu verurteilen ist . Das gilt auch
für Mexiko.

" Wenn das aber gelten soll , wenn
es „selbstverständlich" ist , daß man den Terror
verurteilen muß und daß das „auch für
Mexiko gilt "

, warum hat man denn von dieser
Selbstverständlichkeit eine Ausnahme gemacht,
warum hat diese Selbstverständlichkeit wohl
für Sacco und Vanzetti gegolten , nicht aber
für die mexikanischen Katholiken ? Dies , zu
fragen ist doch keine Demagogie ?

„Ls ist allerdings nicht leicht, aus der
Ferne ein zweifelsfreies Bild der Wirklichkeit
zu gewinnen . Wir wissen zu gut , wie Greuel --
legenden entstehen können " . Freilich , das
wissen wir auch . Wir haben darum im Falle
Mexikos alles daran gesetzt , um zuverlässiges
Material zu bekommen. Das liegt nun vor.
Ls ist so zuverlässig , wie nur irgendetwas
jemals in solchen Dingen zuverlässig gewesen
ist . Ls ist so zuverlässig, daß sich der Papst
offiziell desselben bedient , daß serner Kanada
es als hinreichende Grundlage für einen Re-
gierungsprotest betrachtet hat . Ls fällt uns
die Annahme schwer, daß es dem so ausge -
bildeten Nachrichtendienste der Frankfurter
Zeitung und anderer Weltblätter nicht gelun -
gen fein sollte, hier das Legendäre vom Tat -
sächlichen zu scheiden. Wir dürfen sogar mit
Bestimmtheit annehmen , daß die unglaublichen

Das Moorgespenft
Roman von Heinrich T i a d r it.

M
„Nun , Meister Bohlen , jagen Sie , was Sie

gesehen haben .
"
.

„Warum ? "
. Hein Bohlen schüttelt eigen -

sinnig den Kopf . „Was nützt es — Sie glau¬
bend ja doch nicht."

„£ )h , wir wollen sehen."

. . Da spricht der Alte , mit abgewandtem Ge-
licht, in leisem Flüsterton :

„Ich habe gesehen in stillen , dunkeln Nacht«
Iwnden, wie dort über dem schwarzen Ge -
Wässer — so weit vom Wege , daß ein Mensch
Zehnmal untersinken würde , ehe er hinkäme
~7 wie da über dem Wasser jemand stand —
™ ganz großer Mann mit langem , weißem
Gewand — ein Priestergewand — das mit
oem Zaum bis ins Wasser hing . Der Mann
Mit mit seinen Händen etwas in die Höhe"- wie ein Priester , der in der Kirche die Ge -
Heinde mit dem Allerheiligsten segnet . Und
|kme , grünliche Flammen stiegen an der
Gestalt auf und ab . Das habe ich mehrmals
w stillen Nächten gesehen . Und das ist wahr ,
Herr , so wahr , als ich jetzt hier bei Ihnen

Paul Günther kann nicht lachen. Dazu
>»ar das , was der Alte sprach, jenem zu bitter

So schweigt er und blickt voll tiefem
« Mnen vor sich hin . Er ist nicht ungläubig ,

noch weniger gläubig . Er steht vor
£
Jttern Rätse ?, das er nur mit dem Wort

»^ lnnestäuschuna " lösen zu können ver -
meint .

„Wie lange dauerte die Erscheinung ?"
ftopt er nach einer Weile .
. „^ as kann ich nicht sagen . Sie verschwand
? ^mer im Nebel . Es war in schwülen Som -
^ rnächten , wenn den Tag hindurch die
^ »nne auf dem Moor gelegen hatte , und

| und nun durch Jahre schon fortgesetzten Ter -
rorakte des Präsidenten Calles jener Presse be-

> kannt sind . Wir kommen einfach nicht daran
vorbei , zu argwöhnen , daß Sätze, die diesen
Tatsachenkomplex vor dem harmlosen keser
vorsichtig über die Grenze des Legendären hin-
weg ins Land der Fabel verweisen , nicht ohne
bewußte Sophistik geschrieben wurden . Die
Frankfurter Zeitung fetzt uns geradezu in Lr -
staunen , wenn sie , die doch bewußt jene
Greueltaten ihren Lesern vorenthalten hat , uns
einzureden sucht, es sei „diese Haltung von der
Sorge um die wirkliche Wahrheit eingegeben " .
Wir wollen keinen Stteit , aber wir hassen auch
die Sophistik . Wenn schon die protestversanim -
lungen gegen die mexikanischen Greuel von
Land zu kand gehen, dann kann man das
Komplott des Schweigens dagegen nicht mehr
aus der Besorgnis für die „wirkliche Wahr ,
heit " erklären . So müssen wir leider feststellen ,
daß die Frankfurter Zeitung auch in diesem
Artikelchen von der bisher beliebten Methode
nicht abgeht . Wir müssen sogar feststellen , daß
die Verlegenheit , die nach und nach aus dem
„Komplott des Schweigens " entsteht, nun
zwangsläufig dazu führt , das unverantwort -
liche Schweigen mit unzureichenden und irre -
führenden vorwänden zu decken. Und es bleibt
für uns die peinliche Feststellung , daß man
einen Terror , den man ganz allgemein verur¬
teilt , den man Ferrer gegenüber auf das
Schärfste und .Schnellste bekämpft und den man
im Falle Sacco und vanzetti mit erstaunlicher
Lile und mit langen und ausführlichen Ab-
Handlungen und Aufrufen in allen Ländern der
zivilisierten Welt gebrandmarkt hat , plötzlich
verschweigt, vertuscht , ins Harmlose wegbaga -
tellisiert , und daß der einzige Unterschied,den wir da entdecken können , nur darin liegt ,
daß es sich in einem Falle um Freigeister
und im anderen um Katholiken handelt .

»Öhnc jeden logischen Sprung schließen wir
daraus , daß der Unterschied im Verhalten in
diesem einzigen ungleichen Faktor seine Ur -
sache haben muß , sind aber bescheiden genug ,um Aufklärung zu bitten . Hätte man sie uns
gegeben, wir wären die ersten, die Geschehenes
vergessen und gemeinsam kämpfend den Mit -
kämpfer begrüßen würden . So aber können
wir das nicht . Und so müssen wir skeptisch
werden , wenn diese gleichen Blätter , die uns
hier so im Stiche lassen, in anderen Fällen
etwa für uns eintreten . Wir müssen uns die
Frage vorlegen , ob sie in möglichen Konflik -
ten der Zukunft nicht genau so gegen uns han¬
deln werden , wie sie es im Falle Mexikos tun .
Das sind keine logischen Spxünge , das ist auch
keine Demagogie , das ist die einfachste mensch -
liche Klugheit .

Möge die Frankfurter Zeitung und mögen
die anderen Weltblätter im Falle Mexikos end-
lich das tun , was zu tun sie durch ihr eigenes
Prinzip verpflichtet sind, nämlich einmal die
terroristischen Tatsachen mitteilen und zwei-
tens diesen Terror verurteilen . Wir haben es
ihnen leicht gemacht, indem wir das Moment
des Terrors aus dem ganzen Komplex ausge¬
schieden haben , also etwas , in dessen Ableh -
nung wir wirklick? einig sein können , so ver-
schieden sich sonst die Dinge für verschieden
orientierte Weltanschauungen darstellen mögen.
Tut man das nicht, so werden wir die Folge -
rungen ziehen, Folgerungen , die vielleicht weit -
tragender sein werden , als sich diese Weltblät -
ter einstweilen einbilden . Der Fall Mexiko ist
schon daran , auch zu einem Fall des deutschen
Katholizismus zu werden . Das Sprüchlein von
dem Blut der Märtyrer , das zum Samen neuer
Christen wird , könnte hier erneut eine Anwen -
dung erfahren — vor der wir einstweilen die
„Weltblätter " nur warnen möchten. . .

.wenn aus dein Küsteracker die giftigen Dünste
steigen .

"
^

„Und wie oft sahen Sie . die Erscheinung ?"
Hein Bohlen wendet langsam den Kops zu

dem Fragenden und blickt ihn von unten
herauf an . Paul Günther sieht , daß in die-
sem Blick ein starkes Entsetzen ist.

„Dieses kann ich Ihnen genau sagen . Zum
erstenmal sah ich es in einer Nacht , da holte
ich den Pfarrer an meines Vaters Sterbebett .
In derselben Nacht starb mein Vater . Dann
sah ich es fünf Stunden vor dem Tode met -
nes jungen Weibes . Und — zum dritten¬
mal " — hier fliegt plötzlich ein Fieberschauer
durch den Leib des Alten — in der vergange -
neii Nacht .

"
Paul Günther weicht unwillkürlich zurück.

Er ist bestürzt trotz seiner Ungläubigkeit .
„Was — in der letzten Nacht ? "
Hein Bohlen nickt schwer und gewichtig .
„Es war schwül gestern , die Hitze ließ mich

nicht schlafen. Da ging ich hinaus und fpa -
zierte durch die Aecker . War hier oben , ehe
ich recht daran dachte. Und da sah ich —
das . was im Moor liegt — und das nie
stirbt und das herauffteigt — immer —
wenn — "

Er bricht in Heilerin Flüsterton ab — sein
Körper , der ganz zusammengeduckt über der
Bank lag . reckt sich enipor — sein Kopf beugt
sich nach vorn — überweit öffnen sich seine
Augen , starren in den Nebelschwall hinein
talabwärts . - Paul Günther sieht, wie der
Alte zittert , eine seltsame Erregung fällt nun
über ihn selbst. Auch er blickt voll Spannung
den Weg hinab , der ins Tal führt , von wo er
eigenartige Laute zu vernehmen glaubt , die
näher kommen .

Das ist eine Minute höchster fieberhafter
Spannung — die beiden Männer nebenein -
ander auf dem schmalen Bänkchen empfinden
sie wie eine halbe Ewigkeit .

Aus den Nebelfetzen stürzt ein Mensch mit

Baven
Der liberale Rai nach dem Spar-

kommissar
Die badische liberale Opposition hat etwas

Neues gefunden : den Ruf nach dem Spar -
kommissar . Es ist schon im Landtag und in
der Presse festgestellt worden , daß dieser Ruf
reine Agitation ist. Die Frage , ob
die Liberalen ihre Forderung auch erliebeu
würden , wenn sie selber in der Regierung
lassen, blieb unbeantwortet . Das bestärkt
uns in der Meinung , daß hier wieder die
bereits unrühmlich bekannte „Gjchaftl -
'huberei " und Agitationsmache am Werk ' <>.
Man könnte darüber zur Tageso rdinkig
schreiten, wenn nicht neuerdings ein Artikel
des Generalsekretärs Hans Wolf , Karls -
ruhe „Sparsamkeit sei die Parole " die Ru .lde
durch die liberale Presse machen würde , in
dem die Sache so hingestellt wird , als hätten
die Regierungsparteien das Erscheinen des
Sparkommissars zu fürchten oder etwas zu
verbergen . Eine derartige Unterstellung
kann nicht scharf genug zurückgewiesen wer -
den . Diese Agitationsmethode ist verwerf -
lich .

Wenn Herr Wolf schreibt, aus jeden Fall
habe jeder «Steuerzahler das Recht zu wissen ,
ob seine Gelder zweckmäßig und sparsam
verwaltet werden und ob nicht gewisse Er -
leichterungen eintreten könnten , so ist das
sachlich richtig . In dem Zusammenbang aber ,
wie Herr Wolf diesen satz ausstellt , ist er
eine Irreführung der öffentlichen Meinung .
Man kann — wie das hier geschieht — die
Vcrwaltungsrcform nicht schlagwortartig
ausschließlich unter dem Gesichtspunkt erör -
tern , daß durch die Senkung der Ausgaben
für die öffentliche Verwaltung eine Milde -
rung des Steuerdruckes herbeigeführt wer -
den müsse. Wer das tut , erweckt falsche
Hofinungen . Damit ist natürlich nicht ge -
sagt , daß nicht alles zu geschehen hat , um die
Verwaltungskosten zu verringern . Agitation
ist es, wenn Herr Wolf behauptet , man habe
in Deutschland verlernt , mit kleinen Beträgen
zu sparen . Für Baden trifft diese Behaup -
tung bestimmt n i ch t zu : die badische Ver -
waltung ist überall in Teutschland als eine
sparsame bekannt . Nachdem die Regierung
weitere Vereinfachungsmaßnahmen in der
angekündigten Denkschrift in Vorschlag brin -
gen wird , ist der Ruf nach dem Sparkom -
missar sachlich garnicht begründet . Glaubt
übrigens Herr Wolf , daß der Sparkommissar
oder seine Beamten , die wochenlang die ba -
dischen Verhältnisse zu studieren haben , und
dann eine Denkschrift ausarbeiten . .müssen ,
das u m s o n st machen ? Was man selber ,
tun kann ohne besondere Ausgaben , gibt
man , wenn man sparen will , rticht als Auf -
trag in andere Hände . Die Liberalen sollen
nur Vorschläge zur Vereinfachung machen ,
aber es muß dann schon etwas praktisches
sein . Was sie bisher einpfählen haben , war
nichts weniger als politische Weisheit .

Das Justizministerium soll nach ihrer
Meinung verschwinden und die .Justizhoheit
auf das Reich überführt werden . Bekannt -
lich ist ein Antrag auf . „Verreichlung " der
Justiz unter starker liberaler Unterstützung
bei der Beratung des Justizetats im Reichs -
tag eingebracht , jedoch abgelehnt worden .
Wir Haben in Baden , wo wir mit der Justiz
zufrieden find , gar keinen Anlaß , deren Ver -
reichlichung zu wünschen , schon deshalb nicht,
weil es im Jntesse des Volkes liegt ,
daß esRichterfindet , die es und

wirrem Haar und flatternder Jacke . Das
Gesicht ist verzerrt wie in einem ungeheuren
Schmerz oder Zorn , seine Brust stößt seit-
same , keuchende Laute aus . Er sieht nicht die
beiden Männer aus dem Bänkchen in der
Nähe des Kreuzes . Mit einem heiseren Auf -
heulen wirft er sich vor dem Kreuz zu Boden
und schlägt das harte Holz mit seiner Stirn .

Da erhebt sich Hein Bohlen schwer von sei -
nem Sitz und tritt neben den am Boden
Liegenden . Er greift ihn bei den Schultern
und sucht ihn aufzurichten .

„Jan , mein Junge , was ist denn ? " fragt
er ganz sanft .

Es dauert eine gute Weile , bis er sich dem
Burschen verständlich gemacht hat . Dann
richtet Jan sich auf , taumelt aber wie ein
Trunkener . Hein Bohlen lehnt ihn mit dem
Rücken gegen den Stamm des Kreuzes und
nimmt seine Hände .

„Jan , mein armer Junge , was ist denn
nur los ?"

Da richtet Jan seinen Blick mit entsetzlich
jammervollem , herzzerreißendem Ausdruck
auf das Gesicht seines Oheims — und heiser ,
keuchend, stammelnd , wie ein Wehgeschrei ,
stößt er hervor :

„Meine Mutter — o meine Mutter —"

^ Hein Bohlen beginnt furchtbar zu beben .
Seine Knie schlotterten , seine Zähne schlagen
wie im Schüttelfrost .

„O — Jan — deine — Mutter —"
„ Tot " — ächzt der Verzweifelte und sinkt

in halber Bewußtlosigkeit am Kreuze zu
Boden .

Hein Bohlen wendet sich . langsam zu
Günther . Seine Stimme klingt dumpf und
tonlos .

„Sehen Sie , Herr , diese Nacht — zum
drittenmal .

"
Der weiß nicht, was er sagen soll . Sein

Gesicht ist bleich. Sein Blick geht unwill -
kürlich z» dem dunkeln , schwarzbraunen l

seine Eigenart kennen . Mit der
Verreichlichung , die doch nur einen der Um «
wege zum Einheitsstaat darstellt , könnte es
— wie einst beim Militär — dahin kommen ,
daß unsere badischen Richter irgendwohin
im hohen Norden versetzt werden und dann
Juristen aus Preußen bei uns Recht spre¬
chen . Für das Recht suchende Volk iväre die
Verreichlichung in mehrfacher Hinsicht ein
Nachteil . Volksfremde Leute diese
Liberalen !

Falsch ist auch die Behauptung des Herrn
Wolf , daß mit der Beseitigung der Paria -
mentarischen Minister eine ganze Reihe von
Ausgaben verschwinden ivürden , die mit
ihrem Bestehen zwangsläufig verbunden
sind. Herr Wolf verrät nicht, welche Aus -
gaben das sind. Es könnten da nur die Ge -
hälter der Minister gespart werden . j Ande¬
rerseits aber würde der gesamte Apparat der
Verwaltung der Bürokratie ausgeliefert ,
eine Gefahr , die nicht , gering anzusehen ist
und keineswegs im Interesse des Volkes
liegt . :

Wem es mit der Erörterung der Verwal¬
tungsvereinfachung wirklich Ernst ist und
wer nicht bloß mit Schlagworten billige Agi -
tation treiben will , der hat die Entwicklung
der Verhältnisse in der Nachkriegszeit zu be-
rücksichtigen. Weil an die Stelle des V e r -
waltungsstaates mehr und mehr der
W o h l fa h r' t s sta a t getreten ist , dessen
unmittelbare und mittelbare Fürsorge in
immer steigendem Maße von allen Bevölke -
rungskreisen in Anspruch genommen wird ,
deshalb hat der Staat Aufgaben übernehmen
müssen , die früher nicht als Staatsaufgabeu
anerkannt worden lvärm . Dieser Sachlage
muß bei der Beurteilung von Reformmög -
lichkeiten Rechnung getragen werden . In je -
dem Land , wo der Sparkommissar oder seine
Beaustragten bisher tätig gewesen sind, ha -
den sich die Untersuchungen lediglich mit
Dingen der äußeren Verwaltnngsorganisa -
tion befaßt . Bei geordneten Finanzen und
geordneten Regierungsverhältnissen — und
beides trifft für Baden zu — kann dies vom
Land selbst gemacht werden ^ Beachtenswert
ist , daß weder Bayern noch Sachsen , wo man
jetzt an Reformen herantritt dazu den Spar -
kommissar in Anspruch genommen haben .
Man sollte doch wenigstens die angekündigte
Denkschrift der Regierung abwarten , ehe
man den Ruf nach dem Sparkommissar er -
hebt und dadurch den Kredit des Landes
schädigt . Tie Politik aber , die jetzt von den
Liberalen in der in jeder Hinsicht außer -
ordentlich wichtigen Frage der Verwaltung ?»
Vereinfachung getrieben wird , verrät keine
Spur von Sachlichkeit , sondern - ist wieder

. einmal eitel Wichtigtuerei .

Echulbelrieb und blikur»
Vom Rheine wird uns geschrieben:
Dieser Tage enthielten die Zeitungen die

Notiz , daß eine LehrerinName , und Ort
der Anstellung tun nichts zur Sache — die
aus hohen ? Schwarzwald einen Skikurs mit -
machte , bei einer Uebung schwere Verletzun -
gen sich zugezogen habe. Wir hegen aufrich¬
tiges Bedauern mit diesem Opfer der Gefah -
ren des Schneesportes nnd wünschen von
Herzen , daß die Folgen des. Ulifalles nicht in
einer bleibenden Verstümmelimg und unab¬
weisbaren Störung des Lebensglückes der
Verletzten endigen mögen . Aber wir möch -
ten beregtes Vorkommnis zum Anlaß einer
Bemerkung inachen. Es ist jetzt nicht

' die Zeit
der Ferien . Wir glauben , daß die Teil -
nähme der jungen Lehrerin an dem Skikurs

Wassertümpel im Kü ŝteracker , wo gleich
einem Menetekel der längst vermoderte Prie -
ster von Nortmoor nächstens erscheint, um
mit seiner Segensgebärde unter den Moor -
leuten den Tod zu verkündigen .

Doch die Wasserlache liegt 'so still und un -
beweglich wie vorhin , wie sie vermutlich im-
iner liegt und wie ein großes , unbewegliches ,dunkel glänzendes Auge die Eindrücke der
sichtbaren Welt in sich aufnimmt — die
Soiine , den blauen Himmel oder ziehende
Wolken , und das nur dann trübe und ver -
schleiert erscheint, wenn der feine Moorregen
den blanken , unergründlichen .Spiegel in
unzählige Splitter zerschlägt.

Der alte Hein Bohlen hat sich neben Jan
aus den Boden gesetzt . Der Kopf des Bur -
schen ruht an seiner Brust , und seine Hände ,
die braun und hart und voller Schwielen
sind , streichen so weich und lind wie Mutter -
Hände durch das struppige , blonde Haar .
Er spricht kein Wort . Er könnte es anch nicht,
denn eine mächtige Bewegung schnürt ihm
die Kehle zu . Nicht der Tod der armen . Frau
Thekla ist .es , der ihn so erschüttert hat , denn
der ist wahrlich lange genug um das ein -
same , alte Haus im Moor herumgeschlichen
und hat mit jedem Tage das Seil kürzer ge-
faßt , an denl er sein Opfer gefesselt hat .
Es mußte so komnien. Man wußte es .

Auch der gewaltige Schmerz des armen
Jungen , der in so grenzenlos trostlosem Ge -
fühl des Verlassenseins an seiner Brust lehnt ,
nicht anders wie ein hilfloses Kind , setzt seine
Seele in solche Bewegung . Wo einem Men¬
schen die Mutter genommen wird , da sieht
das Auge des Teilnahmsvollen blutende
Herzenswunden , und die schwere Schicksals -
last , die urewig auf dem Menschengeschlecht
gewuchtet , empfindet der Nahestehende mit
dem Betrossenen , dessen Schicksal stündlich
auch das seinige werden kann.'

«Fortsetzung ( ölen . !
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mit Genehmigung , vielleicht auf — wenig¬
stens allgemeine — Anregung der Unter¬
richtsbehörden hin geschehen ist. Und da be-
rühren wir einen Punkt , wo unser Verstand -
nis der Maßnahmen einer geehrten Unter -
richtsverwaltung auf Schwierigkeiten stößt.
Nahmen wir einmal an , eine Kochlehrerin ,
die draußen in der Rheinebene angestellt ist,
macht im Januar oder Februar in der Nähe
des Feldberges einen ^ kikurs mit . Oder eine
andere wird zur Teilnahme an einem Turn -
kurs beurlaubt . Die Schülerinnen , welchen
eröffnet wird , daß für ein paar Wochen der
Unterricht wegfällt und spater durch mehr -
maligen Unterricht in der Woche nachgeholt
wird , erhalten den Bescheid, daß die Teil -
nähme ihrer Lehrerin die Ursache dieser Um -
stellungen ist — wird man es den Kindern
und deren Eltern wehren können , wenn sie
fragen : „Was hat der Beruf einer Koch - oder
Fortbildungslehrerin mit ^ der Ausbildung
im Skifahren zu tun ? Sollen die Koch -
schülerinnen auch im Turnen unterwiesen
werden ? Wer bezahlt die Sache ? Gehört
die Fertigkeit , den Körper auf dem Schnee -
schuh zu wiegen , und der Mut , auf weißem
'Schnee gelegentlich den Kopfstand zu üben ,
zum dienstlichen Können der jungen Lehr -
kraft ? Bietet für diese Lehrkräfte , wenn auf
den Nutzen körperlicher Bewegung abgeho -
ben wird , der Gang zum Orte des Unter -
richts samt den Jnstruktionsstunden am Herd
nicht ausreichende Gelegenheit , die Wider -
standskraft und Elastizität des Körpers zu
stählen ?"

Schreiber dieser Zeilen hegt keinerlei An -
tipathie gegen den Skisport . Vor Dezennien
hatv er selber sein Körpergewicht den schlan¬
ken Brettern anvertraut . Nicht um des Spor -
tes wegen , sondern weil es dienstlich nicht
gut anders ging . Aber er hat das Fahren
aus sich gelernt , ohne .Kurs "

. Und wenn
auch die Fälle , wo das Ringen zwischen
gleichmäßig und ungleichmäßig beschleunig -
ter horizontaler Bewegung einerseits und der
Anziehungskraft der Erde anderseits ästhe-
tisch elegante Körpersituationen nicht zu -
tage gefördert hat . recht zahlreich waren , so
hat er es schließlich doch begriffen . Und so
meine ich wenn so eine junge Lehrkraft das
Schneeschuhlaufen dienstlich braucht , dann ist
es noch Zeit , die Sache zu lernen , wenn man
auf dem Schwarzwald ins Schneegebiet
kommt . Will man aber wegen der S P o r t s »
f r e u d e n und weil das Skifahren Gelegen -
heit bietet , eine charmante Gewandung , „ent -
zückende" Pumphosen und reizenden Schal
einem titl . Publikum vor Augen zu führen ,
die Bewegung auf den Brettern frühzeitig
erlernen , dann ist in den Ferien dazu Zeit .
Wenn nicht im Jahre 1928 . weil Weihnach -
tÄi keinen Schnee brachk , dann 1929. Eine -
Beurlaubung einer Lehrerin , die . in der
Rheinebene oder sonstwo auf flachem Lande
ihres Amtes am Herd und im theoretischen
Unterricht zu walten hat , zu einem Ski - oder
Turnkurs , halten wir für eine überflüssige
»nd verkehrte Sache .

: Protett
Von Furtwangen geht uns folgende Pro -

testresolution zu :
Die anläßlich der in allen Räumen des Gast -

Hauses zun „Rößle ' in Furtwangen am Sonn -

tag , den 29 Januar 1928, in überaus großer
Anzahl versammelten Angehörigen des gesamten
Mittelstände » aus Handel . Gewerbe , Landwirt -
schast und Hausbesitz sich rekrutierenden Per -
sonen und Organisationen protestieren hiermit
auf das vllerentschiedenste gegen die steuerliche
und sozial -. Überlastung des gesamten Mittel -

Katzeniprung nach Polnisch-
Polen

Von Heinrich Bachmann
I.

Wenn man in Berlin in einen der Züge :

Richtung Osten steigt , so fällt einem zunächst auf .
daß alle Mitreisende gute Berliner sind, jeden -

falls was ihren Dialekt und ihre Art . die Tinge
dieser Welt zu betrachten, betrifft . Sie unter -

halten sich angelegentlich iiLer die großen Aus¬

verkäufe in den Riesenwarenhäusern ; jte wissen,
wo dies und das am billigsten ist , kurz, sie machen
ganz den Eindruck, als ob sie in der Millionen -

stadt wirklich zu Hause sind Aber das scheint
nur so ! Denn kaum hat man das Häusermeer
hinter sich , so entpuppen sich sämtliche Mitinsassen
des Äoieas als euiem anoeeem « .anoe zugeqorig .
Allmählich kommt man dahinter , daß sie Polnisch
parlawern . immer fließender , mit immer steigen-
der Begeisterung . Nur ab und zu werfen sie
einem noch mitleidig lächelnd ein paar deutsche ,
möglichst hochdeutsche Brocken hin . bei deren Ge¬

nuß man hinreichend Gelegenheit hat , ernstlich
darüber nachzudenken, wie eng und klein doch
eigentlich das wirkliche Deutsche Reich ' ist, und

daß Berlin eben wirklich seine Hauptstadt ist . In
ihr weiß sich alle Welt redlich zu ernähren , fühlt
sich wohl und ist völlig zusrieden gestellt , wenn

sie, wie meine lieben Mitpassagiere , einmal im

Jahre „Nach Haus " sahren kann, wenn auch nur
um — Polnisch zu sprechen.

Eine Fra » will mit ihren beiden Rangen nach
Ostrow. 28arim nicht ? Ihr Mann hat ihr ein-

gebläut , sie jll ja polnische Wurst mitbringen .
Und den Kindern : sie sollten die Augen im ..Aus -
land " ausmachen ; denn so günstig hätten sie's
in ihrer Jugend nicht gehabt , so dichte gleich in
ein fremdes Land/zu kommen.

Vorläufe sichren sich die beiden noch in un-

verfälschtem Berlinisch in die Haare ; aber sie
werden „Vätern " schon den Gefallen tun und ge -

rüstet mit den notwendigen Auslandsbrocken zu-
rückkommen

Neben mir sitzt ein knochiges Dienstmädchen.
Tie fährt gleich durch nach Rußland , aber auch

stände» Di ? durch Reich, Länder und Gemein -
den ;c. zu, , (iihebung kommenden Steuern be¬
lasten den gesamten Mittelstand in einer Art und
Weise , daß t*t Forrtauer dieser Ueberlastung du:
gesamte Mittelstand in wenigen Jahren zum
vollständigen Erlogen kommt. Es wird daher
verlangt , daß in ganz kürzester Zeit eine merk -
bare Steuer ^ nkung Platz greift und daß neben
dieser energisch verlangten Steuersenkung zu -
gleich auch eine ganz wesentliche Vereinfachung
der Steuererklärungen erfolgt .

✓ Sämtliche Anwesenden erklären hiermit , bei
den demnächst stattfindei .de» Wahlen zum Reichs-
tag nur solchen Kandidaten die Stimmen zu
geben , die sich verpflichten , dem oben gestellten
Verlangen zi entfprechen.

Furtwangen , den 29. Januar 1928.

Unterschrieben ist die Entschließung von
folgenden örtlichen Gruppen : vom Gewerbe -
verein , von der Landeszentrale des Badischen
Einzelhandels , vom Grund - und Haus -
besitzerverein und vom Badischen Bauern -
verein . Das ist e i n Notschrei ; er stammt
aus verschiedenen Gruppen des Mittelstan -
des . Selbstverständlich kommen auch aus
anderen Kreisen ähnliche Notschreie. Für den
Politiker bleibt die Aufgabe immer dieselbe,
nämlich die : die vorhandenen , in jedem
Fall drückenden Lasten , soweit man sie nicht
überhaupt abwerfen kann , so zu verteilen ,
daß keine ungerechte Belastung eintritt .

Die „Wescheidungoresorm
"

Im Unterausschuß für Rechtspflege
Nachdem in Abwesenheit der Vertreter der

katholischen Weltanschauung die Ehescheidung
wegen objektiver Zerrüttung grundsätzlich an -
genommen war, beschäftigten sich die Mitglieder
des Unterausschusses am 7. Februar mit dem
Wortlaut des geplanten neuen § 1568 a BGB .
Den Beratungen wurde der Antrag Hampe
zugrunde gelegt , von dem es vor einigen Wochen
irrtümlich hieß, er sei von dem Unteraus -
schuß einstimmig angenommen worden. Die An-
Hänger der neuen Scheidungsmöglichkeit kamen
auch diesmal zu einer bedingten Einigung , aller -
dings gegen die anwesenden Vertreter des Zen -
trums und d?r deutschnationalen Volkspartei .
Aber es mutz auch hier wieder betont werden ,
daß es sich nicht um verbindliche Bs -
ratungen und Abstimmungen han -
d e l t , sondern höchstens - um vorläufige Fest-
stellung des Standpunktes der Fraktionen durch
ihre Vertreter .

Daß die Aufgabe , eine wirklich sachgemäße
und Schwierigkeiten und Ungrechtigkeiten aus -
schließende Fassung zu finden , nicht lösbar ist.
bewies auch diese Verhandlung aufs neue . Wenn
man sich unter den Anhängern der Ehescheidung
auch schließlich auf einen Wortlaut einigte , so
muß doch festgestellt werden , daß auch sie ebenso
wenig wie . der Vertreter der Reichsregierung
i>iy

"e\ .aXä befriedigend empfanden . Die .' Ver¬
treterin des Zentrums und der Vertreter der
Deutschnationalen Vollspartei wiesen eindnng -
lich und uiiwiderlegt auf die schweren Bedenken
hin . die diese neue Erleichterung der Ehescheidung
auch für deren grundsätzliche Anhänger haben
muß.

Der vorgeschlagene § 1568 a lautet nunmehr
nach dem Vorschlag der Mehrheit des Unteraus -
fchusses:

..Ein Ehegatte kann aus Scheidung klagen,
wenn eine so tiefe Zerrüttung des ehelichen Ber -
hältnisses eingetreten ist . daß eine dem Wesei
der Ehe entsprechende Fortsetzung der Lebens -
gemeinschast nicht mehr erwartet werden kann
und insolge der Zerrüttung die Lebensgemein -
schast der Ehegatten seit mindestens einem Jahr
vor Erhebung der Anklage nicht mehr besteht.

Das Recht eines Ehegatten auf Scheidung
nach Abs. 1 ist ausgeschlossen, wenn cr selbst
einen Scheidungsgrund gegeben hat. oder wenn
anderweitig die Zerrüttung der Ehe vorwiegend

nur auf Soqimerurlaub . Ob sie keine Angst
habe vor den neuen Bolschewistengesetzen, beson¬
ders was die Frauen angeht , sragt einer .

I wo , sie denkt garnicht daran . Wer die
Butter soll noch billiger sein als in Polen , und
soll mindestens zehn Pfund mitbringen . Und
der zweimalige Zoll ? Davor 'st ihr auch nicht
bange . Da findet sich schon ein Versteckplätzchen .
Und wenn schon ! Das bißchen Geld für echt ruf -

sische Butter .
Auf der anderen Seite , am Fenster , sitzt ein

alter , wetterfester Proletarier . Er fällt mich
gleich freundlichst an mit seinem internationalen
Deutsch, ist Arbeiter »drüben " in den IL S . A. ,
sährt jetzt he,m Hintes Warschau, wo seine Frau
ihm und sünf Kindern weggestorben ist ; und er
wollte doch „drüben" reich werden und sie, die
sechs , nachholen, wenn es ihm einmal ganz gut
ginge . Der Mann sieht schrecklich verarbeitet aus ,
erst recht l .i seinem nagelneuen Konfektions -

anzug . Wat hat er mitgebracht ? Einige solide
Lederkoffer, einen schlechten Füllfederhalter mit
einer vierzehnkaratätigen Goldfeder und — die
Saturday - Evenmgpost , die er wahrscheinlich nie
vorher gekauft hat, auf der jetzt zuerst mit seiner
stolzen schreibenden Errungenschaft vor aller
Augen herumkritzelt und die er dann lebhast den
mitfahrenden Damen Deutsch und Polnisch offt *
riert als das letzte , was in der ganzen Welt an
Druckraffinement möglich ist- Aber die Frauen
interessieren sich mehr für das Rieseninserat
eines Riesenwarenhauses in Newyork , für die
Jumpers , Pul 'nver und Schwimmanzüge

Bis sie e - ttäuscht feststellen müssen, daß die
angegebenen Preise ja nicht in deutscher Reichs-
mark, sondern >n Dollar gemeint sind, und daß
das Geld , was ein Arbeiter in Amerika mehr
verdient , reifend abgeht für die teure Lebens -
Haltung. Da geben sie vom vorher vietbestaunten
Mann,

"
der wit dem Riefendampfer in Le Havre

t
'
ujtrn rwi mehr als 48 stunden tandete und dann

durch Frankr -uch, Belgien und ganz Teutschland
mit dem O -Zug suhr, seine schöne , buntgedruckte
Zeitung zurüo und sprcchen wieder Polnisch mit¬
einander . - wahrscheinlich über den billigen
Saisonausverkau ».

*
Die deutsche Zollstation heißt S t e n t s ch. Die

Beamten , die ?eder mitfahrende Deutsche in sei-

durch sei» schuldhastes Verhalten herbeigeführt
worden ist.

Jeder Ehegatte kann ferner auf Scheidung
klagen, wenn die Ehegatten , ohne daß der Fall
der böswilligen Verlassung vorliegt , mindestens
fünf Jahre von einander getrennt gelebt haben."

Dabei wurde ein Antrag des fozialdemolrati -
scheu Mitgliedes angenommen , welcher das
Widerklagerecht auf Grund von Ehebruch, bös-
willigen Trachtens nach dem Leben, ehrlosen ,
unsittlichen Verhaltens ausschließt . Die Ler -
treterin des Zentrums wies eindringlich darauf
hin , daß diese Bestimmung eine schwere Schädi -

gung desjenigen Eheteils bedeute, der sich aus
religiösen oder anderen sittlichen Gründen der
Scheidung widersetzte und darum über die ge-
nannten Verfehlungen hinweggesehen habe, und
dieser fei in der Mehrzahl der Fälle doch die Frau .
Auch bringe ihr die neue Bestimmung , wenn sie
etwa Gesetz werden sollte, an Stelle der erstrebten
Vorteile neue Schädigungen .

Des weiteren wurde die Regelung der Unter -
Haltspflicht besprochen. Die Scheidung solle erst
ausgesprochen werden, wenn die beiden Ehegatten
durch einen rechtskräftigen Vertrag sich über die
Unterhaltspflichten sowie über die Erziehung der
gemeinsamen Kinder geeinigt haben . Auch da
traten die großen Schwierigkeiten zutage , die
besonders der Regierungsvertreter herausstellte .
Die Vertreterin des Zentrums wies nach , daß
damit , daß der Vertrag durch ein gerichtliches
„Urteil nach billigem Ermessen " ersetzt werden
kann, die ganze Sache in eine andere Ebene
geschoben werde, indem dann auch der Eheteil ,
der die Scheidung nicht wünscht, dazu gezwungen
werden kann, und zwar unter Bedingungen , die
ungerecht sein können. Ursprünglich aber be-
zweckte die ganze Aktion doch nur , den Ehen die
Scheidung zu ermöglichen, in denen beide Teile
auseinanderstreben , aber keiner die Schuld auf
sich nehmen kann oder will . Man suchte den
Schwierigkeiten auszuweichen , indem man die
etwas unbestimmte , wieder gegen die Stimmen
des Zentrums und der Deutschnationalen Volks -
Partei , Fassung annahm :

„Ist keiner der Ehegatten für schuldig erklärt,
so sind die Ehegatten gegenseitig zum Unterhalt
nach Maßgabe der Billigkeit , insbesondere unter
Berücksichtigung der Vermögensverhältnisse , ver-
pflichtet.

"
Klara Philipp , M . d. R.

VewerkschaMiches
Das Ende vom Lied

„Genosse»» unter sich

Billingen . Bekanntlich sind die sozialdemo -
kratischen Genossen immer diejenigen , die sich
stolz als die alleinigen „Beschützer

" der Arbeit -
nehmerinteressen bezeichnen. Besonders wenn es
sich um Entlassunhs - oder sonstigen Forderung - -
schütz gegenüber den Arbeitgebern handelt , zeigen
sie , wie sie gegen den .Massenfeind " Arbeitgeber
auftreten können. Anders aber ist es bei den
Genossen unter sich , also dann , wenn sie
selbst . als Arbeitgeber , gelten . Hierfür ein
BeiMel ,

"das ' mehr , interessant ist. , als von echt
'

„so z l a l 'i st i scher . B rüderlichke i t" zeugt :

Die „Volkshaus Löwen A.-G .
" in

Villingen , das Heim der freien G e w ei : k-
s ch a s t e n , entließ vor 2 Jahren den angestellten
Wirt fristlos , wegen angeblichen Unregelmäßig -
keiten in der Geschäftsführung . Hiergegen klagte
der entlassene Ruf . Nach langem Hin und Her
wurde dann im Herbst die Volkshaus Löwen A.-G . ,
deren . ehrenamtlicher

" Geschäfts -
führer der freigewerkschaftliche ,
sozialistische Metallarbeiter sekre -
tär Schifferdecker war , zur Zahlung der
eingeklagten Summe und zur Tragung der
Kosten des Rechtsstreites verurteilt . Da man aber
bei den Genossen scheinbar noch zu viel
Geld hatte und man es nicht sehen konnte, daß
die sristlose Entlassung eines Arbeitnehmers ,
eines Genossen , durch die Genossen ,
als Unrecht erkannt wurde , legte man gegen das
Urteil Berufung ein. Das Landesarbeits -
gericht Konstanz , das unter dem Vorsitz

ner eingebildeten oder wirklichen Zoll -Gewissens -
not von vornherein für sympathisch hält , sam-
meln die Pässe ein , geben sie aber gleich wieder
heraus . Auch die Gepäckkontrolle ist einfach.
Trotzdem steht der Zug unendlich lang vor der
Bretterbude mit Äito -Mita , Limnoaden und Ziga -
retten , d

'
.e alle noch mit echten deutschen Messing -

groschen beglichen werden können.
Die polnische Zollstation heißt so ähnlich :

B e n t s ch e n . Her sind keine Beamten mehr,
das sind Soldaten . Aber nette Menschen, wenn
sie auch kein Deutsch verstehen können oder noch
viel weniger sprechen wollen oder dürfen . Sie
wühlen die Koffer genau durch; ich denke mich
wegen meines Dutzend Bücher bolschewistischer
oder deutschnationalistischer Propaganda zu ver-
dächtigen (wenn s auch nur ein paar Romane
und etwas neueste Lyrik war ) ; aber der Zoll -
mann macht nur e .nen polnischen Witz , über den
alle lachen und ich mich ärgere (weil ich ihn
nicht verstehe) . Die Pässe werden wie Schiefer -
tafeln in ° inem Kasten gesammelt und erst in
einer halben Stu »»de wieder herausgegeben . Mein
Name beim Aufrufen (wie in der Schule ! ) ist der
erste deutsche Laut seit Stunden (denn die ande-
ren Mitreisenden hießen alle „sky

" am Ende) .
Auch der „bessere" Herr, der sich so isoliert in
seiner Ecke gehalten hatte , erweist sich jetzt m»t
einem Male als echter Pole . Trotzdem ist sein
Kosser am gründlichsten inspiziert worden. Zu-
erst wollte man au die Zigarren . Aber aus der
Kiste war eine heraus ; und das genügte . Dann
wollte man an die Lackhalbschuhe ; aber die Soh -
len waren verkratzi, ob vom „Anhaben " oder vom
Glaspapier , stand nicht zur Debatte . Endlich
fand man ganz unten eine Autolustpumpe ; und
der verdächtige Besitzer mußte dem Beamten nach
draußen ' fblgen . Wir glaubten , sie hätten ihn
gleich da behalten als heereslieferungsverdächtig ;
aber er kam , wenn auch spät, so doch triumphier
rend an mit dem Messing -Nickelding und war
nicht wenig stolz darauf , nachgewiesen zu haben ,
daß eine Luftpumpe ein Autozubehör ist und des-

halb nur gering versteuert werden kann. Das
sagte er deutsch ! (Schluß folgt .)

Erfolgreicher Karlsruher Bühnenautor . Inten -
dant Dr . A. Fischer, Bonn , hat das Ŝchauspiel
„Cromwell " von Reinhold S i e g r i st

des Landgerichtsdireltors Dr . Homburger -Agn-
stcmz am 7. Februar in Villingen tagte, entschied
nunmehr endgültig . Trotzdem die Volks -
haus A . -G . als Rechtsvertreter den
Syndikus deS Ari-eUgeu -erveruandeS derUhren -
industrie , Herrn Dr . Dienst vorschickt: und
diesmal der sozialdemokratische Stadtrat U e 61 e r
der Vorsitzende des Arbeitsamts , als Gescheut
führer des Volkshauses austrat , wurden yj
Gründe , die für die fristlose Entlassung arigegeoen
wurden , als nicht wichtig genug
achtet , um einen Angestellten ürot -
losauf die Straße zu setzen . 'Die Volk - I
haus A .-G . hat nun an Ruf 1614 RM . , w »
7 Proz . Zinsen von 2 Jahren und die Kosten £ c -
Verfaqrens zu tragen und die von Ruf hinter¬
legte Kaution in Höhe von <1000 RM . heran»,
zugeben . Alle Mittel , dem E n t l.a f s e n e

"
n

Iein gutes Recht zu nehmen , bliebe »
erfolglos . — Ob so Mancher , der de¬
schönen Worten von der Solidari¬
tät der Genossen nachlief , ohne
innerlich zum Sozialismus
gehören , aus Vorliegendem fc

3
; ,.

richtige Folgerung ziehen wird ?

Badische Landeswetkerwarte
Ausgegeben am Freitag .

Allgemeine Witterungsübersicht . Der ho!"
Druck über dem Festlande , unter dessen Einflüj'
wir in den letzten Tagen ziemlich heiteres um
vorwiegend ^rockenes Wetter hatten , ist jetzt so¬
weit nach Süden gerückt , daß die tvarme West

'

strömung des nordeuropäischen Tiefdruckgebiet-
nunmehr auch süddeutschland bis zu den Alpe,

'
,

ersaßt hat. Im Gebirge haben die Tempera-
turen infolge des Wetterumschlages den Gefrier

'

punkt erreicht und stellenweise überschritten. ^n
der Ebene lagen die Höchsttemperaturen gestern
bei 10 Grad . Vor England liegt ein neuer
Sturmwirbel und sorgt für weiteren Nachschub
von Warmluft .

voraussichtliche Witterung für Samstag , den
11. Febr. : Anhaltend mild bei zeitweise aus -
frischender westlicher Luftzufuhr , wolkig. Durch ,
zug weiterer Regengebiete , im Gebirge noch aeii .
weife Schneefälle .

Wasserstände des Rheins am Freitag , den
10. Febr . : Schusterursel 58, gest. 1 ; Kehl 18§,
unverändert ; Maxau 373 , gef . 5 ; Mannheim
266 , gef . 6 Ztm.

SchueeberiMe
Bühler h SHe - Plättig : Sprühregen, ^ ,

geringe Schneedecke lückenhaft, keine Sportmög-
lichkeit.

Hundseck : Bewölkt , -M , 30 Ztm . , dcwon 3
bis 5 Zim . Neuschnee, Pappschnee, Ski gut . Rodel
mäßig .

Unterstmatt : Bewölkt , 0 Gr ., 60 Zt» ., da¬
von 6— 10 Ztm . Neuschnee Pappschnee, Ski und
Rodel mäßlh .

Breitenbronn : 0 Gr ., 30 Ztm., davon S
bis 5 Ztm. pulvr . Neuschnee, Ski gut , Rodel
mäßig .

Hornisgrinde : Bewölkt . — 1 , 60 Ztm.,
davon 3—5 Ztm. pulvr . Neuschnee, Ski und Ro¬
del sehr gut . • . üL I

M u m m e l s e e : . Bewölkt . 0 Gr ., 50 Ztm., da -
von 6— 10 Z ' m. gehörnter Neuschnee, Ski und
Rodel gut .

R u h e st - i n : BswöRt , + 1, 61—65 Ztm ., da¬
von 3—5 Ztm . gekörnter Neuschnee, Ski und
Rodel gut .

Kniebis : Bewölkt , + 2, 40 Ztm ., davon 1
bis 2 Ztm . gekörnter Neuschnee, Ski und Rodel
gut .

T r i b e r g : Schneeregen , 1 Gr ., 15 Ztm. Papp -
schnee , Ski mäßig . Rodel gut.

Schonach . Schneä , Regen . 4 -1. 38 Ztw >
stark verharrscht, Ski mäßig , Rodel gut .

Furtwangen : Bewölkt , 0 Gr ., 35 Ztw..
1—2 Ztm . gekernter Neuschnee, Ski und Rodel
gut ."

Neustadt : Bewölkt , + 1 , 25 Ztm . , etwas ver¬
harrscht, Ski und Rodel gut .

Feldberg : Leichte .. Schneefall, —2, 86 bis
90 Ztm . . 1—2 Pulverschnee , Ski und Rodel
sehr gut .

(Karlsruhe ) angenommen . Die Urausführmig
findet am 13. März ds. Js . im Stadt -Theater
Bonn a. Rh . statt. Die Buchausgabe des Ahau-

spiels erscheint in den nächsten Tagen im Verlag
C. F. Müller , Karlsruhe .

75. Geburtstag eines Heidelberger Gelehrten .
Der Prosessor sür Kristallographie und Minera¬
logie Viktor G o I d > ch m i d t an der Universität
Heidelberg begeht am 10. Februar seinen 75 .
Geburtstag . Er gehört dem Lehrkörper der Hei¬
delberger Hochschule nun gerade 40 Jahre <m.
Eine Reihe von Veröffentlichungen von bleiben-

dem Werte entstammen seiner Feder. Seit einer

Reihe von Jahren beschäftigte sich der Gelehrte
mit ZNaturphilosophie, ein Gebiet , das die großen
Zusammenhange im Bereiche des Naturgescqehene
erkennen und erfassen läßt . Goldschmidt hat im

Jahre 1V17 die „Josefine und Eduard von Pv'U -

heim -Stiftung für Wissenschaft und Kunst"

Leben gerufen . ;
Bon der Freiburger Universität . Der As >i-

stent am Musikwissenschaftlichen Institut dw

Universität Freiburg i. Br ., Privatdozent Tr.

Heinrich B e e l e r hat einen Ruf als Pf
# 1*

mäßiger a . o. Professor der Musikwissenschaftan

die Universität Heidelberg erhalten und an

genommen . Er wird dort Nachfolger des nas
Berlin berufenen H. I . Moser . Beßeler ist
in Düsseldorf geboren und studierte seit
Musikwissenschaft bei Professor Gurlitt in Ö# .1

'

bürg , später aoch bei Adler in Wien und Ludwig
in Götting ^ 't. Seit 19^2 war er Assistent am

Musikwissenschaftlichen Institut der Universum
Freiburg u Br . . wo er 192.' zum Tr . phil- PF?'

movierte und 1925 sich als Privatdozent für

Musikwissenschaft habilitierte .
Beträchtliche Zunahme der Dottordissertatioaci •

Vom 1. Oktober 1926 bis zum SO. « eptemo ^
1927 wurden 4034 Doktordissertationen verosscn -

licht gegen 2547 im Jahre 1925/26 . Fast inW
Wissensgebieten ist ü « Zuwachs der akadenM ^ .
Arbeiten zu oerzeichnen. (Vor soviel Geisv

muß einem nachgerade bange werden ! )
Theodor Curtius gesto . ben. Pros . ^

Curt > us der frühere Ordinarius für >
an der llrnuusität Heidelberg , ist gestern
in der Wohnung an den Folgen eines N^ r

leidens gestorben . 1924 trat er in den .»u
^J

stand . Ter Verstorbene stand im 71 . Lcben »'!«?-
^
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Aus der Partei
Konferenzen der Arbeiter - Zeutrmnswähler .

Wie verlautet , veranlagte der Bezirksverband
Ser Katholischen ArbeUervereine für den BezirkRastatt am 11 . und IS . März zwei größerepolitische Konferenzen für ine Vertrauensleute
xt Katholischen Arbeiter, welche innerhalb der
Zentrumsparte : politisch tätig sink Die Konferenz
am 11. März findet im Rösselsaal zu Oos für
ixe Gemeinden des Amtsgerichtsbezirks Rastattund Baden-Baden statt ; in derselben werden der
Aeichstagsabgeordnete Er sing und der Land,
lagsabgeordnete, Regierungsrat Eichenlaubüber die Reichs - und Landespolitik Borträge
halten .

Die Konferenz am 13. März ist für das
Murgtal bestimmt und . findet voraussichtlich in
Gernsbach >tatt . Aehnliche Konferenzen sind
auch für den Bezirk Bruchsal vorgesehen .

Chrom!
Mannh « « , 10. Feb'.. (Eigenartiger

Unfall .) Auf euer Autofahrt von Schweyin-
gen nach Mannheim wurde ein Ingenieur nicht
unerheblich durch eigene Uiworsichtigkeit verletzt .
Er zündet- /

"
ich eine Zigarre an. Dabei fing

seine Celluloidschutzbrille Feuer und der In -
zenieur erntl schwere Brandwunden an den
Äugen , so daß Gefahr für sein Augenlicht be-
steht •

Wiesloch , 10. Febr . (I m Gefängnis er -
hängt .) Im hiesigen Amtsgericht hat sich der
in Umersucyur.gshast befindliche Johann Sauer
aus Rauenb ^ rg gestern nachmittag in einem Zu-
stand von geistiger Umnachtung mit zwei Hand-
tüchern erhängt . Der etwa 40jähr:ge Mann
hinterläßt eine Frau und mehrere unmündige
Kinder . Er war im Zusammenhang mit einem"
vor einigen Wochen aufgedeckten Diebeskomplott
untersuchungshalber verhaftet worden.

Espingen , 10. Febr . (Schadenfeuer . ) In
der vergangenen Nacht entstand in der Dresch -
Halle des Adolf V e i t h ein Brand , der vermut-
sich durch dort übernachtende Handwerksburschen
verursacht worden ist. Das Feuer fand reiche
Nahrung in den. in der Halle aufbewahrten Heu-
und Strohvorräten . ' Trotz eifriger Bemühungen
der Feuerwehr war das Gebäude in kurzer Zeit
völlig niedergebrannt . Sämtliche Vorräte und
mehrere landwirtschaftliche Maschinen wurden ein
^ aub der Flammen . Außer dem Besitzer sind
auch einige andere Landwirte , die in der Halle
Heu , Stroh und Maschinen lagern hatten / ge-
schädigt.

Vom Kaiserstuhl, 10 . F^hr . Bei erträgl -chemWetter gehen die Leute schon ins Rebenschneiden .
In den letzten Wochen machten sich große Tem-
peraturschwankungen bemerkbar, und einmal ist
— es war am 4. Februar — sogar ein leichter
Schneefall zu verzeichnen gewesen , so daß die
sonne , als sie in der Frühe des Tages heiterüber die Gefilde hinschaute, sich vor die Aufgabe
gestellt sah. auf den Dächern und Anhöhen den
« chnee zu verzehren. Zm allgemeinen hat der
Bauersmann um diese Jahreszeit ein rauhesWetter lieber, als ein frühlingsartiges . Denn
wenn ihm auch Schnee und Frost keine Ein -
nahmenvermittler sind, wie dem Hotelier auf dem

Schwarzwald , und -ferne Bringer von über -
schwängtichen Freuden , wie beim Wmtersportler .dem eine Schnee- und Eislandschaft ein irdischesParadies bedeutet, so sind sie ihn» doch eine Art
Polizei , welche ein voreiliges Hervorbrechen der
Vegetation verhütet.

Meersburg , 10. Febr. (Um das Fähren -
Projekt Meersburg —Konstanz .) Nacheiner kürzlichen Erklärung des Konstanzer Ober-
bürgermeisters wird das Projekt der Einrichtungeines regelmäßigen Fährverkehrs zwischen Kon-
stanz und Meersburg , der nicht zuletzt der Be -
wältigung des Kraftwagenverkehrs dienen sollte ,aus verschiedenen Gründen nicht so bald der Wirk-
lichkeit zugeführt werden können, vornehmlich
auch, weil die Reichsberatungsstelle für Auslands -
anleihen die Zustimmung zu der erforderlichenAufnahme eines Anlehens bisher noch nicht er»teilt hat . Jetzt hört man , daß man auf andererSeite scheinbar die Einrichtung der ganzen Fähr -
Verbindung nicht für notwenidig hält , weil die
Reichsbahrchirektion Stuttgart schon in wenigenMonaten einen Motortrajektkahn in der Linie
Friedrichshafen—Romanshorn in Dienst stelle,mit welchem regelmäßig auch Kraftwagen jederArt Beförderung finden könnten. Von Romans -
Horn aus sei dann nicht nur St . Gallen , sondern
auch Konstanz jeweils in kürzester Frist zu er-
reichen . — Diese Mitteilung klingt recht merk -
würdig . Für jeden mit den Bodenseeverhältnissennur einigermaßen Vertrauten erscheint es direkt
unsinnig , den Kraftwagen die Ueberfahrt von
Friedrichshafen nach Romctnshorn und die Fahrtnach Romanshorn am Bodenseeufer nach Kon-
stanz zuzumuten . Mmal ein Motortrajektkahn
doch nur alls paar Stunden die Wagen hinüber-
bringen kann, während bei Meersburg die Ueber -
fahrt nur IS Minuten dauert . Der stärken Zu-
nähme des Fremden -Autoverkehrs dürfte nurmit der Einrichtung der Konstanzer Fähre wirk-
lich geholfen werden können.

Wahlwies, Ig. Febr . (äran d. ) Gesternabend entstand in der neben dem Wohnhaus desLandwirts Xaver Schatz stehenden Scheuer einBrand , dem das Gebäude mit reichlichen Vor-räten zum Opfer fiel. Die Feuerwehr mutzte sichdarauf beschränken , das Wohnhaus vor dem Ver-derben zu bewahren. Allem Anschein nach liegt
Brandstiftung vor . Der Verdicht lenkte sich aufeinen früheren Dienstknecht, der noch am gleichenAbend verhört wurde ; ob er der Schuldige ist,wird jedoch erst die Untersuchung ergeben müssen .

Langenhart sAmt Meßkirch ) , 9 . Febr . (Eine
Roggenähre in der Lunge .) Ein eigen»
artiger Krankheitsfall hat sich hier ereignet .Das etwa einjährige Töchterchen des Landwirts
Hermann A m a n n hatte im Herbst beim
Dreschen einen Erstickunzsanfall . Bald stellte sichHusten mit Lungenbluten ein . Vor kurzem bildete
sich nun an der Seite in Hüfthöhe eine große
Geschwulst , die der Arzt öffnete. Dabei wurdeeine halbfingerlange Roggenähre mit Stroh -
halmanfatz zu 'Tage gefördert, die die Ursacheder merkwürdigen Krankheitserscheinungen bei
dem Kinde war .

Elzweiler, 10. Febr, '
( 58 c t lebendigemLeibe verbrannt . ) Durch Unvorsichtigkeitkam die ßjährige Tochter des SteinbrucharbeitersHeinrich Geiß dem offenen Licht zu nahe. DieKleider "

fingen Feuer . Das Kind wurde so schwerverbrannt , datz es bald verschied.
Würzburg , 10. Febr . (Mordversuch und

Selbstmord .) Gestern abend wurde der

Student der Medizin ' Alfred' Ra ch e r rn seiner
Wohnung von dem Studenten Arthur Weber
nach einem heftigen Wortwechsel, dessen Gegen»
stand ein Mädchen gebildet haben soll, durch einen
Schutz in den Kspf schwer verletzt . Durch einen
zweiten Schutz nahm sich Weber dann selbst das
Leben . Racher wurde in ern Krankenhaus ge-
bracht .

Magdeburg. 10 . Febr . (Der Amok »Läufervon Köchstedt .) Bei einem von der Feuer -
wehr in Köchstedt bei Magdeburg veranstalteten
Vergnügen geriet der 22jährige Schäfer Boden -
dorf aus Köchstedt mit einem Feuerwehrmannin einen heftigen Streit . Der Vater des jungenMannes wollte den Streit schlichten; da seinSohn sich ihm gegenüber aber ungebührlichbetrug, gab er ihm ein paar Ohrfeigen . Wut -
entbrannt rannte der junge Bodendorf nachHause und bemächtigte sich eines Armeerevolvers ,den er mit sechs Schuß lud. Dann stürzte er aufdie Straße und fing an zu feuern . Dabei ver-
letzte er ein junges Mädchen schwer an der Wade.Er lief zu seiner Braut , feuerte drei Schuß auf
sie ab, die sie in Brust und Arm trafen und
schwer verletzten . Auch die zukünftigen Schwiegereitern wurden beide von ihm durch Schüsse
schwer verletzt . Nach weiterem Herumtoben wurde
der Wüterich von der Polizei festgenommen.

Berlin , 10. Febr. ( Eine weitere Bank
geschlossen . Eines der größten und be-
kanntesten Berliner Lombardgeschäfte. die
„Warenlombard- und Lagerspeicherei G. m. b. H."in Berlin O 2, Spandauerstratze 18, dessen In -

^haber der Kaufmann Max Schlewinskh ist,ist heute Vormittag von der Polizei geschlossenworden. Die Kriminalpolizei versiegelte dieRäume und beschlagnahmte sämtliche Geschäfts-
bücher. Gleichzeitig wurde Konkurs eröffnet.Wie sich herausgestellt hat, sind in dem Lombard-
Haus in der letzten Zeit schwere Unregelmäßig -leiten vorgekommen . Einzelne verpfändete Dingewurden den Darlehensgebern als nichtverpfändet
vorgezeigt , ferner Pfänder als Sicherheit an -
geboten , die in Wahrheit gar keine Pfänderwaren. Die Kriminalpolizei hat die Akten der
Staatsanwaltschaft überleben , » eute früh wurdeder Besitzer des „Standard "-Warenkredithauses ,Arthur Keil , aus einen von der Staatsanwalt -
schaft erlassenen Haftbefehl festgenommen. Keilhat von Oner Strafe , zu der er im Jahre 1824
wegen Erpressung erhalten hatte , nach einen
Rest von neun Monaten zu verbüßen .

Aeueriragkn

Sieden Hadre Zuchthaus für sech* Zeitungs¬
artikel

Baron Ludwig v . hatwany , der bekannte
ungarische Schriftsteller , wurde von dem
Budapester Landgericht wegen „Schmähungder Nation "

durch sechs in den Jahrenund 1Y22 in lvien erschienene Zeitungsartikel
zu sieden Jahren Juchthaus , zehn Jahren Ehr-
verlust und soo ooo pengö (z?o ovo Mark)
Geldstrafe verurteilt, Hatwany , der um die
Förderung der ungarischen Literatur hervor-
ragend verdient war und sich auch in seinen
deutsch geschriebenen Büchern als treuer pa » .triot von Ungarn erwies, hat rn . seinen bean- ;standeten Artikeln nicht die Nation , aber die
Regierung des Reichsverwesers v. Horthy sehr '
scharf angegriffen. Das ungewöhnlich harteUrteil hat überall großes Aufsehen err 'egt.

Steuererklärung des Hausbesitzes für 1927
Für die Heranziehung des Hausbesitzes wur -den auch heuer wieder Pauschsätze sür Werbungs -

kosten aufgestellt. Die Bruttomiete berechnet sichim Durchschnitt auf 110 Prozent der Friedens =miete ; dazu kommen die gewerblichen Zu -
schlüge. Wer in den Vorjahren seine Werbungs -
kosten im einzelnen geltend gemacht hat , bleibt
auch heuer bei diesem System. Infolge Locke -
rung der Zwangswirtschaft besonders bei größe -ren gewerblichen Räumen und bei Wohnungenüber 3000 M . Friedensmiete jährlich bietet die
Friedensmiete keinen verlässizen Anhalt mehrfür die Berechnung der Brutwmiete und der
Werbungskoften. Es ist deshalb in noch wei-terem Umfang als im Vorjahr von den Finanz -ämtern dazu übergegangen worden , die Geltend-
machuiig der Werbungs kosten im ein
zelnen zu verlangen, so besonders bei Neu -und Aufbauten nach dem 1 . Juli 1918, bei Brutto -einnahmen aus gewerblichen oder geschäftlich ge-nutzten Räumen in einem Haus von mehr als5000 M . und bei Bruttomieteeinnahmen au *einem Anwesen von mehr als 10000 M. FürMietskasernen bleibt hie Pauschalierungsmög -
lichkeit bestehen . Bei Einfamilienhäusern oderWohnhäusern mit einer Friedensmiete von10 000 M . und darunter können , falls im Bor -jähre das Pau ^chalsystem angewandt wurde, auchHeuer 80 Prozent der Bruttomiete als Werbungs -kosten abgesetzt werden , auch wenn, wie bei diesemAnwesen häufig , die Ausgaben unter diesem Satzbleiben. Hypothekenzinsen und Ausgaben fürHausverwaltung sind in dem Pauschsatz nichtinbegriffen , dürfen alfi. gesondertab gesetzt werden .Soweit der Pauschsatz nicht in Betracht kommt,werden Abschreibungen von etwa 0,78Prozent bei Wohn- und Geschäftsräumen undbis zu 2 Prozent ( in besonderen Fällen auchhöher) bei Fabrikgebäuden nicht zu beanstandensein. Bei buchführenden Gewerbetreibenden kannder Abschreibung selbstverständlich kein höhererWert zugrunde gelegt werden als der Buchwert

(Steuerbilanzwert ).
Der Wert der Wohnung im eigenen Haus mutzebenfalls versteuert werden. Am einfachsten setztman 110 Prozent der Friedensmiete hinter denWorten „Mietwert der Wohnung im eigener,Haus " ein, dann können wie bei anderen ver-mieteten Räumen die Werbungskosten(gegebenen-falls entweder mit dem Pauschbetrag oder fallsim Vorjahr die wirklichen Ausgaben geltend ge-macht wurden, ip Höhe der tatsächlich angefallennen Ausgaben einschließlich Mietzinssteuer undWlihnungsbauabgäbe) abgesetzt werden .Gerade für den Hausbesitzer hat der Reichs -f i n a n z h o f im abgelaufenen Jahr außer -

ordentlich wichtige Entscheidungen erlassen, dieeine grundlegende Abkehr von dem bisher bei denFinanzämtern geübten Verfahren bedeuten. Dar -nach kann der Unterschied zwischen abzugsfähigenJnjtandhaltu .rgskosten und nichtabzugsfähigenInstandsetzungskosten nicht mehr aufrecht erhal -ten werden. Auch wenn der Hausbesitzer einAnwesen in verwahrlostem Zustand kauft und eswieder für feine bisherige Zweckbestimmung her-richtet , ist dieser Aufwand unter dem
piirtkt -' Ser WerWnZskosten. abzugsfähig. Fernerhat der Reichsfinanzhof . die Aufwendungen -fürErsetzung einer unbrauchbar gewordenen Gas -beleuchtung durch elektrisches Licht und für denteilweisen Umbau eines Einfamilienhauses zuVermietungszweckenfür abzugsfähig erklärt .

„ Ich hatte als Gymnasialschüler und als Student an der Universität gar viel an Zahnschmerzenzu leiden,da ich leider von niemanden zu einer zweckmäßigen Behandlung meiner Zähne angeleitet wurde. Esgab in meiner Studienzeit keine Schulärzte und man ging eben nur zu einem Arzte , wenn man dieSchmerzen nidit mehr ertragen konnte. So verlor ich während meiner Studienzeit 2 Mahlzähne und2 Stockzähne. Da erfuhr ich durch irgend ein Inserat — ick weiß nickt mehr wo — vonChlorodont. Seitdembenütze ich täglich Chlorodont zum Reinigen der Zähne und der Mundhöhle — vielfach zweimal amTage — und es wäre mir heute unmöglich , Chlorodont entbehren zu müssen . Seitdem ich Chlorodont ge¬brauchte, hatte ich niemals mehr Zahnbesckwerden . Ick habe nodi alle Zähne mit Ausnahme der vierdie ich in meiner Jugend verlor. Meine Zähne sind weiß wie Elfenbein und allseits werde ich darum beneidet . " Professor P. J. L., H . i. T. (Originalbrief bei unserem
'Notar hinterlegt .) — überzeugen Sie Sick zuerst durch Kauf einer Tube zu 60 Pf ., große Tube l Mk . Chlorodont - Zahnbürsten 1 .25 Mk ., für Kinder 70 Pf . Chlorodont -Mur.dwasser Flasche 1 .25 Mk. Zu haben in allen Chlorodont -Verkaufsstellen . Lassen Sie sich durch angeblich billigere Preise , dafür aber weniger Tubeninhalt, nichtirreführen . Verlangen Sie ausdrücklich echt Chlorodont und weisen Sie jeden Ersatz dafür zurück.

AM «u Der Selltm
Sehr geehrder Herr Redakdeer !

Noch kurz vor Jahresschluß hat sich in
unsrer Schladt de ' 150 000schte Einwohner
öingfunde. Karlsruhe isch also fei' Grotz -
ichtädtle meh ' wie 's sellmol , wo m'r froh
stwest sinn, daß m 'r mit Müh un ' Not 100 000
beinanner ghat henn : mir sinn setz

' e ' rich-
tige Grotzschtadt . Seit November wohne
also 150000 Mensche hier. Wer mag do
>chuld dran sein ? — D 'r Klapperschtorch , d 'r
Kremdeoerkehrsverein odder d 'Schtadischtik?- - Jedefalls henn -se alle zsammegholfe. Mir
gfallt norr des net an dere Sach , daß m'r
den so heiß ersehnte Karlsruher Nr . 150 000
w kalt empfange hat : d. h . m'r hat-en
werhaapt net empfange , sang- un ' klanglos
isch°er angrückt. Der hätt doch eigentlich«holographiert gheert for 's schtädtisch Archiv .
Mindeschtens hätt-er gfilmt werre solle. Des
hätten sauwerer Propagandafilm gewe for
unser Schtadt . Un ' m 'r hätt den Gluckmensch
mit Mufik durch d 'Schtadt begleite gsollt
vor 's Rathaus . Dort hätt m 'rm de' Ehre-
lrunk kredenze gsollt : 150 Flasche Säug -
ilngsmilch odder 1500 Flasche „Jsteiner "

, je
^ chdem er's v 'rtrage kennt hätt. Un ' als
Prämie hätt m'rm e' Schparbiechle mit-ere
Leine Einlag von 150 000 Mark iwerreiche
kenne. Des war nämlich en Anschporn gwest'or die annere Mitbürger , de ' ÄOOOOichte
Anwohner meeglichscht bald in d 'Verwandt-
'chaft z 'kriege. Un ' wer waiß . ob sich dann
'
^ . die ganz Umgegend von Karlsruh um° Eingemeindung grisse hätt : einschließlich
Olingen . Rastatt . Durlach , Pforzheim un'
^ruchsal. Des wär so en Schlag ! Awer die
^legeheit ischt halt setz ' scho ' v 'rbatzt — sckiad.
stiege kennt m'r unserm 130 000schte Mit «
rorger. wenigschtens e ' Denkmal setze . Ach so
7^ m 'r kennt-en ja gar net den Mensch . Des"vi awer nix mache :

's gab halt einfach e'

„Denkmal des unbekannten 150 000 . Brigan -
ten " . Liewe Zeit , was gäb des en Fremde-
zuschtrom nach Karlsruh ' ? Noch ganz an-
nerscht als wie nach Paris zum „Grab des
unbekannten Soldaten "

. Ich glaab daß mir
mindeschtens jedes Johr e ' Million Fremde
zsammekriege däte :

's letscht ' Johr sinn 's be-
kanntlich ganz genau scho

' 103 000 gwest, ohnedie Kurgäscht von d 'r Herberg zur Heimat.Wann m 'r die a mitgrechelt hätt , nord wär
vielleicht die erscht ' Million so wie so scho '
erreicht worre. Unser Schtadischtisches Büro
isch iwerhaapt viel zu gwissehaft gwest bei d 'r
Zählung . Noch net emol die Fremde henn -se
mitzählt , wo bloß zum Jwernachte hierher
komme sinn . So Leut gibts nämlich a. die
wo meine , Karlsruh ' sei so langweilig , daß
m 'r hier bloß schlofe kennt. Henn die e'
Ahnung von Karlsruh ' !

En Provinzler hat zu m 'r giagt , unser
Karlsruh ' hätt ganz gwieß noch fei ' 150 000
Einwohner , wann mir net a noch d 'Füchs un'
d 'Hase un ' die annere Viecher von unserm
Tiergarte mitzählt hätte . So e ' Frechheit!
Dabei sinn doch norr feile grechelt worre , wo
im Adreßbuch schtehn . Allerdings do Hemmer
z . Zt. : 1 Aal , 13 Adler , 51 Bär , 18 Bock. 1
Bussard, 1 Dachs , 1 Deubele . 1 Daube , 4
Drache. 2 Eberschwein, 10 Eichhorn , 1 Eule ,19 Fink, 2 Fisch , 1 Fox . 4 Frosch , 92 Fuchs.
1 Gaul , 10 Geier . 8 Geiß . 2 Gockel , 6 Göckler ,
1 Goldammer , 6 Greif , 88 Hase , 29 Hahn,
3 Hammel , 9 Hecht , 7 Hengst , 4 Hering , 32
Hirsch , 1 Huhn , 37 Hummel , 5 Igel . 7 Käfer .4 Kälblein , 17 Katze , 1 Krapp , 19 Krebs , 1
Sammle , 7 Löwe. 2 Marder , 1 Maus , 2 Nach¬
tigall . 41 Och'e . 4 Oechsle . 3 Panther . 1 Peli¬
kan . 8 Pfau , 6 Rabe , 2 Reh. 1 Rehbock . 8 Roß,3 Rößle , 17 Schaaf , 1 Schof , 4 Schimmel , 38
Ravv und 1 Rapple , 4 Schlange , 16 Schnepfe ,
1 Schwalbe . 1 Schwein . 19 Svecht , 1 Sper -
ling , 1 Steinbock , 6 stier , 21 Strauß , 1
Taube , 94 Voael , 32 Vögele , 1 Waldvogel , 2
Widder, 125 Wolf und 7 Wölfe , 1 .Ziervogel

un ' außerdem noch viel Wild . Awer des
sinn doch alles rechte Leut , wo schteuer
zahle dürfe, desdrum darf m 'r-se a zu de'
annere Einwohner rechne . Also 's gibt nixdran z

'rüttle : mir henn 150 000 Einwohner .
Die einzig Sorg wo m 'r hawe muß , des

isch die Frag , wie mir die viele neue Schtraße
daufe solle, wenn Karlsruh ' so weiter wachst .Am beschte nadierlich nach heriehmte Persone .Awer wer isch benehmt ? Dichter un'
Künschtler werre 's bekanntlich erscht, wann -se
gschtorwe Nnn: awer mir wolle doch a emol
e ' paar Schtraße nach beriehmte Leut gekaufthawe, wo noch lewe. Un ' so Mensche gibts
scho , wann m'r-se a net kennt : m 'r muß -se
halt suche . In Betracht kam nach meiner
Ansicht z. B. feller Mann , wo noch nie iwer
d 'Schteuere gscholte hat : seller Gschaftsmann ,wo net allfort beHaupt '

, er mießt schtändig
drufflege : feiler Beamte , wo bei d 'r Beamte -
dank kein Jwerzieger hat : seller Hauseige -
dümer, wo zugibt , daß sich sei' Haus rentiert :seller Schoffeer . wo noch kein Schtrofzeddel
kriegt hat : seller Ehemann , wo sei ' Fraa nochnie angloge hat : feil Modle , wo zugibt ,daßt-se gern heirate dät, wann -se einer kriegedät : feile Sängerin , wo zugibt , daß-es noch
bessere gibt : seile Fraa . wo mit ihrem Haus -
haldungsgeld auskommt : seile Fraa , wo zu-
gibt, da^ sie weniger z

'schaffe hat als e ' an-
nere : seile Fraa , w» zugibt , daß ihrKind net so scheen odder net min -
deschtens so gscheit isch wie 's Kind von
d 'r Freindin : feile Fraa . wo net allfort falschaus d 'r Elektrische rausschteigt : seile Fraa .wo zugibt , daßt- se ihren Bubikopf Wege de '
Mode un ' net Wege Kopfschmerze schneideglaßt hat usw . usw. — Des wäre doch ganzgwieß seltene un ' beriehmte Mensche, die wo 's
verdient hätte, daß m 'r e ' Schtraß uff ihrenName daufe dät.

Unser liewe Großdande.
's Bärwelc . !,atsa glese, daß Karlsruh ' setz ' 150 000 Ei 'woh -

ner hat. Sie hat glei ' druff bei m 'r angfrogt /

obst -se net emol uff Bsuch komme dürft.Sie mächt scho ' lang emol e '
Grotzschtadt seh'

,awer eine wo noch net so arig ungmietlich sei .Ich hab- se nord einglade , sie soll dapferkomme, denn wann - se noch fünf Johr wartedät, Hab ich gfchriewe , nord feie mir e' Welt-
schtadt , un ' nord kennt ich nimmeh defor
garandiere , daßt-se ihre Glieder alle Widder
heimbringt . For alle Fäll Hab ich-ere heut
scho gschriewe, wie se sich bei ihrem Bsuch «er»
halte soll , das - ere nix kassiert . Nämlich :
„Auf dem Gehweg bleiben. Rechts aus -
weichen, links überholen. Die Kirschensteinc
niemanden ins Gesicht spucken: höchstens aufden Boden zu den Orangenschalen. Beim
Ueberschreiten der Fahrstraße erst links dann
rechts Wirst Du trotzdem totgefahren ,dann sei beruhigt — es war nicht Deine
Schuld . Erwarte die Elektrische auf dein
Gehwea , nicht auf der Schutzinsel. Warte
nur ruhig , wenn es auch länger als 10
Minuten geht. Dann wiederum warten , bis
der Wagen hält, und dann nochmals warten
bis die Leute ausgestiegen sind . Sodann
bitte ernsteigen, sofern der Wagen nicht
schon fortgefahren ist. Nicht in den Wagen
spucken » sondern zum Fenster hinaus : wo-
möglich ohne den Verkehrsschutzmann zu ver-
letzen . Hutnadel sofort schützen , wenn Du je-
manden gestochen hast. Beim Aussteigen :
Linke Hand am linken Griff : Kopf nach al-
len Seiten drehen . Ganz langsam aus -
steigen , damit ^ die Nachdrängenden nicht
herausfallen . Solltest Du trotz allem unter
die Elektrische geraten, dann lege Dich raschvor die Schutzvorrichtung. Ein langer To -
des kämpf bleibt Dir dann sicherlich erspart. "— Scho ' nach zwei Daa hat mir 's Bärwele
gschriewe: „Ich komme lieber nicht .

" Jaliewe Zeit , Karlsruh ' isch halt setz ' e ' richtige
Grotzschtadt . —

Ergewenschter
Euschtachius Dintenmüller
Angschtellter in gehowener Schtellung .
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Asiatische Schweiz
Trotzkys Verbannungsaufenthalt

Tie Verbannung des Mitbegründers des roten
Rußlano und der roten Armee nach Wierny an
der russisch -chinesischen Grenze lenkt die Auf¬
merksamkeit auf ein ganz entlegenes Gebiet , von
dem die wenigsten wissen dürften , daß es irgeno
etwas zu tun hat mit Kurorten oder Erholung »-
statten. Wie leider so oft in Bezug auf das über
alles wichtige russische Reich wird auch hier eine
unbestimmte Ahnung alles sein, was das ferne
Siebenström , land den meisten bietet . Dabei ist
das russisch -chinesische Grenzland seiner Geschichte
und Wirtschaft! . Möglichkeiten nach . ein richtiges
Land des Schicksale. Das überaus rührige Sowjet -
rutztand ?aut mit grotzer Krastanstrengung z . Zt.
die gewaltige Bahnstrecke von Turkestan nach Si -
birien , eine Linie deren Ziele und Ausmatze zei-
gen , datz sich hinter dem landläufig verstandenen
Bolschewismus etwas anderes verbirgt als man
naiv genug oft wähnt . Ein Stück Welt - und
Wirtschaftsgeschichte vollzieht sich „dort hinten ".
Doch nicht hiervon sei die Rede. In einer an
Schweizer Vorbilder erinnernden Umgegend liegt
der „Jssyk-Kul " tder warme SeeZ. Dieser sonst
so einsame See wird aus seinem Dornröschen -
schlaf aufgeweckt. Anläßlich des erwähnten Bahn -
baues , der von der Station F r u n s e über To!-
mak nach Semipalatinsk führt , ist eine Abzwei »

gung einer Linie zum „warme See " geplant . Der
See ist salzhaltiges Warmwasser . Seine Ufer -

berge enthalten eine Menge wertvoller Heil -
quellen . Schätze von unabsehbarer Bedeutung .
Ohne Zweifel werden die neuen Berbindungs -

wege nicht nur einen Zustrom von Kurgästen ,
sondern auch das Entstehen neuer Kurorte und
Hotels zur Folge haben . Schon bisher gab und
gibt es Kurorte und Kuraufenthalt am Jssyk-Kul .
Aber von ganz eigener Art . Dort leben die Er -
holungsbedürftigen und Kranken in Kirgisen -
jurten (Zelten ) am Strande des durchsichtig

grünen Meeres oder sie graben sich Gruben (z .
B . in Ak-Su ) in den alkalisch schwefligen feucht-
warmen Boden . Schon heute ist der Zuspruch
ein sehr grotzer und Russen folgen in grotzer
Zahl , dem Borbilde der Einheimischen . Ganze
Pilgerzüge von „Sommerfrischlern " legen den

Weg aus Pritschenwagen mit Kind und Kegel ,
begleitet von Hammel - und Kuhherden zurück.
T -er große Zuspruch gerade in Ak-Su darf nicht
Wunder nehmen , denn die natürliche Heilkraft
seiner Kurmittel kommt bei einer Unzahl der
verschiedensten Krankheiten zugute . In Frunse
lbenannt nach dem bekannten Sowjetkomman -
seur ) wird der Sommer besonders drückend
empfunden . Wer kann , der entrinnt den stau -

bigen Mauern und fährt an den Jssyk -Kul . M -

lerdingL keine Vorortsentfernung , sondern Mehr -

tagereise ! Namentlich wenn das Ziel der Reise
über den See an die östliche Uferstadt Karakal
führt. Als Anfang der kommenden Entwicklung
ist nun gar eine „Mittelasiatische Kurortverwal -

tung" mit dem Sitze in Taschkent eingerichtet
wollen , deren Aufgabe es ist , der neuen Zeit
vorzuarbeiten — einstweilen aber Ki-rgWnzelts
zu vermieten und die Autobusverbindung Frunse -
Rybatschje kam Westufer des Jssvk-Kul ) zu un-
terhalten . Trctzkh wird jedenfalls Gelegenheit
haben, auch in jenen fernen Landstrichen genug
Moskauer und Lennigrader Kurgäste zur 'Ab-

wechslung zu sehen und sprechen. — Ein selt¬
sames Bewußtsein , auf der Stratze zum Meer -
See zu fahren oder zu reiten , die als weit -
geschichtliche Stratze die fürchtbaren Horden
Tschingis - Ehans oder T i m u r s gen
Westen reiten sah . Denkt man daran , dann wirkt
das qualmende und ratternde Postauto manchmal
fast lächerlich. Die Stratze ist schlecht. Gar oft
muß man unfreiwillig stehen bleiben , an Plätzen ,
wo kein Haus und keine Quelle einladet . Dann
kornurt es vor, daß die nach den Labsalen des
Jssyk-Kul begierigen Menschen von den altmodi¬
schen . Pritschenwagen und rüstig vorwärtseilenden
Herden überholt werden . Dann streiten sich die

„Autofahrer " fluchend und schimpfend um Plätze
auf solchen Wagelchen oder müssen gar mit Sack
und Pack durch den heitzen Sand und Staub der
Ttratze einem kargen und entlegenen Nachtlager
zustreben . Nicht selten kommt es auch vor , datz
die Reisenden , die unter allen Umständen noch
fcits sehr pünktliche Dampsschisf erreichen wollen ,
einen aus entgegengesetzter Richtung daherfah -
renden Autobus einfach zum Umkehren zwingen
und . die armen Heimreisenden auf die Stratze
setzen . Datz in Taschkent der ebenfalls sehr
pünktliche Schnellzug nicht warten wird , spielt

gar keine Rolle . „Sie sind ja erholt und aus -

g« uht ! " Es mutz schon manches anders werden,
ehe die Kamele und Pferde das Spiel dem Auto

gegenüber verloren geben I
Schneeberge schliefen den Horizont ab. Der

Z^fchuflutz murmelt abseits vom Wege und
mit ihm eine große Menge von Rinnsalen . Weit -
hin dehnen sich Weizenfelder , alte Kultur des
Siebenströmelandes andeutend . Aber mit dem
Weizenbau steht es schlecht . Rechnete man einst
200 Pud pro Hektar, so sind es heute auf dem
erschöpften Lanve , bei den entarteten Sorten kaum
mehr 40—50 Pud . Deutlich sieht man die Fol -

gen der Revolution , unter der gerade die kom -

pikierten Bewässerungsanlagen <vom Grotzgrunv-

besitz angelegt und unterhalten ) schwer gelitten
haben. Die von Wehrmut und Sauerampfer
oingefatzten Ufer und Rinnsale bieten immerhin
dem Auge ein freundliches Bild und man denkt
angesichts der fernen Schneehäupter über den
wetten .Flächen des Talgrundes mehr an die Dia«
jestqt der Landschaft als an die Ertragfähigkeit
des Lande» . Um den See herum und in der
Gegend von Karakal speziell sOstufer) baut man
heute vorwiegend Mohn an . Die „D u n g a -
n e n"

, chinesische Auswanderer , besitzen die besten

Pflanzungen , bringen sie doch auch aus ihr--r
Heimat die grötzte Erfahrung mit. Ihrem Bei -
spiel folgten die Kosaken und Kirgisen , denen

jedoch die Tradition fehlt so datz ihre Bemühnn -

aen nicht den gleichen Erfolg zeitigen . Der
Schnitt der Mohnpflanzen findet statt, wenn das
Blütenmeer grauarün leuchtet und die Kövfe
einen bestimmten Reifegrad erreicht haben . Da »
von hängt nämlich der „Milchgehalt " ab , der dem
Schnitt entström Mit der gleichen .Sickels mit
der man den Schnitt in die

^
Pflanze ausfuhrt ,

kratzt man den dicklichen Saft ab und sammelt

ihn in Gläsern , die die wetterbraunen Dunganen
an Riemen über der Brust tragen. Etwa 5000

Hektar sind im Siebenströmeland mit Mohn an¬

gebaut . Die ganze Ausbeute darf nur für Heil -
zwecke verwendet werden und wird sowohl die
Echteit als auch der Schmuggel streng überwacht.
Die beliebteste Art der Verfälschung ist die mit
getrockneter Sammelleber . Eigelb oder gar fei -
nem Sand . Ein allrussische A . - G . ( Staats -
2L -G ) Alospo genannt , hält den ganzen Betrieb
in ihrer Hand und hat dem früheren Schmuggel
über die nahe chinestiche Grenze ein jähes Ende
bereitet .

Die Buntheit und Vielheit der Bevölkerung
wurde vor 60 Jahren vermehrt durch planmäßige
Ansiedelung von russischen Kolonisten aus Eu -
ropa, denen die besten Ländereien gegeben wur -
den . Die Kirgisen mutzten sich in die Berge
zurückziehen und althergebrachte Freiheiten auf -
geben . Während des Weltkrieges erhoben sie
sich in einem blutigen Aufstand , der aber nieder -
geschlagen wurde . Hier hat die Sowjetregierung
ebenfalls eingegriffen und manches Unrecht wie -
der gut gemacht durch Rückgabe von enteignetem
Lande an die Einheimischen , die heute natürlich
sich dafür erkenntlich zeigen . — Hinter Tol .
m a k, der neuen Bahnstation , hören die russischen
Dörfer auf . Bergreihen schließen die Stratze «
enger ein . Der Tschuflutz ist stellenweise ver¬
schwunden und sucht seinen Weg durch unter -
irdische FelSrinnen und Kanäle . Der Charakter
der Gegeno wird „wüst und leer ". Je tiefer wir
in die ..Klamm " eindringen , desto wirrer wird
das Gestein und erinnert an die Welteinsamkeit
entlegener Alpentäler . Trotz einer gewissen Me-
lancholie und Trostlosigkeit ein Bild nicht ohne
überwältigende Großartigkeit , wie wir sie auch
von der russischen Heeresstratze her in Erinne¬
rung haben. Unter Steintrümmern rauscht der
reitzend gewordene Tschuflutz. Die Bergwände

fallen jäh ab und jede Vegetation hat aufgehört .
Die „Autostratze

" bietet selbst an den steilsten
Kehrschlenen keinen Schutz gegen Absturz in die

Tiefe , wo die Wasser tosen . Nicht selten haben
die Passagiere das Vergnügen , auszusteigen und
das Auto zu schieben, weil Steigung und Wen -

dung zugleich zu ungewöhnlich und gefährlich. —
Die Nacht gekommen. Kalte Luft stürzt von
i>en poyen aus die ahnungSioien Passagiere , die

$ raich in Decken. Reiseplaids hüllen . Welcher
Kontrast gegen das heiße , staubige Frunse .
Lichttein zeigen eins Po ^ - oder Karawanenstation
an. Eine lärmende Menge von Kirgisen und
Russen umringt das Auw und bietet tvvnn
der Nachtlager , Kumysch ( saure Pferdemilch ) oder
Tee an . Ein Bauernhaus , das gar nicht zu der
fremden Umgebung patzt , nimmt den Reisenden
auf und der gemütliche Dialekt einer kleinrussi-
schert Familie zaubert beim Summen des Sa «
mowcrrs ferne Bilder vor die Augen . Hütter
dem Gebirgstal oder besser dem Bergdurchbruch
wird der Weg wieder ebener und reiche Steppen -

Vegetation dehnt sich bis zur „Hafenstadt
" Ry¬

batschje . Es ist im Grunde genommen ein
öder Flecken Erde , der jetzt eine gewisse Be -
rühmtheit erlangt als Ausaaimsort der Dampser -
fährten in das östliche Paradies von Karakol.
Em paar Häuser , Karawanenhöse oder Gast-
wirtschaften , die dem Durchreisenden das auch im
roten Rußland so begehrte Geld abknöpfen möch¬
ten , wenn . . . Die Bewohner sind meist Fischer,
die den sprichwörtlichen Fischreichtum (und was
für Fische! ) des Jssyk-Kul ausbeuten . Weit
dehnt sich die schimmernde Fläche, ruhig und doch
ewig bewegt liegt das Binnenmeer . Fahler Glanz
geht von den aus Unendlichkeiten leise wallenden
Wellen . Fischerkinder baden in den salzigen
Fluten , die wie „richtiges Meer " duften . Der
Jssyk-Kul ist auch nicht etwa ein flacher See ,
schon 300 Meter vom User entfernt senkt sich sein
Grund jäh in die Tiefe . Eine ^ tcidt hat einst
hier gestanden, die wie das alte Vineta längst
verschwunden. Chinesische Sagen erzählen von
einem vor alters ausgestorbenen Volke blonder
helläugiger Menschen, den U s u n e n, die hier

Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A.-G.

Radio
KARLSRUHE Markgrafenstrasse 51 TELEFON 6743

Kompl. Ryndffunkanlagen und Einzelteile
Stuttgart well « 579,7 Freiburg Welle 577

Sonntag , 12 . Februar . 11 .30 Uhr : lieber ,
tragung aus Freiburg : Katholische Morgenfeier .
1 . 15 Uhr : Schallplattenkonzert . 3 Uhr : Unter -
Haltungskonzert . 5.11 Uhr : Uebertragung aus
der Stadthalle Mainz : Fremdensitzung des Main¬
zer Karneval -Vereins . 10 Uhr : Aus Stuttgart
und FreMrg i . Br . : >.Schtvedischer Abend".

Montag , 13, Februar : 12.30 Uhr : Schallplatten¬
konzert- 4.15 Uhr : Nachmittags konzert. 6. 15 Uhr :
Vortrag Dr . K. Loewercherg, Stuttgart : „Jean
Arthur Rimbaud ". 6.45 Uhr : Bcrstelstunde.
7 .15 Uhr : Vortrag Dr/Bronner , Stuttgart : „Die
Güterverteiluna und ihre Formen ". 8 Uhr :
Orchesterkonzen . 9 .15 Uhr : „Lieder zur Laute ".
10 Uhr : „Das deutsche Gedicht und die deutsche
Prosa der letzten 100 Jahre ."

Sämtlich « Typen unserer Valvo -Röhren
besitzen den unverwüstlichen Halzfaden

Besichtigen Sie unsere Neuheiten
mm auf der LBIFZiaER MEoSE , mm
Raus der Elektrotechnik , Stand 138

. .DJigrüitrenioiiriK b.m. D. K.umDüni
Hamburg 15
HammefbriiokstraB) Nr . 93

Dienstag , 14 . Februar . 12.30 Uhr : Stuttgart
sendet : Schallplattenkonzert ; Freiburg sendet :
Schallplattenkonzert . 4 Uhr : Aus dem Reiche
der Frau . 4.15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6.15

Uhr : Vortrag Prof . E. Beutel , Stuttgart : ..Die
Anfänge de . 'stronomrschen Forschung ". 6 .45 Uhr :
Empfangsfchaltungen . 7.15 Uhr : Vortrag Dr .
Aldinger , Kleinbottwar ' „Hammonta , die Ge -
schichte einer deutschen Siedlung in Brcyrlien "

8 . 15 Uhr - Übertragung aus Frankfurt a . M . :
..Kammermusikabend des . Sfmar - Quartetts "

9.15 Uhr - Aus Stuttgart und FreibtHg i. Br :
..Wunschabend .

Mittwoch, 13. Februar . 12.30 Uhr : Schall -
Plattenkonzert , Freiburg i. Br . sendet : schall -

plattentoiizert . 3 Uhr : 's Gretle von Strümpfel¬
bach erzählt . 4. 15 Uhr : Nachmittagskonzert .
6 .15 Uhr : Vortrag Dr . Ĵ . Schairer , Stuttgart :
Schutz vor' seelischen Störungen "

. 6.45 Uhr :
Uebertragung aus Freiburg i . Br . : Berufskund ,
licher Vortrag : Dr . v . Wogau , Gutsbesitzer ,
Lilienhof bei Jhr 'ngen : «Säen und Ernten ",
7 .15 Uhr : . EinMhrunFskurs in - die .. . spanische
Sprache , L Uhr: "

, Hörspiel !!,^Die verhängnisvolle
Faschingsnacht

", anschl. Vortragsstunde .Gustav .
Herrmann .

"

Donnerstag , 16. Februar . 12.80 Uhr ^ Schall¬
plattenkonzert . Freiburg sendet : Schallplatten -
konzert. 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6.45 Uhr :
Uebertragung aus Frerburg : Vortrag Dr . Kotte :
„Neue Krankheit unserer Kulturpflanzen ". 6.45
Uhr : Aus Stuttgart und Freiburg i . Br . : Aerzte -
Vortrag : „Hausapotheken und Heilkräuter ". 7.15
Uhr : Schachfunk. 8. 15 Uhr : „Der letzte Walzer ".
10 .30 Uhr : Uebertragung aus Berlin : Funktanz -

stunde. 11—12.15 Uhr : Tanzmusik .

RÄDIO -

II
KÖNIG
Karlsruhe , Kaisersir . 112 Tel . 2141

*

Erstes Spezialgeschäft Badens
für Rundfunkempfangsanlagen
und sämtliches Zubehör

Entgegenkommende Zahlungsbedingungen

Verlangen Sie vollkommen unverbindlich
beratende Angebote

12.30 Uhr : Stuttgart
sendet :Freiburg , 17. Februar .

sendet : Schallplattenkonzert , Freiourg
Schallplattenkonzert . 4. 15 Uhr : Nachmittags
konzert. 6.15 Uhr : Bortrag Anna Blas , Stutt -

gart : „Die Familie Pfau ". H.45 Uhr : Vortrag
R . Tschorn, Stuttgart ^.Der « Port derAelteren ".
7 .15 Uhr : Englischer Sprachunterricht für An -

fänger . 8 Uhr : Uebertragung aus dem Saalban ,
Frankfurt a. M . : „Freitagskonzert

" .
Samstag , 18. Februar . 12.30 Uhr : Schall -

Plattenkonzert 2 Uhr : Jugendstunde . 3 Uhr :
Unterhaltungskonzert . 6 .15 Uhr : Uebertragung
aus Freiburg i. Br . : Vortrag Prof . van Calker,
Frekburg i Br . Luftherrschaft . 6 .45 Uhr . Aus
Stuttgari und Hrerburg i. Br . : Bortrag A. Rofe
Bube , Berlin : „Mode und Kultur " 7.1b Uhr :
Bortrag Ob -rr->gierung ->rat Dr . Kümmerlen .
Stuttgart : S zialft rforge : „Militärversorgung

" .
8 .15 Uhr Gemeinsamer Unterhaltungsabend der
Sender Frankfurt a . M . und Stuttgart und Frei -

bürg i . Br 10.30 Uhr : Uebertragung aus Ber -
litt : „Funktanzstunde ". 11—12 .30 Uhr : Tanz¬
musik .

Rundfunkteilnehmer ! Bastier !

DnnrH >inlf9nl9fl0ir n Preist von 170 KU . an , empfang?-
llUIIUlUIlltulliflllull bereit mit T autsprecher . Einzelteile in

sich
Zur Lieferung
von kompletten gHBBHBBHBMHHQualitätsaasfühning usw . empfiehlt

Radio -Haus W . Dörmann
Tel 4072 Kaiserstr . ® ö eesjeniib. Warenhaus Knopf Tel . 4072

— Umbau und Separatoren von Apparaten werden sorgsamst ausgeführt . —

Akkumulatoren -Ladestation .

gelebt hätten und wie crn allen Legenden und
Sagen ist auch hier etwas Wahres : denn wie
sollen jene Gegenstände erklärt werden , die im
Maskauer historischen Museum aufbewahrt wer .
den — von den schweigsamen Wellen des
Jssyk-Kul an das salzig -,aiwige Ufer einstens ge-
morsen. Der Dampfer durchschneidet die jetzt
stahlblauen Wasser. Gefräßige Möven umschwir-
ren das Deck und streichen über das flüssige
Silber des Kielwassers . Ein blendend weißer
Kranz ehrwürdiger Bergriesen umschließt die
unabsehbare Flut . Alle Reisenden sind in schwei¬
gende Betrachtung versunken und es ist, als od
die Geister längst vergessener Geschlechter über
den Wassern schwebten und die sernen Gesänge
der Horden Tschingis -Ehans und Timurs von
schicksalsreichen Ufern herüberklängen . O . F.

Aus dem Gerichtssaal
Der A!ordprozeß Kraut«

Berlin , 10. Febr. Im weiteren Verlauf der
Vernehmung mutzte der Angeklagte Krantz die
Unrichtigkeit verschiedener früherer Aussagen
zugestehen. Er bekannte, datz er, als der Mord
geschah , mit Günther Scheller zusammen in dem
Mordzimmer gewesen ist. — Auf die Frage des
Vorsitzenden, welches Motiv ihn zu der unseligen
Verabredung mit Günther Scheller getrieben
habe, antwortete der Angeklagte : .̂Eifersucht war
es tncht ; ich war nur erbost , weil Hilde die Nacht
mit >stephan verbrachte, nachdem sie die Nach :
vorher bei mir gewesen war . Auch eine große
Traurigkeit war Über mich gekommen.

Damit war die Vernehmung vorläufig
beendet.

Unter allgemeiner Spannung wurde dami die
Hauptzeugiri , die 16jährige Hildegard Scheller,
aufgerufen . Der Verteidiger des Krantz erhob
gegen ihre Vereidigung Einspruch wegen Ver-
dachts der Mittäterschaft , und weil sie nicht fähig
sei, die Bedeutung des Gerichts und des Eides zu
erkennen . Es entspann sich eine längere Aus -
einandersetzung zwischen dem Borsitzenden und
dem Staatsanwalt einerseits und dem Verteidiger
andererseits über diese Frage , in deren Ver-
lauf es auch zu einem Zwischenfall zwischen dem
Verteidiger und dem Vorsitzenden kam . In drei
Gerichtsbeschlüssen wurde der Antrag des Ver-
teidigers abgelehnt und Hildegard Scheller
leistete dann , nachdem der Vorsitzende sie noch-
mals auf die Bedeutung des Eides aufmerksam
gemacht hatte , unter Anrufung Gottes den ihr
vorgesprochenen Zeugeneid .

Dm Zeugin gab an , daß sie den Angeklagten
Crantz durch ihren Bruder kennen gelernt und
ihn schließlich gern gewonnen habe, bestritt jedoch
mit ihm in tntimere Beziehungen getreten zu
sein. Ueber die Vorgänge an dem Tage des
Äordes gab die Zeugin eine Schilderung , aus der
hervorgeht, daß der ermordete Hans Stephan auf
ihre Veranlassung in das ihren Eltern gehörige
Haus in Steglitz gekommen ist . Nach einigen
weiteren Fragen des Vorsitzenden wurde die Ver-
Handlung auf Freitag früh vertagt .

In der Nachmittagssitzung des Krantzprozesses
wurde der Arzt vernommen , der kurz nach der
Tat von . Hildegard .Scheller gerufen worden war,
Der Zeuge gab erst eine Schilderung des
Anblickes im Mordzimmer und gab dann die
Uyterhaltüng wieder , die er mit Hildegard
Scheller und Paul Krantz geführt hat . Beide
hatten ihm eine Darstellung vom Verlauf der
Tat gegeben , die ihm unglaubwürdig erschienen
sei. An Krantz sei ihm seine außerordentliche
Ruhe , vielleicht auch nur scheinbare Ruhe aus-
gefallen . Es habe ihn sehr gestört, datz Krarch
in dieser Situation nur kleine persönliche Sorge «
geäußert und um eine Zigarette gebeten habe .
Der Angeklagte habe auf ihn einen falschen
und berechnenden Eindruck gemacht, und er habe
aus seinem ganzen Verhalten geschlossen, daß
Krantz die' Unwahrheit sage.

LiterMr
Ter neue Zeitungskatalog 1928, welchen der

Verband Deutscher Annoncenexpeditionen E. V .,
Berlin W . 0, Potsdamerstr . 134, im Auftrage
seiner Über ganz Deutschland verteilten Mitglie -

der zeitgemäß bearbeitet und ergänzt hat, ist

nunmehr erschienen und liegt uns in einem sehr
handlichen, stattlichen Bande vor. Er enthalt
Übersichtlich geordnet die ganze deutsche Tages -

66 Druckseiten einnimmt . Wenn man sich näher
in den Inhalt des Werkes vertieft , so mutz man

zur Ueberzeugung kommen, daß hier eine wert¬
volle Aufgabe mühevoll , fleißig und erfolgreich
gelöst ist,

"
c

'n lückenloses Bindeglied zwisch ^i

Verlegern . Annoncen -Expeditionen und Jnseren -

ten zu
" * :- r»

lerne ZWWWW
sehr viele

'
Verleger

fangreichen Vnzeigenanhang des Verbandskata-

loges selbst zum Worte gegriffen haben, i« '

ihre Verlagsorgane zu erläutern und textlich zu
ergänzen , beweist am besten, was man sich vom
Werbewert der Anzeige verspricht.

„Mein Heimatland15 . Jahrg ., Heft lß >
1928 , Blätter fiu Volkskunde, Heimatschutz .

Denkmalpflege , Familienforschung , t. A . d . Lan -

desvereins Badrsche Heimat herausgegeben von

Hermann En »- Busse . Freiburg i. Br.
Es ist außerordentlich zu begrüßen , daß m

dem Doppelheft des 15. .Fahrganges d ^r Zen-

schrift „Mein Heimatland " ein bewährter F ™*'

mann , der geschäftKführende Vorsitzende des

Deutschen Heimatbundes . Dr. W. L i n d n e r , zu
Wort komm? grundsätzlich und richtungwetseno
„Altes und reu es Bauen " klarlegt . Die Em-

beziehung des Titisees in das Schluchseewerk -rrw

dejsen Bedrolung behandelt vom Standpunkt de»

Naturschutzes aus Prof . Dr . K . Guenther
und wehmütig stimmen die wundervollen Bilder,

die für immer vernichtet werden sollen . Weitere
interessante Aufsätze über Einzelheiten untrer
badischen He>mat aus der Feder bedeutender
Mitarbeiter der Heimatschrist reihen sich ..5^
Eine beschwingt geschriebene Bücherfchau uocr

die schöne Literatur Badens steuerte Hermann
Eris B uff " bei , dem wieder die stattliche,
schickt redig .erte Veröffentlichung zu danken ist,

während Landrat Panl Strack eine wertvolle
familiengeschichtliche Zeitschriftenschau brwU-

Bald wird der Landesverein Badische Heima
das 13. Tau ' end seiner Mitglieder Ä >ersch« tte»

haben.
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Wochenrückblick

Börse : Die Börse war in dieser Woche
vorliegend schwächer . Ausserordentliche Ge-
scMftsstille hatte leichte Kursabbröckelungen
zur Folge und nur vereinzelte Werte lagen
freundlicher . Von der Geldseite her ist eine
Erleichterung festzustellen . Der Optimismus
in der Freigabeangelegenheit wurde durch
spätere Meldungen gedämpft , dass die Ver¬
handlungen im amerikanischen Senatsaus -
schuss noch nicht abgeschlossen sind . Weiter
wirkte die Verstimmung über den Reichsbank¬
ausweis für Ende Januar , ferner über die Dis¬
konterhöhung in Newyork nach , da aus beiden
gefolgert wird , dass die Ermässigung des
Reichsbankdiskontes entgegen manchen Er¬
wartungen vorerst nicht aktuell sein wird .
Aus dem Wirtschaftsleben sind fast keine An¬
regungen vorhanden , die die Stimmung nach
oben oder unten beeinflussen könnten . Die
Erörterungen über die Lohnbewegungen in der
In -dustrie veranlassen zu weiterer Zurückhal¬
tung - Die Kulisse schritt zu Abgaben , die ,
obgleich sie nur in geringem Umfange erfolg¬
ten , bei der herrschenden Interesselosigkeit
auf den meisten Gebieten zu Rückgängen
führten - Kohlenaktien , Kaliwerte , Elektro -
werte , Schiffahrtspapiere , Bankaktien waren
sämtlich um i—z Prozent gedrückt . Auch
der Anleihemarkt lag schwächer .

Geldmarkt : Der Reichsbankausweis nach
dem Ultimo Januar ergab eine beträchtliche
Ultimoanspannung der Reichsbank . Der
Wechselbestand der Bank hat sich um 234,8
Millionen Mark erhöht . Es hatte sich gezeigt ,
dass zum Ultimo viele sich nicht ausreichend
und nicht langfristig genug vorgesehen hatten
in . der Hoffnung , sich rrjit der Aufnahme von
Tagesgeld begnügen zu können . Die Folge
war , dass nachträglich mehr Wechsel bei der
Reichsbank eingereicht wurden , als man zu¬
erst angenommen hatte > Ob sich die Hoff¬
nungen auf eine Ermässigung des Reichsbank¬
diskontes um Ys auf 6 Prozent erfüllen wer¬
den , wird davon ' abhängen , in welchem Aus -
mass die nächsten Wochen der Reichsbank
nach der neuen Zunahme der Kreditbean¬
spruchung wieder Entlastung bringen wird
und welche weiteren Wirkungen die New -
vorker Diskonterhöhung haben wird . Inzwi¬
schen hat sich die Geldmarktlage durch Rück¬
flüsse wesentlich erleichtert . Tagesgeld ist
wieder ziemlich flüssig . Der Privatdiskont¬
satz wurde bei starker Nachfrage und gerin¬
gem Angebot auf 6 Prozent ermässigt .

Produktenmarkt : An den Produktenmärk¬
ten , blieb die Tendenz flau . Von Uebersee
sind die Forderungen ermässigt und drückten
auf die Preise in Europa . Das reichlichere
Inlan -dsangebot konnte nicht durchweg Auf¬
nahme fiiwien . Bertin notierte Weizen . 237
( minus ' i) , '

' Roggen -aga ( plös i ) , Sommergerste
270 funyt ) , Hafer 213 (plus : i ) je pro Tonne
üM " Mehl 32 % (minus ' "

Warenmarkt . Die Grosshandelsindexziffer
ist ' gegenüber der Vorwoche von 138,4 auf
139,7 zurückgegangen . Schwächer waren die
Metallpreise mit Ausnahme von Kupfer . Die
süddeutschen Zinkblechpreise wurden mit
Wirkung vom 3 . Februar um iK Prozent er¬

mässigt . An den Häuteauktionen setzte sich
die Abbröckelung der Preise fort und führte
zu einer Zurückhaltung der Käufer . Die
Lederpreise sind ziemlich stabil geblieben ,doch ist das Geschäft ruhiger . Der Lebens¬
mittelmarkt lag uneinheitlicher .

Viehmarkt . Die Schlachtviehmärkte hatten
in der Berichtswoche besseres Geschäft . Be¬
sonders lebhaft war das Geschäft an den Käl¬
ber - und Schweinemärkten , wo auch kleinere
Preissteigerungen zu beobachten waren . Bei
Grossvieh war das Geschäft schleppend bei
unveränderter Preislage .

Berliner Börsenstimmungsbild
Berlin , 10 . Febr . In Erwartung eines gün¬

stigen Reichsbankausweises war die Stim¬
mung im heutigen Vormittagsverkhr freund¬
licher bei etwas höheren Kurstaxen . Zu Be¬
ginn der Börse erhielt sich diese Tendenz ,doch war das Geschäft unverändert zu letzten
Zeiten nur gering . Der Reichsbankausweis
entsprach ungefähr den Erwartungen , Rück¬
schlüsse betrugen zwar nur ca . die Hälfte der
letzten Zunahme , doch verstärkten sich die
alten Hoffnungen auf eine baldige Ermässi¬
gung des Reichsbankdiskontes . Die Wechsel -,Schecks - und Lombardbestände haben um ca .
200 Millionen , die Noten um ca . 215 Millionen
abgenommen . Allgemein hat sich der Geld¬
stand weiter gebessert , Reportgeld war zum
offiziellen Satz von 756 —8 Prozent angeboten ,
Tagesgeld mit 5M—7% Prozent leicht , Mo¬
natsgeld blieb 7Vi—8 % Prozent , Warenwech¬
sel 6Vi Prozent . Wie denn auch die Grund¬
stimmung freundlicher war , konnte man doch
zum Teil eine gewisse Zurückhaltung beobach¬
ten , die durch die ungeklärte innerpolitische
Lage hervorgerufen wurden . Neben den
Deckungskäufen der Spekulation fanden zu
den ersten Kursen vereinzelte kleine Mei¬
nungskäufe statt , sodass das Kursniveau im
Durchschnitt Vi — 1 Prozent über den gestri¬
gen Schlusskursen lag . Lebhafter umgesetzt
wurden Glanzstoff und Stoiberger Zink , die
5 Prozent gewinnen konnten . Auch Daimler
anschliessend an die Frankfurter Abendbörse
bei grösserem Umsatz ca . 3 Prozent höher .
Eisenbahnverkehr , Lorenz , Bemberg , Polyphon
2—3V2 Prozent fester , dagegen verloren
Metallbank und Telefon Berliner 2—3 Prozent .
Montane und Elektrowerte nicht einheitlich .
Nach den ersten Kursen wurde das Geschäft
noch geringer , die Veränderungen gegen An¬
fang hielten sich im Rahmen von Vi Pro¬
zent , doch waren meist Abschwächungen zu
verzeichnen . Später wurde es wieder etwas
lebhafter . Man wollte einige Auslandskäufe
beobachten , sodass sich das Gesamtkursniveau
wieder etwas über Anfang heben konnte .
Glanzstoff , Polyphon und Gesfürel . 1 Prozent
höher . Deutsche Anleihen sehr still und un¬
verändert . Ausländer eher etwas fester . Am
Pfandbriefmarkt war bei ruhigem Geschäft
die Tendenz gehalten , Rheinstahlbonds wieder
3 Prozent höher , Waldhof -Obligationen 255
Prozent fester . Am Devisenmarkt herrschte
im Zusammenhang mit dem leichten Geld un¬
veränderte Nachfrage . Der Privatdiskont
blieb unverändert .

Frankiurter Börse
Frankfurt , 10. Febr . Wie schon die ganze

Woche , konnte sich auch an der heutigen
Abendbörse kein nennenswertes Geschäft ent¬
wickeln . Gegen den Berliner Schluss traten
nur minimale Karsverschiebungen ein . Schei¬
deanstalt , die heute mittag bis 202% Prozent
anziehen konnten , gaben auf Realisationen
wieder iZH Prozent nach . Renten lagen um¬
satzlos . Im Verlaufe stockte das Geschäft
vollkommen .

Wirtschaftsschau
Stand der Badischen Bank vom 7. Februar .

Karlsruhe , 10. Febr . Aktiva : Goldbestand
8 . 127. 139, deckungsfähige Devisen 4.993 .481,
sonstige Wechsel und Schecks 44.734 .099,
Deutsche Scheidemünzen 9.045 , Noten anderer
Banken 183 .460, Lombardforderungen 1.244 .03z ,
Wertpapiere 6 .301 .439, sonstige Aktiva
32.477.847 , Passiva : Grundkapital 8.300 .000,
Rücklagen 3 .300.000, Betrag der umlaufenden
Noten 23 .542.000, sonstige täglich fällige Ver¬
bindlichkeiten 15.704.229, an eine Kündigungs¬
frist gebundene Verbindlichkeiten 32.000 . 172,
sonstige Passiva 5 .226. 145, Verbindlichkeiten
aus weiter begebenen , im Inlande zahlbaren
Wechseln : 2.763.903 RM .

Die Tragweite des deutsch -französischen
Farbstoffabkommens .

Die neueste Nummer der französischen
Zeitschrift „Action Industrielle et Commer -
cielle " führt über die Tragweite des deutsch -
französischen Farbstoffabkommens aus : Diese
Entente ist nur der erste Schritt . Die chemi¬
schen Industrien Frankreichs und Deutsch¬
lands sind auf dem Wege , neue Abkommen
abzuschließen , die man in Bälde auf die mei¬
sten europäischen Produzenten auszudehnen
hofft . Das Haupthindernis für die Bildung
eines wiflElichen europäischen Kartells aller
chemischen Produkte , nicht nur der Farb¬
stoffe , ist die wenig versöhnliche Haltung der
chemischen Industrie Englands , die sich der
Hoffnung hingibt , sich allein aus der Affäre
ziehen zu können . Aber die deutsche Formel
ist : „Wir werden das Kartell der chemischen
Industrien Europas machen ; wir werden es
mit den Engländern machen ; wenn nicht , wer¬
den wir es aber auch ohne sie machen ." Da
die chemische Industrie eine „erobernde " In¬
dustrie ist , die immer auf dem Wege der Ex¬
pansion sich befindet und deren Gebiet sich
von Tag zu Tag vergrössert , muss ein Kartell
den doppelten Zweck haben , der ganzen chemi¬
schen Industrie neue Absatzgebiete zu er -
schliessen und die bereits bekannten Absatz¬
gebiete aufzuteilen . Angesichts der Vielfäl¬
tigkeit der Produkte , ist die Verteilung keine
leichte Sache und kann nur durch Ententen
der nationalen - Produzenten im Iuücrn eines
Landes erreicht werden , damit jede Nation
dann im Namen einer grossen Anzahl von .
Produzenten sprechen kann . — Die Zeitschrift
verweist darauf , dass der belgische Chemie¬
trust , die Union Chimique , sich erst im An¬
fangsstadium befinde und erst zu Verhandlun¬
gen übergehe , wenn es sich um einen „bloc "
mit einem Kapital von mindestens 300 Millio¬
nen Frs . handle .

Börsenkurse vom lO . Februar 1928
Berliner Effekten

Ablösg m . Ausl . kl .
Ablösg dto gr .
Ablösg ohne . .
6% Reichsanleihe
5 C° Badenkohl Wanl .
5 % Preuss Kali
5% Preuss Roggrtbk
Schantungbahn ,
Südd Eisenbahnen .
Baltimore . . . .
Hapag . . .
Hanibg Südamerika . .
Hansa , . ,
Nordd Lloyd . . , .
Danatbank . . . .
Deutsche Bank . . .
Diskonto - Gesellschaft .
Dresdner Bank . . .
Reichsbank . . .
Rhein Kredit . . .
Akkumulatoren . , ,
Adlerwerke . . . ,
AEG . . . .
Augsburg - Nürnberg
Bergmann . .
Berl Karlsruher Ind . .
Brown Boverie . . .
ßuderus . . , .
Chem Albert . . . .
Daimler . . . .
Dtsch Erdöl . . .
Dtsch Linoieumwerke .
Dtsch Maschinen . .
Dtsch Petroleum . ,
Elsenhandel . . ,
Dynamit Nobel , , ,
Dtsch Wolle , . .Eis li .,d Wolle . .
Eschweiler Bergwerk
rarbt -nindüstrie
Feldmiihle . .
Eelten & Quilleaume .
tjäggenau . . . .
Geilenkirchen . . . .
wsfürel . . . .
voldschrrndt . « # .
vntzner . . . . . .
tjuanowerke . . . .
Hanirrit -fsen . . .
riannov Maschinen .
Harpener . . .
Hirsch Kupfer . . , .
nolzmann . . . .

<^ sch Eisen . . . .
Max Jüdel

9 . Febr . 10. Febr .
52 52
55% 55,8
15,8 15,7

.
~

87,5 87,5
12,27 12,3
6,22 6,24
8,29 8,21
7.3 7,4

150,5
210%
212%
154 %
229,5
101,5
158
158
193 %
129%
150%
76K

162%
110
182
SLN

15234
97

123
86«/ « '

129
260

63
73—74

60
126 %
50,5
36,5

212
259.5
206%
121 %
37

132,5
260K
110«
131
89K '

138«
6S .-'

185%
117,5
139
139,5
152 '/ *

110%
150%
209
215
154
229,5
161,5
158
158
193 K
129 %
150%
765! '

162%
108
182 "

85
152
97

123%
90 .

129 %
263
64
73
905L--

126
50%
36,5

209
260
20S
121
36%

132,5
260,5
105,5
132
89%

66 -
185
IIS
140 -
140

9 . Febr . 10. Febr .
Kali Aschersleben
Karlsruher Maschinen
Knorr Heilbronn . .
Klöckner
Kollmar & Jourdan .
Lahmeyer . . . .
Leopoldsgrube . . .
Laurahütte . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . . .
Mannesmanu . . .
Motoren Deutz . ,
Oberbedarf . . . .
Oberkoks . . . . .
Orenstein . . . . .
Phönix . . . . . .
Rheinstahl . . . .
Riebeck Montan . .
Schuckert . . .
Siemens & Halske .
Sinner . . . .
Stoiberger Zink . .
Südd . Zucker .
Svenska . . .
Tuchfabrik Aachen .
Ver Ut Nickel . .
Ver Glanzstoff . .
Ver Stahlwerke . .
Stähl Zypen . ,. .
Wanderer . . . .
Westeregeln . . . »
Wieslocher Ton . .
Zellstoff Waldhof .
Zellstoff - Verein
Concordia Spinnerei
Licht & Kraftv . . .

9. Febr . 10. Febr .
172,5

14%
170%
119%

173
14,5

170%
119,5

Bayrische Motoren . . 194 193,5

•

Kronprinz Metall . .
N . S . U ,
Rhein -EIektr . . » .

. 120
. 100,5

121
100,5
153K

88 86%.
. 161,5

88
78

161
87
7s

Bernre* Devise 1
9. Febr . 10. Febr .

157 V4, 156 Geld Urief Geld Brief
, 252 253 Buenos - .\ iri: s 1,790 1,794 1,791 1 .795

14934 149% Kanada 4,180 4,188 4,181 4,189
62 62 *4 Japan 1,963 1,967 1,06-1 1,968

105,5 105,5 Kairo 20,937 20,977 20,946 20,986
94 % 94 % Konstantinopel 2,121 2,125 2,121 2,125

136 136 London 20.408 20,448 20,422 20.462
98 % 98,5 Newyork 4,1890 4,1970 4,190 4,198

164,5 164% Rio de Janeiro 0,503 0,505 • 0,5035 0,5055
146 146% Uruguay 4,276 4,284 4,276 4,284
178,5 178,5 Amsterdam 168,61 168,95 168,65 168,99
284 284,5 Athen 5,594 5,606 5,544 5,55684 83 Brüssel 58,305 58,425 58,335 58,455
219 223 Danzig 81,57 81,73 81,60 81,76140 138 Helsingfors " 10.55 10,57 10,553 10,573
426 .5 424 Italien 22,165 22,205 22,185 22,225

»
• 123,5 123,5 Jugoslavieu 7,358 7,372 7,358 7,372

168 106% Kopenhagen 112.11 115 .33 112,19 112,41565 575 Lissabon 19,68 10,72 19,58 19,62
102% 102 Oslo 111,44 111,66 111,50 111,72200 200 Paris 16,45 16,49 16,46 16,50190 190 Prag 12,413 12,433 12,17 12,37183 181 Schweiz 50,565 80,725 80,58 80,74, 98,5 99 Sofia 3,030 3,036 3,032 3,038245 247 Spanien .71,31 71,45 71,30 71,44
151 .5 152 Stockholm 112,38 112,60 112,44 12,66135 135 Wien 58,975 59,095 58,985 59,105. 218 % 219 Budapest 73,21 73,35 73,20 73,34

Amtl. Preisfestsetzung für Kupfer . Biel und Zink
(Reichsmark per 100 kg ) Berlin , den 10 I 1928 .

m er . Tendenz : ruhH> | Blei . IVnde z still 1 ZlAK i ende »z stilt

Bezahlt Brie1 seid SS M ! flpiei G10 | ezait Briet Geld

1. Januar . . 125.25 125. - — - 42 75 43.50 5150 51 . —
2. Februar . . . . , . , — 125.25 124 50 - 4i 25 41 .25 - 51.75 5125
3. Märr • * • • • , . — Iii» 50 125.— - 42 . - 41 .75 - - 52.— 51 .—
4 April . . . . . , , , . — 125.50 125 25 — 42 .25 41 .75

'
_ 51 .50 50 .75

5 Mai . . . — tüööO 125 . - — 42 50 42 25 - 51 .50 50.5d
6- Juni . . . . , . . . , . — 125 5ii 125. — . 42 0 42. 25 - 51 .50 50 50
7 -Juli . • • . • • • — 125.50 125 - — 42 75 42 S — 5150 51. -
8 August . . — 125.5 125 - — 42 75 4 .25 - 51 .50 505 «
9 . September . , , , . , — 125 50 125 . — — 42 75 42.50 — 51 .50 50 .511

to . Oktober . • • • , . — 125 50 125 — — 4:2 75 42 50 — 51 50 50 .50
ti . November — 125 .25 125 . — — 42 75 42.50 — 5150 50 .75
12 . Dezember , . . . . » 125 .25 125 — 42 .75 42.50 — 51 .50 50 . 75

Warenmärkte
Landwirtgcliaftliclie Produkte

Berliner ProduktennoHerungen
Weizen : Märkischer 225—228, Pommer

scher 232%—253 , Mecklenburgischer 263 bis
362% , Schlesischer 266%—267. Roggen :
Märkischer 229—233, Pommerscher 255 % bis
256% , Mecklenburgischer 262% —263% , Schle¬
sischer 252 ^2—253 . Gerste : Sommergerste220—270. Hafer : Märkischer 203—214 ,Pommerscher 225—225% , Mecklenburgischer
237. Mais : Waggonfrei ab Hamburg 219bis 221, Weizenmehl 28% —32 % . Roggenmehl
29%—33. Kleie : Weizenkleie 15 %—15 .3, Rog¬genkleie 15 % . Raps 345—350, Viktoriaerbsen
48—55, Kleine Speiseerbsen 32—35 , Futtererb¬
sen 21 —22, Peluschken 20—21 , Ackerbohnen20—21 , Wicken 21—23, Lupinen , blaue 14 bis
14 % , gelbe 15%— 16, Seradella , neue zo % bis
23 % , Rapskuchen 19 %—19 .9, Leinkuchen istbis 22.2, Trockenschnitzel 12.9—13, Söjaschrot21—21 .4, Kartoffelflocken 23 .6—24 . 1

Der Radolfzeller Fruchtmarkt am 8 . Febr .war befahren mit 293 kg Weizen , 1242 kgHafer und 3827 kg Kartoffeln . Hafer kostete
23 RM ., Kartoffeln 7—7 .50 RM . per 100 kpWeizen wurde überhaupt nicht , Kartoffeln bisauf einige Säcke verkauft .

Vieh

St . Georger Kreisfarrenmarkt . Eitie 'in
Wunsch der Landwirtschaft entsprechend ist
der Kreisrat bereit , unter gewissen Bedin¬
gungen vom Jahre 1929 ab jährlich einen
Kreisfarrenmarkt für Vorderwälder Farren
hier abzuhalten .

Auf dem Schwememarkt in Schopfheim
am 8. Februar waren 28 Ferkel - und 5 Läufer¬
schweine zugefahren . Ferkel kosteten 18—20
RM . und Läufer 25—35 RM . das Stück . Der
Markt war nur massig besucht , und bei lang¬
samem Handel wurden alle Tiere verkauft .

Metalle

berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 135K , Original -Hütten -

Aluminium 2x0, desgl . in Walz - oder Draht¬
barren 214 , Reinnickel 350, Antimon -Regulu *
94—99, Silber in Barren ca 900 fein per kg
78%— 79^ , Gold Freiverkehr per 10 Gramm
28—28 .20, Platin Freiverkehr per 1 Gramm
10—11 %.

Pforzheimer Edelmetallpreise vom io . Febr .Ein Kilo Gold Mk . 2800 Geld , Mk . 2814 - Brief ,ein Kilo Silber Mk . 78.20 Geld , Mk . 79.40 bis80.50 Brief ^ ein . Gramm Platin Mk . 10.4p - G/eM,Mk . 11 .30 Brief . - - - --- -
'

SvK! UN» Sport
Der große Dauerlauf des Ski -Clubs

Schwarzwald über 5V Kilometer
am 12. Februar auf dem Feldberg.

Räch mehrjährigem Heimatrecht im mittleren
Schwarzwild , wo der Gau Hoher Schwarzwald
ihm im Bereich der Plätze Triberg , Schonach ,
Schönwald , St . Georgen und Furtwangen an
Hand alter Erfahrungen mustergültig durchs
geführt hat , ist der Große Dauerlauf des Ski -
Club Schwarzwald über 50 Kilometer diesen .Winter südwärts gewandert in die Schneegefildc

"
des Feldberges , wo er vom Gau Freiburg , der
ebenfalls auf gute sportliche Erfahrungen sich
stützt, durchgeführt wird . Der für den ganzen
Deutschen Skiverband offene Lauf wird am
12. Februar die in den letzten Jahren aus gan ^
Süddeutschland , Mitteldeutschland , Westdeutsch¬land und aus Tirol gekommenen Läufer am
Feldbergerhof sammeln . Die Laufstrecke nimm ,
Start und Ziel am Feldbergerhof in 1280 Meter
Höhe. Sie steigt über Seebuck zum Feldberg -
türm , 1500 Meter , fällt zur Todwauer Sütte
und folgt in der Höhe leicht wechselnd

"
dem

Hohenweg zum Notschrei, ab zum Wiedener
Eck und zum Belchen Multen und zurück zum
Feldbergerhof , über diesen südostlich hinaus in
der Richtung St . Blasien bis zur Farnwitte und
zurück zum Feldbergerhof . Der Ablauf ist um
9 Uhr . Die Strecke ist mit vier Verpflegungs -
stationen versehen . Die Oberleitung hat der
Hauptvorstand des Sii ^ lub Schwarzwald .

Internationale Beteiligung zur Deutschen
Skimetsterschast .

Vom Feldberg, 10. Februar ,
Zur Beteiligung an der deutschen Skimeister -

fchaft , die Ende Februar im Schwarzwald im
Feldberggebiet zum Austrag kommt , habenneben den Schweizern nunmehr auch die
Schweden ihre Beteiligung angemeldet . Auch die
Norweger werden unter der Führung des Ober -
leutnants Ole Reistad eintreffen , und zwar
haben sie gemeldet Hans Binjarengen , Llc
Kolterud , Jon Snersrud und Christian ssolmen .
Weitere Meldungen sind in Aussicht

'
gestellt

seitens der Polen , der Italiener , der Tschecho -
slowaken und der Jugoslaven . die die Zusammen -
fetzung ihrer Abordnung noch bekanntgebenwerden . Zu den bereits bekanntgegebenen Preis -
stiftungen tritt nunmehr auch noch ein Preis der
Skizunft Feldberg für den Sieger im kombi-
nierten Lauf . Das gesamte Markierungsmaterial
ist von einer Heilbrunner Skifabri ! dem Spori -
ausfchutz des Skiklubs Schwarzwald zur Ver -
fügung gestellt worden. Die Reichc-oahnvar -
waltung wird für die deutschen Skimeisterschaftennicht nur auf der Strecke Frankfurt a . M -
Mannheim —Freiburg . auf der Höllentalbahu
Freiburg —Titisee , sondern auch aus der An -
schlutzbahn Titisee —Bärental zahlreiche Sonder -
aüfle fahren lassen. Auch für di .' Zufahrt . von
Basel aus sind über Zell i . W .—Todtnau eine
ganze Anzahl von SoriderAigen vorgesebcn .

fc I

i
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Karlsruhe
den Ii . Februar 1928

Theaterbesucher
Ter Geschäftsmann .

halbe Stunde vor Beginn de - Thealers
eilt er mit seiner Aktentasche über d .e « tratze .
Eben noch hat er mit seinem Prokuristen über die
Loge des Ba « mwollmarktes verhandelt , eine
lange Abhandlung in die Maschine diktiert , seinen
Lehrling angebrüllt ; jetzt bleibt er plötzlich vor
einer Litfaßsäule stehen und betrachtet den
Theaterzettel . „ Mittwoch , den LS Ter
Diktator . . Das mutz er sehen , das heimelt
ihn an , das ist das Ausschlaggebende . Ein Dilta -
tor ist auch er in seinem Bereich . Schnell wird
noch irgendwo im nächstliegenden Restaurant ein
Jmbitz eingenommen , und eine halbe Minute vor
Beginn der Vorstellung klappen noch einmal die
Sessel im Auschauerraum hoch . Der Geschäfts -
inann begibt sich an seinen Platz . In der Hand
hält er schon die Abendzeitung bereit , die er noch
schnell gekauft hat , um in der Pause die neuesten
Berichte über den Baumwollmarkt zu überfliegen .
Was inzwischen da oben auf der Bühne vor sich
geht , ist nur eine kleine Zerstreuung , eine Ab -

wechSlung für ihn .
Die alte Dame .

Acht Tage vor Beginn der Vorstellung steht sie
nu der Theaterkasse , 1 . Sperrsitz links, , nicht zu
sehr an der Seite , nicht zu weit vorn , etwa in
der vierten oder fünften Reihe . Auf dem Theater -

plan findet sie sich nicht zurecht ; sie muß sich
schon auf die Auskunft des Fräuleins verlassen .
Und wenn sie die Karte endlich hat , fragt sie noch
einmal von vorn : „Ist es auch links , ist es auch
nicht zu sehr an der Seite , kann man auch gnt
sehen ? "

Am Tage der Vorstellung steht die alte Dame
eine « tunde früher auf , damit sie bis zum Abend
mit ihrem Tagewerk fertig ist . Um vier Uhr be-

gmnt sie alle ?- zusammenzulegen . Erst der ge-
blümte Beutel , der schon seit zwanzig Jahren in
der Truhe liegt , dann das Opernglas , der Thea -

terschal . Um fünf Uhr beginnt die Toilette .
Lieber eine hclbe Stunde früher fertig sein , und
nm sieben Uhr mutz sie sich auf den Weg machen ,
weil sie noch ein viertel Pfund Pralines kaufen
will , das ebenfalls in dem geblümten Beutcl
oerschwindet . Um halb acht sitzt die alte Dame
im Zuschauerraum , ganz allein , noch niemand ist
autzer ihr da . Aber bis das Theater sich füllt ,
springt sie noch dreimal auf und fragten den Tür -

schlietzer : »Wissen Sie auch wirklich , daß man
von diesem Platz aus alles gut sieht ? "

In der Loge.

In der Lzge sitzen zwei junge Menschen , ganz
vorn an der Brüstung . >sie gehören nicht zu -

sammen , Häven nur zufällig ihre Plätze neben -

einander . Ader d»r junge M<n,n läßt kein Auge
von seiner N ichbarin . Sie fühlt es , wird rot ,
wird verlegen , der Theaterzettel gleitet ihr ans
der Hand . War das Zufall , war es Absicht? Er

hebt ihn aus . ihr :: Blicke begegnen sich, ein kurzes
Gespräch wird eingeleitet , und als beii^ nächsten
Aktschluß der Konflikt gelost ist und sich ein

glückliches Paar in den Armen hält , gehen sie zu -

sammen aus der Lage . Sie hatten nur zu -

fällig ihre Plätze nebeneinander , die beiden

jungen Menschen . I . G .

Wintersport -Tonderzug von Mannheim nach
dem Schwarzwald . Am Samstag , den II . Febr . ,
verkehrt wiederum der « onderzug 4 . Klasse
Mannheim ab 14 .30 über Schwetzingen (ab 14 .571
— Karlsruhe (ab 15 .51 ) , Rastatt , Baden -Oos ,
Bühl , Achern bis Offenburg (an 17 .23) mit An -

schlutz nach Richtung «schwarzwaldbahn (Triberg
an 19 .32 ) NN '> Richtung Freiburg (an 19 .16 ) . Alle

Fahrtausweise , auch Sonntagsrückfahrkarten ,
sind nach und von allen Haltestationen des

Zuges auch aus Teilstrecken , zugelassen . Die

. Sportgeräte oürfen in den Sonderzng mitge -

nominen werden .
Karlsruhe als Kongreßstadt . Der Verband

badischer Gutspächter e . V . hat beschlossen, am
■£ ) . Febr . , nachmittags 2 Uhr , seine diesjährige
ordentliche Generalversammlung im Moninger ,
Karlsruhe , abzuhalten . Der neuernannte . Präsi¬
dent der Preutzenkasse , Herr K l e p p e r -Berlin ,
wird hierbei einen Vortrag über Pächterkredite
halten , wodurch die Generalversammlung über

den engen Rahmen einer Mitgliederversammlung
hinaus allgemeines Interesse gewinnt . Dieser
Teil der Versammlung wird daher auch weiteren

Kreisen zugänglich gemacht werden .

Kindertransport . Heute Samstag , den 11. ds .
Mts ., abends 19.33 Uhr , lehren die vom Verein

Jugendhilfe in Langenbrand untergebrachten
Kinder nach sechswöchentlicher Kurzeit nach hier

zurück. Am Dienstag , den 14 . dS . Mts . ,̂ abends

19 .58 Uhr , werden die auf dem Feldberg
befindlichen Kinder wieder in Karlsruhe ein -

treffen .
Berichtigung zu „Der Großlautsprecher als

Wanderredner " . Der Lautsprecher wird nicht

Sonntag , sondern S a m s t a g, also heute , auf
dem Festhalleplatz um 1t Vi und 4 Uhr vorge¬

führt . (D . R .)
Zusammenstöße . Am Donnerstag abend zwi -

scheu 6, und 7 Uhr wurde ein Radfahrer Ecke

Karl - und Kriegsjtratze , als er mit einem Fahr -

rad vor einem Auto von der rechten auf die linke

Straßenseite sprang , vom Kotflügel des Kraft -

Wagens erfaßt und zrr Boden geworfen . Verletzt
wurde der Radfahrer nicht , nur sein Fahrrad
wurde überfahren und beschädigt . — In der

Donnerstagnacht erfolgte beim Ueberholen auf

der Kaiserstraße zwischen Waldhorn - und Kronen -

straße ein Zusammenstoß , wobei beide Fahrzeuge

leicht beschädigt wurden . — Eine Kraftdroschke

fuhr in der Donnerstagnacht in der Baumeister -

stratze hier in eine abgesperrte Ausgrabung , was

zur Folge hatte , daß das Auto erheblich beschädigt
wurde . Die dort zur Beleuchtung aufgestellt

gewesene Laterne war von Bubenhand umge -

warfen und beschädigt worden .

S « NM Gas - im» Sfnmforff
Der Karlsruher Hausfrauenbund gab am

Donnerstag einem großen Teile der Bevölke -

rung Gelegenheit , näheres über den seit 1 . De¬
zember v . I . in Kraft getretenen neuen Gas -
und Stromtarif zu hören . Der Bürger -
saal war gut besucht, als die Vorsitzende des
Hansfrauenbundes , Frau Oberingenieur K l i n -

gen . die Erschienenen begrüßte . Sie erteilte
sofort das Wort an Herrn Oberbaurat Schle -
bach zu seinem Vortrag über den

neuen Stromtarif .
An Hand des im Saal verteilten Heftchen » ,

betitelt : Was bietet der neue Gas - und Strom -
tarif ? wurden die verschiedenen Arten des
Stromtarifes durchbesprochen . Dieser ist um
zwei Möglichkeiten , nämlich dem - Haushalttarif
und Gewerbetarif , erweitert worden . Besonders
eingehend wurde der erstere besprochen . Für
den Haushalttarif ist eine monatliche Grund -
gebühr von mindestens RM . 1 .2V und höchstens
RM . 10.— festgesetzt; diese Monatssätze sind auf
alle Fälle zu bezahlen . Zu der Grundgebühr
kommt dann die Verbrauchsgebühr mit 15 Pfg .
für jede ani Zähler gemessene KWh . ohne Rück-
ficht darauf , ob der Strom für Beleuchtung oder
für irgend ein Haushaltgerät verwendet wurde .
Das Vertragsverhältnis beginnt alsbald nach
Eingang des Antrags für die folgenden zwölf
Monate . Recht ansehnliche Ersparnisse lassen sich
erzielen , mit denen die für den Haushalt be-
sonders wichtigen Geräte wie Staubsauger , Fön ,
Strahlofen , Wärmekissen oder eine Kaffee -
Maschine unter Umständen das ganze Jahr hin -
durch betrieben werden können .

Anschließend sprach Herr Oberbniinspektor
Ernst M üller über den

neuen Gastarif .
Der neue GaStarif sieht 3 Tarifsysteme vor ;

den allgemeinen Tarif , den Grund -
gebühren tarif und den Münzgas -

messertarif .
Der allgemeine Tarif lehnt sich im

wesentlichen an den bisherigen Gastarif an .
Der Gaspreis ist wie seither auf 18 Pfg . für
den Kbm . festgesetzt. Auf diesen Preis erhalten
Abnehmer großer Gasmengen Rabatte bis zu
45 Proz .. während früher der Höchstrabatt nur
30 Proz . betrug . Neu dazugekommen ist der
Gaspreis für Raumheizung , der nur
19 Pfg . für den Kbm . beträgt . Das gilt aber
nur für die ausschließlich zur Raumheizüng ver -
brauchten Gasmengen . Dabei ist zu erwähnen .

daß Gasbadeöfen und Gasheizöfen in Bade -

zimmern nicht als Raumheizung gelten .
Der G r u n d g eb ü h r e n t a r i f verfolgt in

erster Linie den Zweck. Gasabnehmern den über
den seitherigen Verbrauch hinausgehenden Gas -

verbrauch zu einem wesentlich billigeren Preis
zu liefern . Der Gaspreis nach dem Grundge -

bührentarif zerfällt in zwei Teile . — eine Grund¬
gebühr und eine Verbrauchsgebühr . Die Grund -

gebühr beträgt 8 Pfg ., die Verbrauchsgebühr
19 Pfg . für einen Kbm .

Die Grundgebühr wird folgendermaßen fest-

gesetzt : Die in dem genanten Zeitraum , also vom
1. April 1926 bis 31 . März 1927 verbrauchte Gas -

menge wird durch 12 dividiert und dadurch ein
Monatsmittel errechnet . Für dieses Monatsmittel
muß ein Betrag von 8 Pfg . für den Kbm . als
Grundgebühr bezahlt werden . Die verbrauchte
Gasmenge wird dann mit 19 Pfg . für ^ den Kbm .
Hinzugerechnet . Der Mindestbetrag der Grund -
gebühr beträgt RM . 1 .69 monatlich , entsprechend
= 20 Kbm . ; der Höchstbetrag RM . 12.—, ent¬
sprechend == 150 Kbm .

Gasbezug durch Münzgasmesser .
Der Gaspreis bei Münzgasmesser beträgt 21 Pfg .
für den Kbm . Eine beabsichtigte Ermäßigung
dieses Preises war nicht leicht möglich, da die
Aenderung der Zählwerke in den Münzgasmejsern
große Kosten verursacht hätte .

Es werden daher zetzt die in einem Jahr
entnommenen ersten 300 Kbm . mit je 21 Pfg .
berechnet , alle weiteren Kbm . nur mit 10 Pfg .
Die dann zu viel bezahlten 11 Pfg . für einen
Kbm . werden am Jahresende , also nach dem
31 . März , in bar zurückvergütet .

Diese Rückvergütung erfolgt für alle in Be -

iracht kommenden Münzgasmesserabnehmer
automatisch . Sie brauchen daher keine
weiteren Schritte zu tun .

Der neue Tarif bietet für alle Abnehmer , die
beabsichtigen , mehr Gas als seither zu ver -
wenden , indem sie die vorhandenen Gasgeräte
stärker benützen oder aber neue Geräte , wie z . B.
Gasherd mit Backofen, Badeöfen , Waschautomaten
und dergleichen beschaffen , große Vorteile .

In der an die beiden Vorträge anschließenden
Aussprache , die außerordentlich anregend verlief ,
wurden viele Fragen , sowohl wegen des neuen
Tarifes , als auch bezüglich der Verwendung von
Gas - und Stromgeräten aufgeworfen und von
den beiden Vortragenden beantwortet . Frau
Klingen leitete die Diskussion und dankte den
Herren Schlebach und Ernst Müller für die
Vorträge und für die gegebenen Aufklärungen .

Verkehrsunfall . In der Bahnhofstraße zwi¬
schen Tiergartenweg und Bahnhofplatz stieß eine
Kraftdroschke von hinten auf ein in gleicher Rich-

tung fahrendes Einspännerfuhrwerk , wodurch
beide Fahrzeuge beschädigt wurden . Personen
wurden nicht verletzt .

Veranstaltungen
~

Bad . Landestheater . Sonntag , den 12. Febr . ,
erste Wiederholung der mit so großem Beifall
aufgenommenen neueinstudierten Gounodfchen
Oper „Margarethe

" . In Szene gesetzt von
Otto Krauß , wird das Werk von Rudolf Schwarz
musikalisch geleitet . Montag , den 13. Febr ., fin -
det in der städt . Festhalle das 7 . Sinfonie -

Konzert des badischen Landestheaterorchesters
mit einer Aufführung von Handels „Samson -
Oratorium " statt . Die Leitung hat Generalmusik -
direktor Josef Krips . Die mitwirkenden Solisten
sind : Malie Fanz , Magda Strack , Wilhelm
Rentwig und Franz Schuster . Chöre : Bachverein
und Sing - und Hilfschor des Landestheaters .
Das Konzert beginnt um 20 Uhr . Dienstag , den
14. Febr ., zum vierten Male Juan Manens

vieraktige Oper „ N ero u n d Akt e" unter der

musikalischen Leitung von Josef Krips und der

Regie von Otto Krauß . Freitag , den 17. Febr .,
geht als Volksbühnenvorstellung Mussorgskhs
Oper „ B o r i s G o d ü n o w" in Szene . Musika¬
lische Leitung Josef Krips und szenische Leitung
Otto Krauß . Der vierte Rang ist für den all -

gemeinen Verkauf freigehalten . Von Samstag ,
den 18. Febr ., bis inkl . Dienstag , den LI . Febr ..
findet jeweils als Abendvorstellung ein großes ,
von Intendant Dr . Waag inszeniertes „Fast -

nachts - Kabarett " statt . Sonntag , den

19 . Febr ., gelangt als vierte Nachmittagsvor -

stellung der Soikdermiete für Auswärtige , Zellers
Operette „ Der Vogelhändler

" zur Aufführung .

Beginn 15 Uhr .
Die Preise beim städtischen Maskenball Karls -

ruhe. Für 1900 Mk . Preise kommen beim städti-

schen Masken - und Fremdenball am 18 . Februar
in der Festhalle zu Karlsruhe zur Verteilung .
Und die Maskenballkommission scheint sehr günstig
eingekauft zu haben , denn die ausgewählten
Sachen sind außerordentlich wertvoll und hübsch.

Fünf Herrenpreise : Der 1 . eine . goldene Arm -

banduhr feinster Art , der 2 . ein silbernes Likör -

service , 6 Gläser und 1 Tablett , der 3. ein Paar
sehr feine goldene Manschettenknöpfe , der 4. ein
modernes silbernes Zigarrettenetui und der
5 . eine lederne Brieftasche , die für das erste Jahr
nie leer wird , da sie einen Gutschein für eine

Stadtgartenjahreskarte enthält . Die Dame , deren

Kostüm dem Preisgericht am besten gefällt , er -

hält eine goldene Damenarmbanduhr , der
2 . Preis ist eine sehr dekorative große silberne
Schale , als 3. Preis gibt es einen silbernen Be -

steckkasten , als 4 . ein goldenes Collier mit An -

Hänger , als 5 . eine Kristallweinkaraffe und als

6 . eine Handtasche mit Gutschein für Sine Stadt -

gartenjahreskarte . Die Preise, , die in der Aus -

kunftsstelle II des Verkehrsverems . Kaiserstr . 159,
Eingang Ritterstratze , ausgestellt sind, wirken so

geschmackvoll, daß sie sicher allen . Preisträgern
gut gefallen werden . Trotzdem ist Untauschmög -

iichkei vorgesehen . Den drei ersten Damenpreisen

fügt dann noch eine namhafte deutsche Sektfirma
je eine Flasche ihres Edelgetränkes bei . Nicht zu
vergessen : Die Gruppenpreise bestehen aus Geld ,
150, 100 und 50 Ml ., die in neuen Banknoten in

geschmackvollen Behältnissen überreicht werden .
Die unverbrauchten Scheine eignen sich gut zum
Sparen ; aber auch , die Kellner werden sich
freuen , mal sauberes Papiergeld zu erhalten .
Also es lohnt sich schon, sich anzustrengen , um am
18 . Februar vom Preisgericht bedacht zu wer -
den . Wie bekannt , setzt sich das Preisgericht aus
der städtischen Maskenballkommission und Ver¬
tretern der Künstlerschaft , der bildenden , sowie der

darstellenden Kunst , zusammen .
Die Baden - Badener Fastnachtsveranstaltungen

erreichen mit dem am Samstag , den 18. Febr .,
stattfindenden „Großen Kurhaus - Mas -
k e n b a l l ihren Höhepunkt . Dieses Maskenfest
wird einer alten Tradition gemäß auch in diesem
Jahre wieder ganz groß aufgezogen und dehnt
sich auf sämtliche festlich geschmückte Säle des

Kurhauses aus einschließlich des großen und
kleinen Bühnensaales . Durch die Verpflichtung
mehrerer Tanzorchester ist in jedem Ballsaal
Tanzgelegenheit : Ein Elferrat wird nach vorher -

gegangener Preispolonaise die schönsten und

originellsten Gruppen , Paare und Einzelmasken
prämiieren , wofür wertvolle Preise zur Ver -

fügung stehen . Der Ball dauert offiziell bis
5 Uhr früh . so . daß auswärtige Besucher mit dem

Frühzuge , ohne in einem Hotel übernachten zu
müssen , zurückfahren können (in Richtung Karls -

ruhe ab Baden -Baden 6 .47 Uhr ) . Der Karten -

Vorverkauf hat bereits begonnen ; gegen besondere
Zuschläge könnten Logen , Nischen und Tische in

beschränkter Zahl belegt werden . Karten -

bestellungen und Tischreservierungen bei der

Städtischen Kurdirektion , Baden - Baden , Angusta -

platz 1 . Autzerdem wurde für die Karlsruher
Interessenten in Karlsruhe eine Vorder -

kaussstelle eingerichtet im Zigarre ngeschäft
Karl Morlock , Rondellplatz , bei welcher jetzt
schon Eintrittskarten zum errnätzigten Preise von
RM . 9 .— zu haben sind.

Der Berein Deutscher Ingenieure lädt für
Montag , den 13. Febr ., abends 8 .15 Uhr , zu einem

Lichtbildervortrag ein im neuen , grotzen Ma -

schinenbauhörfaal der Technischen Hochschule
(3 . Stock des Anbaues ). Professor Dr . ing .
R . Plank wird in dem Thema : „Amerika -

Technik , Leben und Natu r " , Eindrücke
einer Studienreise , wiedergeben . Der Vortrag
wird ' durch Lichtbilder illustriert .

Aus den Bereiuen
Kath. Männerverein Äarlsruhe -Weftstadt. Die

am Dienstag abend im „ Felseneck
" abgehaltene

ordentliche G ' nzralversammlung war

gut besucht und nahm für alle Anwesenden einen
befriedigenden , harmonifchen Verlauf . Geschäfts -
und Kassenbericht wurden durch den Schrift -

führer -Stellv . Krantz bezw . Kassier Walter
verkündet , durch den 1 . Vorsitzenden B r Uttel

eingehend erläutert und nach lebhafter Aus -

spräche von dtr Versammlung gutgeheißen . Der

Mitgliederstand bewegt .sich etwas über 400 . Die

Kafsenverhälwisse sind befriedigend , wenn auch
die Ansammlung einer Reserve wegen anderer

dringender Bedürfnisse nicht erfolgen konnte
Besonders hervorgehoben wurde die segensreiche
Wirkung der Sterbebeihilfekasse , die bei fünf
Todesfällen siwetls eine namhafte Beihilfe an
die Hinterbliebenen auszahlen konnte . Um die
Kasse leistungsfähiger zu machen, wurde einer
Anregung aus Mitgliederkreifen entsprechend
nahezu einstimmig beschlossen, den Beitrag ; il
dieser Kasse durch Satzungsänderung für nllc
Mitglieder obligatorisch zu gestalten . Wie bis -
§er_ soll auch im kommenden Vereinsjahr die po¬
litische Monatsschrift „Der Spektator " allen Mit -
gliedern kostenfrei zugestellt werden . Die Bor -
standswahlen gingen rasch vonstatten . Auf An -
regung des hochw. Herrn Stadtpfarrers S ch l i n d -
wein wurde die bisherige Gesamtvorstandschaft
einstimmig wiedergewählt . An « teile des bis¬
herigen verdienten Schriftführers Karl Hilfen -
.6 e ck, der wegen Verzugs nach Rüppurr aus -
scheidet, wurde Herr Friy Krautz , Justizsekre -
tär , der bisher schon stellvertretungsweise die Ar -
beit besorgt hat , einstimmig in den Vorstand gx-
wählt . — In Verbindung mit der Versammlung
des Männervereins fand anschließend auch die
Generalversammlung des Kranken -
Pflegevereins St . Bonifatius statt ,
in der der hochw. Herr Stadtpfarrer Schlind -
wein eingehend Wer die Verhältnisse des Ver -
eins , über die Finanzierung und den Betrieb des
neuen Schwesternhauses (Liobaheim ) , sowie über
die Tätigkeit der ehrw . Schwestern berichtete .
Aus dem Vorgetragenen war zu entnehmen , daß
die Inanspruchnahme der Schwestern auch im
abgelaufenen Jahr wieder eine außerordentlich
starke war . Dies mutz umso höher eingeschätzi
werden , als aus dem von Herrn Heinrich Hirt
erstatteten Kassenbericht hervorging , wie wenig
diese Schwestern für ihren persönlichen Unter -
halt in Anspruch nehmen . Datz die Tätigkiet der
Schwestern überall dankbar anerkannt wird , geht
auch aus der immer noch steigenden Mitglieder -
zahl hervor , die z. Zt . über 700 beträgt . Unter
lebhaftem Beifall wurde aus der Mitte der Ver -
sammlung den Schwestern herzlichen Dank für
ihre aufopfernde Tätigkeit ausgesprochen . Da -
mit fand die Versammlung ihr Ende .

Tageö-Anzetver
für Samstag , den 11 . Februar 1928.

Bad . Landestheater . Abends 7 Uhr : „Wilhelm
Tell " .

Bad . Lichtspiele. Nachmittags 4 Uhr und abends
SU Uhr : „Das edle Blut " .

„Cvlosseum ". Abends 8 Uhr : Gastspiel Sylvester
Schäffer .

Restaurant ,,Elefanten ". Kabarettvorstellung ,
erstkl . Programm .

Liederhalle Karlsruhe . Abends 8 Uhr in samt-
liehen Räumen der Festhalle : Maskenball .

Kath. Bürgergesellschaft „Constantia ". Abends
8 Uhr im Hotel „ Friedrichshof " : «Jahrmarkt
in Plattehag " mit Bauernball .

Kaffee „Grüner Baum ". Grotzer Maskenball .
„Mo inniger ." Abends 8 'A Uhr : Großes Stark¬

bierfest mit Kappenabend und humoristischem
Konzert .

«Krokodil " (am Lüdwigsplatz ) . Abends 8 Uhr :
Großes Starkbierfest mit Kappenabend .

WeinhauS Emilio Just („Zum goldenen Ochsen"
).

Konzert .
Pächter - Bereinigung des Fasanengartens . Abends

8 Uhr in der „Krone " : Mitgliederverfamm -
lnng .

Kochschulen
Trauerfeier für Prof . Theodor Eurtius

Heidelberg , 10. Febr . Anlätzlich des Todes
Prof . Theodor Curtius wird am Samstag
nachmittag vor dem Krematorium des Bergfried -

Hofes eine Trauerfeier stattfinden . Mit CurtiuL
ist ein Bahn5 >r »che >. aus dem Reiche der Chemie
dahingegangen , dessen Name Weltbedeutung
hatte . Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius , der

Neffe des Entschlafenen , wird an der Beisetzung «-

feier persönlich teilnehmen .

« arisruyer Star : !>esbu » m >siüge

Todesfälle . 9 . Februar : Rosa Himmelsbach ,
Ehefrau von Anton Himmelsbach , Privatmann ,
alt 71 Jahre ; Heinrich Rettich , Mechaniker.
Witwer , alt 68 Jahre . — 10. Februar : Meta
Krabbes , Witwe von Hermann Krabbes , Pro -

fessor, alt 71 Jahre ; Friedrich Hartmeher , Privat¬
mann , Ehemann , alt 72 Jahre .

GesSiöMiches
Küchenausstellung Gartenvorstadt Grünwiukel.

Im Sinne der Reformbestrebungen ist ein .

Junker - u . Ruh - Spezialsiedlungs - Herd aufze-

stell!, der allen Anforderungen , die an einen sol-

chen Herd gestellt werden können , entspricht . An

den Ausstellungs -Sonntagen wird der Herd im

Betrieb praktisch vorgeführt , es wird

gekocht, gebraten und gebacken. Der Siedlung ^-

Herd besteht aus einer Gasabteilung mit ange¬
bauter Raumheizung für feste Brennstoffe . Tie

3 Gaskochstellen sind mit Original -Junker - und

Ruh -Doppelsparbrennern mehrfach patentiert
ausgestattet , der Back - und Bratraum mit der

neuartigen Heizgasführung und den patentierten
tropfenförmigen Schwenkbrennern , durch dt« es

möglich ist , in einem Ofen ebenso gut zu braten
wie auch zu backen, bei absolut geringstem Gae -

verbrauch . Die Abteilung für Kohlenfeuerung
besitzt zwei Kochstellen und dient zur Beheizung
der Küche im Winter . -

Herausgeber und Berleper : Badenia , A . -G . ! ür

Verlag und T r̂nckerei , Direktor Wilhelm
Karlsruhs B . Hauptschriftleitung . Dr I **

Meyer . V- rantwortUch für Nachrichtendienst ,

Politik und Hunde ! : Dr Willy Müller -Reis > für

auswärtige Politik und Feuilleton : Dr H
Berger f .>r Anze gen un > R klamen : Otto Krau »,

sämtliche xv Karlsruhe . Steinstratze 17.
Rotationsdruck der Badema . A -G

MÖBELHAUS Heinrich Karrer Philippitr . Nr « 19

Kein Laden ■ Dielet grosse vorteile in Preis . Qualltat und Zahlung
Eigene ScRreinerei

.. Ausstellung von ca . lOfl Einrichtungen :: Lieferung tranRo a onnung per Auto :: Dem " äT !1

Pols er * Werkotätte Patent . Watratxen -Faori »
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Amtliche Anzeigen .
Ueber den Nachlatz des Kaufmanns Karl

Wiegand in Karlsruhe Kapellenstr. 64
wurd. yeiue vormittag 11 Uhr Konkurs
eröftn-t Konkursverwalter ist Rechtsanwalt
Schmzinger hi - r . Konkitrsforderungen sind
öis zum 24 März 1928 beim Gerichte an»
-umelden. Termin zur Wahl eines Ver>
walters , ein->s Glövb ^gerausschusses . zur
Umschließung über die in § 132 der Kon
lursordnung bezeichneten Gegenstände ist
.im : Dienstag , den 27 März 1928 . nachmittags 4 Uhr und zur Prüfung der anae
itieldeten Forderungen am : Dienstag , den
S. April 1928 vormittags 8 % Uhr. vor dem
Amtsgericht hier. 1 (Süd , Zimmer Nr . 34 .
28er Gegenstände der Konkursmasse besitzt
oder Zur Masse etwas schuldet , darf nichts
mebr an den Nachlatzschuldner leisten . Ter
Besitz der brache und ein Anspruch auf ab-
gesonderte . Befriedigung daraus ist dem
Konkursverwalter bis 10. März 1928 anzu
zeigen .

Karlsruhe , den 8. Februar 1928.
Bad. Amtsgericht A 9.

SessenMc Erimemi !
I . Es sind zu entrichten:

a ) auf 15 . Februar 1928 die Einkorn
mensteuervorauszahlung f. 1927/28
durch die Landwirte in Höhe eines
Viertels der zuletzt festgesetztem
Einkommensteuerschuld, nebst 10
t>. Ä Landeskirchensteuerzuschlag;

1>) auf 15 . Februar 1928 die erste Ver-
mögensft. r' ervorauszahlumz f . 1928
lein . Viertel der im letzten Steuer
beschcid festgesetzten Schuld) .

II . Ncicht rechtzeitig bezahlte Abgaben
betrage werden im Postnachnahmever
fahren erhoben oder beigetrieben.

Ä !an^ zahle bargeldlos und vergesse nie
seine « teuernummer anzugeben.

Karlsruhe , den 9 . Februar 1928.
Tie Finanzämter Karlsruhe -Stadt ,

Karlsruhe - Land, Durlach und Ettlingen .

Am Mittwoch, den !3. ?eSruarl»28 . vormittags
von 9 llbr uno naikm. von 2 Nhr an . findet rm
Bersteilierungslofal des Städtischen LeihhauieS .
iZckwcinen 'tr 6 2 St ., die ösfSNtlichk iiecftef'
cerang der verfallenen Pfänder vom Maat
3niri 1127, Rr . 15448 bis mit Nr. 18732 gegen Bar>
zadlung statt

Zur Versteigerung gelangen :
1 Perlen - Collier , Fahrräder , Nähma¬

schinen, Koffer. Schuhwerk, Herren - u . Damen-
kleider, Wäiche, Stoffe, Beitecke , Feldstecher
go d. und silb. Uhren , Juwelen , Äiufikinstru-
we » te iisw vahrräder u Mhmaschwen kommen
Mittwochs 2 llbr mittags ,ur Versteigerung ,

Das Versteigerungs .okal wird - /- Stunde
vor Ler^ eigerungsbeFinn geöffnet . Die Kasse
bleibt an den VerfteigerunAslage und am
Tage vorher nachmittags geschlossen .

Karlsruhe, den 27. Januar 1928.
« tädt . Pfandleihkasse .

Fieifchlttferuus.
Tie Fleiichlieieiung für das ftiidt Kranken»

Haus soll für die Zeit vom I . April 1928 bis
31 . War ; 1929 vergeben werden ,

Augebote sind verschlossen , mit entsprechender
Auiichnst versehen, bis längsten ?

Stettin , 24 S.'bruar 1«28, vorm 9 Uhr
bei uns, Verwaltungsgebäude, Zimmer Nr , 14 ,
woselbst die Lieferungsbedingungeneingesehen
werden tonnen , ei zureichen

Tie Wnbl unter den Bew -rbern bleibt
ausdrücklich vorbehalten .

Karlsruhe , S . Februar 1928.
Stiföt . Krankenhaus .

Todes - Anzeige .
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, unseren innigst -

geliebten Bruder und Onkel , seinen treuen Diener , den
H . H . Geistlichen Rat

Dr
.

Benedikt Bauer
resignierter Pfarrer von Wollmatingen

Dekan des Kapitels Konstanz
im Alter von 81 Jahren , nach längerem schwerem Leiden, wohlverseileudurch den Empfang der hl . Sterbesakramente zu sich in die ewigeHeimat abzurufen .

Wir bitten die H. H . Mitbrüder um ein Memento am Altare , die
Gläubigen um ein Vaterunser für seine Seelenruhe.

Ueberlingen , den 9 . Februar 1928.
In tiefer Trauer:

Die Schwester : Barbara Bauer
Die Nichte : Anna Schmidt .

Die Beerdigungsfeier findet am Montag , den 13 . Februar 1928 statt .9 Uhr Offizium , l /»10 Uhr Requiem im Münster . Beerdigung auf demFriedhof in Ueberlingen. -

Mahnung
Die Beiträge der Arbeitgeber für den

abgelaufenen Monat waren vom 4. bis VO.
ds . Mts . an unserem Kassenschalter einzu-
zahlen . Die säumigen Schuldner haben
etztmals Gelegenheit, bei der Vorzeigung

der Rechnung, sofort an den ErHeberZahlung
zu leisten, andernfalls ohne Weitere- die
Zwangsvollstreckung durchgeführt werden
mühte

Vorstehende Mahnung gilt nicht für
Arbeitgeber, welche die Beiträge innerhalb
3 Tagen nach jeder Lohnzahlung abzuführen
haben.

Karlsruhe , den 11. Februar 1928.
Allgem . Lrtskrankenkasse Karlsruhe .

Der Borstand :
W. Hof .

See Somsaliusverein
zur Linderung d: r Diafporanvt

Ser Erzdiözese Freiburv
hat durch dre Geldentwertung seine Reserven
verloren.

Die Kollekten und MitglleiZerbeitrage sind
in den letzten Jahren auf den vierten Teil
der Borkriegseinnahmeri gesunken, die Ver-
pfllchtungen des Vereines aber die gleichen
geblieben, ja in den letzten Jahren noch ge-
wachsen.

Wir richtsi ' oeSwegen die

herzliche Bitte
an Sie Opferwilligkeit der Katholiken, dem
Vereine durch die Erzbischöflichen Pfarr «
ämter als Mitglied beizutreten oder ihre
milden Gaden direkt an die Erzbifchösliche
Kollektur in Fit Iburg t Brg, . Postscheckkonto
Nr 2379 , einzusenden

Die Sammelgelder finden nur für die
Liasporanot innerhalb der Erzdiözese Ver-
Wendung . 891

Beim städt . Wasen-
meister, Schlachthaus -
straße 17, befinden sich
folgende Fundhunde:

1 Pinichcrbastard m ..
I Schäferhund w.. l
Äoxer m „ 2 Schnauzer
m . i Dobermann m .,
t Fox m

Nicht innerhalb 3
Tagen vom Eigen¬
tümer abgeholte Hunde
werden getötet bezw .
versteigert ,
Karlsruhe, 9. 2. 1928

Stödt Schlacht - und
Siebüofamt .

Eisu - £?: ßetten
Stahlmatr . , Kinderbetten ,
8 nat . an Hrlv. Kdt .130» lr
EisenmSbelfabr.äuh (Thür

Kath . Müueroerem
St. Bernhard

Todes-Anzeige.
Unser liebes Mit-

glied, Frau
Anna Kasper

ist im Herr» ent-
ichloren. Die Seele
der Verstorbenen wird
dem Gebete empfohlen
Die Beerdigung findet
Damstag, 11 . Febr.,
nachm. ' /,3 Uhr. statt
Trauerhaus : Wald-

hornstraße 60.
Karlsruhe, 10.2 . 1928.

I Der Vorstand .

HlO CannlaflPlU der GemeiuuUt «t«:euUic Odl yidlll In Beschüftigunssstellc
G . m . b. H .. Karlsraiie Dariaeber Allee
VI 58 Telefon 5423, lieieit

in Tanne und £iche von eintachiter bis
feinst . Ausführung . Ständig grobe » Lager .

Lampenschirm Gestelle !
30 cm Durchmesser Mk *.1 «»
50 cm Durchmesser . Alk . Sft.OO
60 cm Durchmesser . Mk. 55.<iO
70 cm Durchmesser . Mk. 3 40

AUe formen gleiche Preise
in Japan -Seide Mk 4 Ia Sclden -Batist Mk. 1 .6Ö

so <vie sämtliche Besatzarien wie :
Seiden -Fransen, Schnüre, Rüschen, Wickelband und
fertige Schirme billig. Ferner Nachttisch -Lampen mit
bchirm Mk S SO Tisch -Lampen mit Schirm von

Mk 8 50 an . 576
Stäaderlampen « Zuglampen, Schlafzimmer - Ampelnnu» fa Ausführung, billig
cur. DosenDach, putzgeschsit. Herrensir .20

Statt besonderer Anzeige !
Gott dem Allmächtigen liat ea gefallen, gesternabend 91/« Uhr, unerwartet , jedoch vorbereitet, infolgeeines Herzschlages meine liebe Frau , unsere herzens¬

gute Mutter, Grossmutter, Sehwiegermntter. Schwester
und Tante

fm MSI HilMM
geb. Kammerer

im Alter von 72 Jahren zu sich ms Jenseits abzurufen,

Karlsrabe , den 10. Februar 1928
Trauerhaus : Werderstrasse 9

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Anton Himmelsbach.

Die Beerdigung findet am Montag um Vjt Uhr
von der Friedhofkapelle aus statt .

Trauergottesdienst Dienstag früh 9V< Uhr in der
Liebfrauenkirche .

Statt Karten.

Danksagung.
Für die vielen wohltuenden Beileidsbe¬

zeugungen, die uns beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter ,

Frau LuiSe Wollwwe .
geb . Dewald

zuteil geworden sind, sagen wir innigsten
Dank . Insbesondere danken wir für die vielen
Kranz- und Blumenspenden, die zahlreiche
Beteiligung beim Begräbnis und am Trauer¬
gottesdienst, den ehrw. barmh . Schwestern
für ihre liebevolle Pflege, sowie dem Gesang¬
verein „Eintracht " und dem Kirchenchor für
die erhebenden Gesänge.

Langenbrücken, den 9. Februar 1926.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die MMonskasse des AI. Baters
.etset bittet : Noll Wichtige und drängend« Ausgasen der Ausbreitung des
latbolilchen Klaubens m den Heidenländerri Müllen immei wieder zurück «
genullt werden wen oas Geld dazu kehlt Die Fronttrupven des Papste-' ,
die latboltiaien MtMonare und Schwestern m den Heidenländern, entbehren
dazu oft des Allernotwendigslen Viele Hundert« «drei « utgesuch « können
nicht berücksichtigt werden weil die Kasse» leer sind Dringend w dort Pavst
LiuS XI. zu geldlicher Unterstützung au». Helsen wir ihm ! Geldspenden aller

Art leite' an dt, oSvttltche Kasse weiter der

Zranzistus Zeavert " - MiMonsverein in Aachen
Postscheckkonto KSIn 47 SSV

Deutich« : Lweig des PSvstlichen Werte? der GlaubenSdervreituiig.
Kein Geld in gewöhnliche Brief« legen. 403

Gottesdienst Srdnuno
St . Stephan . Sonntag Sexagejnnä ) :

Feier ses 6. Jahrtages der Krönung Sr . Heilig,
ksit Papst Pius XI . ; K6 Uhr : Frühmesse; 6 Uhr :
1)1. Messe mit Monatskommunion der Männer -,
Jungmänner - und

dienst mit Predigt . Hochamt mit Aussetzung des
Allsrheiligsten , Te Deum und Segen ; Yit2 Uhr :
Schülergottesdienst mit Predigt ; %2 Uhr:
Chnstenlehre für die Jünglinge ; % S Uhr : Herz-
Jesu-Andacht m . Segen . — Sonntag ( 10. Febr.) :
Fastnachtsonntag; Bierzigstündiges Gebet. Monats-
kommunion der Jungfrauenkongregation und des
Jungmädchenvereins.

St . Binzentlushauskapelle . Sonn » und Feier«
tags jeweils W Uhr : HL Messe ; 8 Uhr : Amt. —
An Wochentagen ya7 Uhr : hl . Mesie ; an jedem

Freitag im Monat V?
~l Uhr : Herz-Jesu -Amt;

ieden Freitag abends V26 Uhr : Herz-Jesu .
Andacht; jeden 2 . Sonntag im Monat abends' iö Uhr : Herz-Mariä -Bruderschaft; sonst täglich
abends M Uhr : Rosenkranzgebet.
^ 3t . Bernharduötirche. Sonntag : 6 Uhr:
«rühmesse ; 7 Uhr : HI. Messe mit General «
kommunion der Männer , Jungmänner und
Änglinge ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
predigt ; y2 l0 Uhr : Predigt , Hochamt mit Te
deum und

'
Segen ; >«12 Uhr : Kindergottesdienst

,? it Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für Jüng -
Me ; H3 Ilhr : Herz-Jesu -Andacht ; 3 Uhr:
»ciitterverein..

Liebfrauentirchc. Sonntag ( Sexagesimä.
^ ronungstag des Papstes ) : 6 Uhr : Frühmesse ;
l Uhr : Kommunionmesse mit Monatskommunion
kr Männer und Jünglinge ; 8 Uhr : deutsche
5 "igmesse mit Predigt ; !410 Uhr . Predigt und
«ochamt mit Aussetzung des Allerheiligsten .
^ Teum und Segen ; 'A12 Uhr : Kindergottes-
^ ;-enst mit Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre für
We Jünglinge ; ! - Z Uhr : Herz-Jesu -Bruderschaft.

St . Boaifatütstrrche . sonntag : 6 Uhr :

SauptgotteSdienst mtt Predigt und Hochamt vor
ausgesetztem Allerheiligsten und Te Deum ;
X12 Uhr : Singmesse mit Predigt ; %9 Uhr:
Christenlehre für die Jünglinge ; % 8 Uhr : Herz-
Jesu -Andacht .

Ludwig-Wilhelw-Krankenheim . Mittwoch :
6 Uhr : hl. Messe.

Herz - Jesu - Kirche . Sonntag : y»10 Uhr :
Singmesse mit Predigt ; %3 Uhr : Herz-Jesu -
Andacht . — Donnerstag : 7 Uhr : Schüler»
gottesdienst.

St . Peter - und Paulskirche . Sonntag :
6 Uhr : Frühmesse und Beichtgelegenheit; % B Uhr :
Monatskommunion der Männer und Jung ,
männer . der Jünglinge und des eucharistischen
Männerapostolats ; 8 Uhr : deutsche Singmesse
mit Predigt ; Vs10 Uhr : Predigt , Hochami mit
Gebet für den hl . Vater , Te Deum und Segen ;
yil2 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt , Kollekte
für unsere Armen ; %2 Uhr : Christenlehre für
die Jünglinge ; %S Uhr : Herz-Jefu -Andacht mit
Segen . — Nächsten Sonntag : Monats¬
kommunion der marianifchen Jungfrauen «
kongregation und der weiblichen Jugend .

Bulach. Sonntag : Vj8 Uhr : Frühmesse
mit Predigt und Monatskomrnunion der Männer
und Jünglinge ; V, \ 0 Uhr : Singmesse m. Predigt ;
1 Uhr : Christenlehre, Herz-Mariä -Bruderschaft
mit Segen . — Nach st en Sonntag : Monats ,
kommunion für J >te Frauen . — Beicht ,
gelegenheit : Samstag von 4 Uhr, Sonntag
von W Uhr an.

Hl. Geist Kirche (Daxlauden ) . Sonntag :
% 7 Uhr : Kommunionmesse, Monatskommunion
für die männliche Jugend ; 8 Uhr : Frühmesse mit
Predigt in der Hl . Geist Kirche ; K10 Uhr :
Predigt und levidiertes Hochamt mit Segen in
der St . Balentinuskirche ; % 11 Uhr : Christen¬

lehre ; 2 Uhr : Andacht ßu Ehren des hl. Valen .
tinus in der Hl. Geist Kirche . Beichtgelegen »
heit : jeden Morgen vor der hl. Messe , am
Samstag vra 4 Uhr an.

St . Josefskirche (GrLuwinkel) . Sonntag :
Kommunion der Männer und Jünglinge ; Z47
Uhr : Beicht ; Uhr : Frühmesse mit Kom »
munion ; MIO Uhr : Deutsche Singmesse mit
Predigt , nachher Christenlehre für die Jüng -
linge ; 2 Uhr : Herz-Jesu -Andacht mit Segen ;lA3 Uhr : Generalversammlung des Mütter»
Vereins im Schwesternhaus mit Vortrag über
Konnersreuth ; 7 Uhr : Unterhaltung des Minner -
Vereins im Strauß . — Donnerstag : K8Uhr :
Schülergottesdienst. — Beicht : Samstag 4 bis
7 Uhr.

St . M'chaelskirche Beiertheim. Sonntag :
6 Uhr : Beichtgelegerrheit ; *A7 Uhr : Frühmesse mit
Monatskommunion der Männer und Jünglinge ;
8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; H10
Uhr : Hauptgoitesdienst mit Predigt und Hoch-
amt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;A2 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ; 2 Uhr :
Herz-Jesu -Andacht.

St . Nikolauskirche Rüppurr . Sonntag :
von 6 Uhr an : Beichte ; 7 Uhr : Frühmesse mit
Monatskommunion der Männer , Jungmänner
und Jünglinge ; 9 Uhr : Predigt , feierl . Hochamt
vor ausgesetztem Allerheiligsten mit Te Dsum
und Segen (anläßlich des Jahrtages der Krönung
unseres hl. BaterS) ; tf2 Uhr : Christenlehre für
die Jünglinge und Mädchen ; 2 Uhr : Herz-Jesu -
Andacht . — Samstag : von 6 Uhr an Beichte ,
ebenso von 4— AH Uhr.

Hl. Kreuzkirche Kuieliugeu. Samstag :
2—7 Uhr : Beicht. — Sonntag : Vtl Uhr : hl.
Kommunion; A ~l— >39 Uhr : Beichtgelegenheit;K9 Uhr ' Amt mit Predigt , gemeinsame hl.Kommunion der Schulkinder und der Frauen ;'A2 Uhr : Corporis - Christi - Bruderschaftsandacht .— Werktagsgottesdienst um AS Uhr . — Mitt¬
woch : A8 Uhr : «2<fiütergotfe?bienft.

St . AutoumStapelle Eggeustei « . Sonntag :
% 11 Uhr . hl. Messe mit Predigt ; abends 5 Uhr :
Corporis -Christi-Bruderschaftsandacht.

St . Kouradskirchr (Telegr.»Kaserne). Sonn -
tag : 7 Uhr : Frühmesse, vorher Austeilung der
hl. Kommunion ; A10 Uhr : Predigt und Amt
mit Te Deum und Segen ; >43 Uhr : Herz-Jesu -
Andacht mit Segen . — Werktags 7 Uhr : hl .
Messe . — Dienstag und Donnerstag :
7 Uhr : Schülergottesdienst. — Samstag :
4—7 Uhr : Beichtgelegenheit .

Städt . Kraukenhaus. Samstag : 2—3 Uhr :
Beicht . — Sonntag :
Predigt , vorher

St . MartiuSkirche.
Beichtgelegenheit; ÄS

AQ Uhr : Singmesse mit' ~ it.
0 nn iag : A7 Uhr :

Uhr : Frühmesse mit
Monatskommunion der Männer und Jünglinge ;
9 Uhr : Predigt und Hochamt mit Te Deum und
Segen ; Borromäusbibliokhek; 2 Uhr : Andacht
zur hl. Famile . — Mittwoch : K9 Uhr : Ver¬
sammlung der Jungfrauenkongregation . —
Donnerstag : 7 Uhr : Schülergottesdienst. —
Samstag : 56 ? Uhr : morgens und 4 Uhr
nachmittags : Beichtgelegenheit .

Durlach. Samstag : nachmittag von 4 bis
7 Uhr : Beichtgelegenheit für die Männer , Jung -
männer und Jünglinge ; 6 Uhr : Salveandacht
zu Ehren der Ib. Mutter Gottes. — Sonntag :
6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse und
Monatskommunion für die Männer , Jung -
männer und Jünglinge ; A9 Uhr : Schülergottes¬
dienst mit Predigt ; % 10 llljr : Predigt und
Hochamt ; 11 Uhr : Christenlehre für die Mädchen ;2 Uhr : Herz-Jesu -Andacht mit Segen ; 6 Uhr :
asketischer Vortrag im St . JosefshauS.

Wallfahrtskirche BiSesheim
Sonntag : AS Uhr : Vortrag und hl . Messe ;

nachm . A4 Uhr : Segensandacht. — Sams¬
tag : 9 Uhr : Wallfahrtsamt . — Unter der Woche
täglich und 6 und '48 Uhr : hl . Messe.
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Zwei Acl̂ kzigjähnge!

Gesundheit
IRMn!!l!llll!l!llllll!!!l!l!l!liilll!lllll!!!l!!!!i!ll![|ll!l!l!lllll!l!l!llll!ll!ll!llllll!l!l!lll

Jeder muß heut ' darnach trachten ,
Tatz er sich gesund erhält ,
Denn Gesundheit ist bekanntlich
Ein 's der Dinge auf der Welt ,
Die im harten Lebenskampfe
Jeder braucht — ob groß , ob klein —,
Denn nur so ist er int Stande
Seines Glückes Schmied zu sein .
Mancher , dem ein grausam ' Schicksal
Leiden sendet ohne Zahl ,
Ist ein Stiefkind aller Freuden
Und das Leben wird zur Qual .
Selbst durch Pulver und Mixturen
Aendert sich der Zustand nicht ,
Und die Spuren seiner Leiden
Graben tief sich in 's Gesicht.
Und doch gibt 's ein herrlich Mittel ,
„YOGHURT " heißt S von „AXELROD "
Denn es schafft gesundes Leben
Und verhindert frühen Tod .
Es läßt uns die Alltagsarbei '
Zum Vergnügen werden bald
Und bei bleibender Gesundheit
Wird in Rüstigkeit man alt
Schlimme Feinde uns 'res Wohlseins
Darm - und Magenleiden Gicht
Und Zusammenbruch der Nerven ,
Kennt ein „y vOGHURT =ESSER " nicht .
Dabei sieht im hohen Alter
Er noch frisch und blühend aus ,
Drum gehört wie 's Brot zur Nahrung
YOGHURT heut ' in jedes Haus .

Alleinerzeugungsrecht für Karlsruhe :

Stadt . Milchzentrale
Zähringerstr . 47

Telefon $294 5295

Zu beziehen durch die angeschlossenen
Milchhändler . Für Mitglieder des
Lebenshedürsnisvereins in den bekann -
ten Verkaufsstellen erhältlich .

Schlafzimmer - Bilder
22 M . Bilder für alle Räume . Einrahmungen
Valentin Schläfers Kunsthandlung

« aiserttr . » 8

RisseIs
^Weißweine

ftotnfummein , weiß . » , fl . O.SO
Jtiffela Hifüjmein . . . . „ 1.30
sptältec CXiJdjmein . . . „ UO
JOanbentjeimec . . . . . „ '1 -60
PRüdest/eimec 1.10
fettet fdjtoariet J}ertgott , „ 1.30
Qltetfleinez Domial . . . „ 2 .10

R̂otweine
Jtoafuwweia , rot . . . . fl . 0 .90
jfiausQa/lmeiu 1.10
'Jzaojöf . QZatacrotmein . . „ 1.40
Sädfravjäf . R̂otwein . . „ 1.60
Burgunder Qöeaurolais . . ,, 1.80
Bordeaux St . ßmllwa . . „ 1 SO
QSotdeaax QBeboc . . . . , , 2 .50

Ich verweise besonders auf meine hervorragenden Creszenzweine von jDt . o <2Ja/-
fetmaxixx' (Jordan, Ü>c. QÖiickliii-QOOoljf, Qleiî statvon 5&nl)l nfw. m . Orig .-JforkSraaö
la .(Weinbrand

"
/4 fl - 4 -- 5 .- 6.- J?irfcf) majfev gat . tein 'Jl . 5 .- 6.-

P 'omDter Versand. Verpackungfrei .
Sendungen über 30 . — RM . itanko.

F/t tic Ktcvr . t Kaiserstr . 150
nans rxtssot Telefon '86u .187

Geschäftsverlegung
Ab heute befinden sich
meine Geschäftsräume

Durlacher Allee 58
vis - ä - vis der Wirtschaft zum Gottesauer Hof
Strassenbahn -Haltestelle : Schlachthof , wovon ich am gefl . Kenntnisnahme bitte

Siegfried Lichtenberger
Pferdehandlung

Karlsruhe i . B. Telefon 2096

I

KarlmiterBezirks -
mrem Deutscher

Ingenieure .
Mitglieder

Versammlung
am Montau , lZ. ? ebr .
1928 um 20 .15 Qf)t im
neue n groß M "schi»ea
vaudörsaal der Techn .
yochschule (Z- Stock des
Anbaues ) .

Tagesordnung
1 Geschä iliche Mit¬

teilungen
2 Llch 'viidervortraa d.

Herrpiof . l 'r . Zng .
R . Plank über

„Amerika - Technik
Leben und Natur

lEindivcke einer drei,
wonatigen Studienreise )

Gäste , auch Nicht-
Ingenieure willkommen.

Der Vorstand .

Krupp - Siahlgebi $ Ausstellung .
Im Schaufenster der Fa . Mayer & Kersting , Kaiserstrasse .

Prospekte im Laden .

Südd . Wipla - Gesellschaft Karlsruhe .

Unterricht
in Klavier und Laute
wird « teilt :

Gartenttr . 5« II

Soeben erschien -

Entwurf zum
Vad. Besoldungsgesetz

vom 27 . Januar 1928

Mit Begründung der Borlage an
den Bad . Landtag und mit der
neuen Besoldungsordnung A u . B

Preis Ml . 2 .5 «

Ferner ist zu haben :

Vad . Befoldungsordnuns
vom 2 7. Januar IS 2 8

Enthaltend die Besoldungsgruppe »
A 1 - 12 und B 1- 4

Preis Mk. 1 .50

Nadmia "5 SST Karlsruhe i. B.

MÖBEL
Wer heut gewährt hohen Rabatt
Trotzdem zu teure Preise hat .
Von meinen Möbeln jedes Kind
Weiss , dass sie gut und billig sind
Die grösste Auswahl jeder sieht
Sehr gern gewähr ich auch Kredit

Drum :
Will das Brautpaar glücklich sein

Kautts möDB! nur Del Freunoiicii ein

Karlsruhe Kronenstr . 37/39
Ratenabkommen der Beamtenbank

GartenvorstadtGrlinwinkel
e. G . m . b . H .

MusterKüche.
Wir haben im Hause Charlottenstr . 9

eine moderne gebrauchsfertige Küche mi ' voll-
ständig eingebauten Möbeln erstellt und laden
zur Sesichtigunq bei freiem Eintritt -in .

Geöffnet Sonntag , den 12 Februar 1928
von 10 - 6 Uhr und Sonntag , den 19 . Februar
1928 von 10 - 6 ilhr .

Ter Borstand .

VORHANGE
■

aller Art , sowie • citdecken
werden appretiert und vorsichtig
gespannt bei billigster derecniiung

Frau Fuchs , Mühlburg
BheIiistrasse 68

•Werden auf Wunsch abgeholt .

„ Meerstern "

Privat Anfbau- Reaischule mit Internat
Meersburg , Bodensee . 2207

jeleitei von den ^chulbrüdern vom neiligen
Jonannes von La Salle.

Aeußerst schöne u. gesunde i age . Gewissenhatte
Ueberwacniuu . Aufnahme von 12 Jan en an

■ ■ Hl

ö»nell- Coiosseum
Lieserwagen
bis Zr Tragkraft ,
Lereifuna , Z)r !Ische,Der.
deck, ^ ackleruug, neu-
werlig, vorzllgl. Äerg -
steig « -, versteuert und
zugelassen,verkaustb 'Nig

iarl Denner
Kaiserstraße 5

Täglich 8 Unr
Sonntags4 u . l Uhr

Gastspisl

^ Sylvester
Schäffer

„dar HOnigd.Artisten"
sowie das übrige

grosse

msmmmi
. tbe Bldischer

. Lavifches

UnDrstbratc
Samstag , Ii . Februar

» G 17 . TH .-G-m .
1401—1550 Ii. 201—300

Neu einstudiert

Wilhelm Teil
von Schiller

In Szene gefetzt von
Felix Baumbach

Gegler v . d . Trenck
Allinghausen Prilter
Rudenz Lettgeb
Stauffacher Schulze
Hunn Schellenberger
Reding Kienscherf
Fürst Höcker
Teil Hierl
RSflelmann : Herz
ftuottt Schneider
Werni Mehner
Ruodi «Äemmccke
Melchthal Dahlen
Baumgarte II Graf
Sarnen Kühne
Friebhard Brand
Leuthold « llller
Harras » loeble
Swsli Mehner
Fronvogt Brand
Steinmetz Ostholl
Gesellen Schmidt -Keßler

Opmar
Alter Mann

Schulz -Bretden
Ausrufer Weidner
Landenberger Reiter

Kühne , Meher
Gertrud
Hedwig
Walter
Wilhc ^
Berthc
Aringa,
Mechti o
Elsbe' '
Hlldec ^
Jenn !,
Sevvi
flutv
Wanderer

>rauendorfer
Mietens" uiiiser
? .'NNtag

Äiller' - inarth
'Girier
^öderl

Oll

^ chrietzler
Ostholt
Wiechel

Anfang Ii» Uhr
Ende nach 22 % Uhr

1 . Rang u. 1 . Sverrf . 5 .—
So . , 12 . 2 . Margarethe .
Im Kzths . : Der Hexer .
Mo . . 13 . 2. Die Jour¬
nalisten . In der städt .
Festhallc : 7 . Sinfonie -
Konzert ( Samson -Ora -
tortum ) . 1830

SWirWalditrm

Ortsgruppe Karknche .
1 . Monatswattderung am 12 . Febr . , siehe

Wanderplan : Marxzell —Matzlinschwauder -
Hof—Romeaweg —Altbof —Bernbach —Herren -
alb (Waldweg !. Abfahrt 3 .1S . Sonntags -
karte Herrenolb .

2 . Am 23. Febr . , abends 3 Uhr : Haupt -
Versammlung im „Schrempp " mit der Ta -
gesordnung : Rechenschafts - und Kassen -
bericht für 1927. Wahl der Rechnungsprüfer
für 1928, Beratung etwaiger Anträge , die
mindestens 8 Tage vor der Haupwersamm -
lung schriftlich gestellt werden müssen . § 20
der Satzungen .
3 . Wir bitten , bei Kor .to -Zahlungen Namen ,
Stand und Wohnung deutlich anzugeben .
Keine Keilschrift und keine Hieroglyphen !

r >
DarmstädterHof

Karlsruhe — Erbaut 1752

dasbekannt gute u.bDrgerliche

Spclsc-RestaBrant
Gemütliche Wein - and Bierstuben

^
Badische Qua itätsweine 10430

^

BADISCHE

LICHTSPIELE
KONZERTHAUS |

Samstag , 11 . bis Mittwoch , 15. Februar i
20 .15 Uhr

Samstag und Mittwoch , auch 16 Unr
Sonntag , 12. Februar , nur 16 Uhr

Das edle Uni
Ein Drama nach der Novell*
von Ernst von ffiidenbruch .

Musikbegleitung : Polizeikapelle .
Preise , Vorverkauf und Ermässigungenwie öMich

Ein berühmtes, karnevalistisch.es Fest
von eigenartieem Reiz, dessen Ruj
schon durchGenerationen troheGäste

von weit her Lockt , ist

OER
GROSSE
ASKEN -BALL
IN BADEN - BADEN

in sämtlichen Prachtsälen
des Kurhauses

Viele Preise , einige Tanzorchester

Samstag , IS . Februar
Beginn 21 Uhr Ende S Uhr

Eintritt
VorverkaufRM 9 - AbendkasseRM .JO.-

Karten und nähere Auskunft
durch

Städt . Kurdirektion Baden>Baden
Vorverkauf in Karlsruhe :

Zigarrengeschäft Karl Mar lock ,
Rondellplatz

T
Krokodil
in den Bierhalien

Grosse »

samstag s uh. Booköier - J 'est
Sonntag S Uhr mit Kappensit « u ng

Hauptansschank der Löwen*
\ brauerei Mönchen

Münchner Weisswür «

FRITZ RIEDELjl
HerrMZahre alt , kath .,
stattl . Figur , planmäß
Beamte l . m .Beamtend ,
wünscht m einem gebild
kath. ^ räul aus gesund
Familie im Alt» v . 2V
bis 28 . Jairen zwecks
= Heirat -----
b
'
eiamitj . werden . Gnte

Aussteuer m etw. Bar -
verm erwünscht Bild
m. genauer Adresse unt .
Nr . 2 >3 a . d Geicdä 'tSst

Aus meiner en ° rosZi><
brikat. biete ich günst. an

Schlafzimmer
eiche, sehr mod. schöne
Zorm und beste dank -

weiksmäßige Arbeit,

p Feederle
Möbe >fabnk

Durlacher HUBE » •

Straus & Co.
Karlsruhe

Friedrichsplatr 1 , Eing . Ritierstrasse

Fernsprechanschluss ,

Für den siadtvsrKenr nr . 30 . 4#31 . « 32
«433 . 043»

für den PernverKenr « r . 49Qi . 902,

Für dls oeuisensDteiiung Up "435
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